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Ar. 885. 


Zur Judenfrage in Rußland. 

In den letztvergangenen Tagen iſt gemeldet worden, daß die 
vielberegte Kommiſſion zur Reviſion der Geſetzgebung über die 
Juden unter dem Vorſitze des Grafen Pahlen ihre Arbeiten 
wiederaufgenommen hat. Daß das geſammte Judenthum in 
Rußland mit dem geſpannteſten Intereſſe auf dieſe Kommiſſion 
ſeine Blicke richtet, iſt von vornherein klar, auch wird man 
verſtehen, daß ſich mancherlei Hoffnungen ſowohl als auch Be 
fürchtungen an die eventuellen Ergebniſſe der Berathungen knü⸗ 
pfen, wenn man erwägt, von welch einſchneidender Bedeutung 
die der Kommiſſion zur Begutachtung unterbreiteten Fragen find, 
als: Regelung der Militärpflichtigkeit, Bekämpfung des Schmug⸗ 
gels, Beſchränkung des Spirituoſenhandels, ſchließlich die Frage 
der den Juden für das ganze Reich zu gewährenden Freizügigkeit. 
Deſto mehr Aufmerkſamkeit erregt eine gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke in Petersburg erſchienene bedeutſame, „Zur Juden⸗ 
frage in Rußland“ betitelte Flugſchrift aus der Feder des Fürſten 
Demidow San⸗ Donato. Fürſt Demidow iſt auf dem Gebiete 
ſeiner Unterſuchungen kein Neuling. Bereits vor einigen Mo⸗ 
naten erregte eine erſte Schrift, die für volle bürgerliche Gleich⸗ 
ſtellung der Juden mit den übrigen Staatsbürgern eintrat, 
Aufſehen in der Oeffentlichkeit. Die ſoeben erſchienene umfang⸗ 
reichere Arbeit begründet eingehend den vorerſt in knapper Form 
ausgeſprochenen Gedanken und führt ihn des Weiteren aus. Die 
geſammte ruſſiſche Preſſe wendet dieſer Publikation ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zu, insbeſondere auch ſehr ausführlich die „Peters⸗ 
burger Zeitung“, deren Darſtellung wir in nachſtehender Skizze 
zum Theil gefolgt find, 

Intereſſantes Material bietet jenes Kapitel, das eine kurze 
hiſtoriſche Ueberſicht der geſammten hierher gehörigen ruſſiſchen 
Gefchgebung enthält. Die hier mitgetheilten Daten find zur 
Drientirung über die bisherige Stellungnahme des ruſſiſchen Staates 
zu den Juden recht werthvoll. Bis zum letzten Viertel des 
vorigen Jahrhunderts begegnete die ruſſiſche Geſetzgebung den 
Juden mit größter Unduldſamkeit, namentlich aus religiöſen 
Gründen, da die Juden unter den Chriſten durch allerlei Um⸗ 
triehe Proſelyten für ihre Religion machten oder zu machen be⸗ 
1. tgt wurden. Unter der Regierung des Zaren Alexei Michai⸗ 
lowitſch wurde Todesſtrafe über denjenigen verhängt, der einen 
Shriften zum Uebertritt zum Judemthum bewogen. Im Jahre 
1676 wurde verboten, Juden aus Smolensk nach Moskau zu 
laſſen. Im Jahre 1727 wurde anbefohlen, alle Juden aus der 
Ukraine und aus ruſſiſchen Städten über die Grenzen zu weiſen 
und hinfort unter keiner Bedingung nach Rußland zu laſſen. 
Fünfzehn Jahre ſpäter erfolgte ein neuer Ukas über die Aus⸗ 
weiſung aller Juden ohne Unterſchied aus Rußland, 
mit Ausnahme derjenigen, die zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche 
würden übergehen wollen; ſelbſt der nach Petersburg als Hof⸗ 
arzt berufene Dr. Antonio Sanches, ein Mitglied der ruſſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften, mußte nach achtzehnjährigem Aufent⸗ 
halt in Rußland bafjelbe verlaſſen, als die Kaiſerin Jeliſſ aweta 
Petrowna erfuhr, daß er ein Jude war. Die Kaiſerin Katharina 
bestätigte im Jahre 1762 die bezüglichen Geſetze. Erſt die An⸗ 
nerion Weißrußlands im Jahre 1772 und dann auch anderer 
polniſch⸗lithauiſcher Gebiete, in denen die Juden ein bedeutendes 
Kontingent zur Geſammtbevölkerung lieferten, und unmöglich alle 
ausgewieſen werden konnten, machte es nothwendig, eine Aen⸗ 
derung in den beſtehenden Geſetzen eintreten zu laſſen. In den 

ren 1786 und 1791 erfolgten zwei Geſetze, durch welche 
den Juden geſtattet wurde, ſich in Weißrußland, ſowie im Jeka⸗ 
terinoslawſchen und im Tauriſchen Gebiete dem Kaufmanns⸗ und 
dem Kleinbürgerſtande zuzuſchreiben, wofür ſie jedoch laut Ukas 
vom Jahre 1794 die üblichen Abgaben in einem ver dop⸗ 
elten Betrage leiſten mußten. Unter Kaiſer Paul wurde 
dr Juden das Aufenthaltsrecht in Kurland geflattet, im Uebrigen 
blieb das Gefetz der Kaiſerin Katharina in Kraft. 

In den erſten, ungemein liberalen Regierungsjahren Kaiſer 
Alexander I. vollzog ſich ein bedeutungsvoller Umſchwung. Im 
Jahre 1804 wurde den Juden geſtattet, ihre Kinder in allen 
Unterrichtsanſtalten des Reiches unterzubringen; es wurden Maß⸗ 
regeln getroffen, die Juden für Ackerbau und Gewerbe zu ge⸗ 
winnen, und es wurden denjenigen Juden, die nicht die Mittel 
beſaßen, Land zu erwerben oder zu pachten, in den Gouverne⸗ 
ments, in welchen ſieß Aufenthaltsrecht hatten, ſowie im Gouver⸗ 
nement Aſtrachan und im Kaukaſus Staatsländereien angewieſen. 
Ein erſter Verſuch wurde im Gebiete Neurußland gemacht, wo 
gegen 30,000 Deßjatinen Landes den jüdiſchen Koloniſten zuer⸗ 
theilt wurden; gegen 600 Familien mit über 3640 Seelen ſiedel⸗ 
ten allmählich dahin über. Der Verſuch mißlang; Ungewohnheit 
zur ſchweren Ackerbauarbeit, Mangel an Geräthen, ungünſtige 
klimatiſche Bedingungen, Mißernten, und insbeſondere die uner⸗ 
hörteſte Spitzbüberei der ruſſiſchen Beamten, die den Koloniſten 
die zur Beſchaffung von Ackergeräthen ausgeſetzten Baarmittel zu 
4% des Betrages veruntreuten, wirkten vereint auf den Ruin des 
Unternehmens hin. Ueberdies bedenke man: Die ruſſiſche Ver⸗ 
waltung der Kolonien hatte das Recht, „träge“ Koloniſten ein. 
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zuſperren und fie mit Ruthen zu ſtrafen, und „unverbeſſerliche“ 


ohne Weiteres nach Sibirien zu ſchicken !! 
dieſer Art mißlangen ebenfalls. 

Im Jahre 1835 entſtand das ſogenannte neue Statut über die 
Juden, welches auch noch gegenwärtig die Grundlage der zur 
Zeit herrſchenden Beſtimmungen bildet. Dies Statut begrenzt 
das Aufenthaltsrecht der Inden auf Weſt⸗ und Neu⸗Rußland, 
verbietet den Juden, chriſtliche Dienſtboten zu halten, befiehlt, 
daß jeder Jude einer ſtädtiſchen jüdiſchen Gemeinſchaft zugeſchrie⸗ 
ben ſein muß, wenn er auch im Dorfe lebte, ſchreibt außer den 
Steuern und Abgaben, welche allen Unterthanen unterworfen 
find, für die Juden noch eine beſondere Abgabe vor u. ſ. w. 
Diejenigen Juden, welche den Kurſus einer höheren Lehranſtalt 
abſolvirt, erhielten das Recht, in den Staatsdienſt treten zu kön⸗ 
nen, jedoch nur auf Grund eines jedes Mal zu erbittenden 
Allerhöchſten Befehls. Im Jahre 1843 wurde anbefohlen, alle 
längs der preußiſchen und öſterreichiſchen Grenze bis auf 50 
Werſt Entfernung von derſelben vorhandene Juden in's Innere 
überzuſiedeln; dagegen erhielten durch Geſetze vom Jahre 1859 
und vom Jahre 1865 die jüdiſchen Kaufleute I. Gilde und die 
jüdiſchen Handwerker und diejenigen Juden, welche eine höhere 
Lehranſtalt abſolvirt, das Recht ungehinderten Aufenthalts im 
ganzen Reich. Im Jahre 1882 erfolgten endlich die bekannten 
Ignatjew'ſchen Beſtimmungen, durch welche den Juden verboten 
wurde, ſich außerhalb der Städte und Flecken anzuſiedeln, ſo 
00 auch Grundbeſitz außerhalb derſelben zu erwerben oder zu 
pachten. 

Dieſen Beſtimmungen widmet der Verfaſſer eine eingehende 
kritiſche Beleuchtung. Insbeſondere hervorzuheben iſt das Urtheil 
über das „freie Aufenthaltsrecht der Kaufleute I. Gilde“; die 
ganze Vergünſtigung erſcheint hiernach praktiſch bedeutungslos, 
da nur eine verſchwindend kleine Anzahl Juden der günſtigſten 
I. Kaufmannsgilde angehören. Auch mehrere adminiſtrative 
Verordnungen, wie diejenige des Unterrichtsminiſteriums, wonach 
Juden mit gelehrtem Grad nicht in den Mittelſchulen als 
Pädagogen angeſtellt werden dürfen, und diejenige des Kriegs⸗ 
miniſteriums, durch welche 5 Proz. als Norm für die Zahl der 


Spätere Verſuche 


jüdiſchen Aerzte im betreffenden Miniſterium feſtgeſtellt wird, 
werden ſcharf der Beweis 


kritiſirt, ert, daß 
die geſetzmäßige Vergünſtigung des freien Eintritts in den 
Staatsdienſt für Juden mit akademiſcher Ausbildung willkürlich 
eingeſchränkt wird. 

Bemerkenswerth iſt das Kapitel: „Die übergroße Anhäu⸗ 
fung der Juden und die ökonomiſche Lage derſelben innerhalb 
der Bezirke freien Aufenthalts“; die ſtatiſtiſchen Daten weiſen 
unverkennbar darauf hin, daß die Aufhebung der Beſchränkung 
des Aufenthaltsrechtes ein wirkſames Mittel wäre, der Juden⸗ 
kalamität im Süden Rußlands Abhilfe zu ſchaffen. Die bei⸗ 
gegebenen Daten bezeugen, daß die Hauptmaſſe der ruſſiſchen 
Juden in Gouvernements konzentrirt iſt, die ohnedies dicht be⸗ 
völkert find; ja es giebt einzelne Kreiſe, wie z. B. Tſchauſſi im 
Gouv. Mohilew, wo die Juden 50 Proz. der Geſammtbevölke⸗ 
rung bilden. Durch Aufhebung der Grenzlinie, welche gegen⸗ 
wärtig die den Juden offen ſtehenden von den ihnen ver⸗ 
ſchloſſenen Gouvernements trennt, würde ſich die Maſſe der 
jüdiſchen Bevölkerung jedenfalls allmählich etwas gleichmäßiger 
über das große ruſſiſche Reichsgebiet vertheilen, ſowie auch die 
Einwirkung der Umgebung auf ihre Stammesſonderheiten eine 
gedeihlichere ſein können, wenn ſie ſich in weniger dichten Maſſen 
zuſammengedrängt finden. 

Zum Schluß faßt Fürſt Demidow die Ergebniſſe ſeiner 
Auseinanderſetzungen nochmals kurz zuſammen, indem er die 
bürgerliche Gleichſtellung der Juden mit den anderen Reichs⸗ 
unterthanen, das Recht des freien Aufenthalts im ganzen Reiche, 
das Recht der Zuzählung der Juden zu den ländlichen und 
ſtädtiſchen Gemeinden auf allgemeiner Rechtsgrundlage fordert, 
ſchließlich auch die Nothwendigkeit ernſteſter Fürſorge für die 
Elementarbildung der jüdiſchen Jugend befürwortet, da er die 
Schule als Hauptmittel der Ruſſifizirung betrachtet. Selbſtver⸗ 
ſtändlich erfährt die auf breiter liberaler Grundlage angeſtellte 
Unterſuchung, auch der Verfaſſer ſelbſt vielfache Angriffe, doch 
dürfte es den Gegnern angeſichts der ſachgemäßen Behandlung 
des Gegenſtandes ſchwer ſein, eine Widerlegung zu ſchaffen. 
Jedenfalls ſtellt ſie zur Löſung der Judenfrage in Rußland einen 
recht beachtenswerthen Beitrag dar. 


Deutſchland. 


C: Berlin, 14. Dez. Wenn heute bei der Berathung 
des Etats des Miniſteriums des Innern abgeſtimmt worden 
wäre über diejenigen Fragen, um welche die Debatte ſich haupt⸗ 
ſächlich drehte, die Abſchaffung der geheimen Abſtimmung und 
die Pflichten der Beamten bei den Wahlen, ſo hätte Herr von 
Puttkamer eine der formidabelſten parlamentariſchen Nieder⸗ 
lagen erlitten, welche bei uns ſeit langer Zeit da waren. Aber 
auch ohne Abſtimmung trat die ſchiefe Poſition, in welche der 
Miniſter des Innern ſich durch ſeine Reden bei der Berathung 
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des Antrags Stern gebracht hat, in helles Licht; er hat nur 
einen Theil der Konſervativen auf ſeiner Seite, während ſelbſt 
die Gouvernementalen par excellence, die Freikonſervativen, 
ſich gegen ihn erklärten. Dieſe Stellungnahme, welche übrigens 
nicht überraſchen konnte, da das freikonſervative Organ, die 
„Poſt“, bereits mehrfach darauf vorbereitet hatte, wurde wäh⸗ 
rend der Sitzung vielfach beſprochen; man ging ſo weit, die 
Tage der miniſteriellen Exiſtenz des Herrn von Puttkamer für 
gezählt zu erklären. Darüber wird allerdings kein Zweifel 
möglich ſein, daß der Miniſter des Innern in den Verhandlungen 
vom 5. und 6. d. M. ſeine Stellung nach jeder Richtung hin 
verſchlechtert hat; es wird mit Recht darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß er trotz der heftigen, ſeitdem gegen ihn gerichteten 
Angriffe der liberalen Preſſe in dem Organ des Kanzlers, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, mit keinem Worte vertheidigt worden iſt; 
nur in der vom Miniſterium des Innern herausgegebenen 
„Prov.⸗Korr.“ iſt dies geſchehen. Es iſt auß rdem nicht zweifel⸗ 
haft, daß der alte, latente Gegenſatz zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Vize⸗Miniſterpräſidenten, welcher letztere eigene 
Politik machen zu können glaubt, fi neuerdings verſchärft 
hat; beim Beginn der Seſſion wurde z. B. behauptet, Herr 
von Puttkamer ſei gegen den Operationsplan in der 
Steuerreform Frage, welchen Fürſt Bismarck und Herr Schol 
feſtgeſtellt haben. Jedenfalls iſt auch nicht zu bezweifeln, daß 
der Kanzler die Gefährdung der gouvernementalen Wahl⸗Aus⸗ 
ſichten durch Herrn von Puttkamer ſehr unliebſam empfindet. 
Indeß von alledem bis zum Rücktritt des Miniſters, der ſich 
des perſönlichen Wohlwollens des Monarchen erfreut, iſt immer 
noch ein ziemlicher Weg; unvorhergeſehene Ereigniſſe mögen 
vielleicht bewirken, daß er binnen nicht langer Zeit zurückgelegt 
wird, aber für den Augenblick hält Herr v. Puttkamer ſelbſt 
ſeine Stellung noch nicht für gefährdet, wie man ihm bei dem 
vor einigen Tagen von ihm veranſtalteten parlamentariſchen Diner 
wohl anmerken konnte; und es kommt ihm u. A. zu gute, daß 
auf der konſervativen Seite abſolut Niemand vorhanden iſt, 
deſſen Eintritt an die Stelle des Herrn v. Puttkamer in das 
Miniſterium erfolgen könnte, ohne daß dies eine offenbare 
Schwächung deſſelben bedeuten würde. Herr v. Nauchhaup z , 
der ſich für einen ſolchen Fall jelb für den gegebener i 
baten hält, hat ſich in der Lage der geheimen Abstimmung 10 
möglich noch ſchlimmer kompromittirt als Herr v. Pulllamer, 
und als Redner iſt er demſelben beträchtlich untergeordnet. Un⸗ 
ſere Konſervativen aber, jo laut fie gegen das „parlamentarische 
Regiment“ deklamiren, halten es doch für durchaus ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ſie, wenn fie im Abgeordnetenhauſe jo ſtark find, 
wie gegenwärtig, im Miniſterium an einflußreicher Stelle ver⸗ 
treten ſein müſſen, und ihr Eifer würde ſehr erkalten, wenn 
dies nicht weiter der Fall wäre. Mit der Art wie Herr von 
Puttkamer ihren Anſprüchen verſchiedenſter Art Genüge thut, 
haben ſie allen Anlaß zufrieden zu ſein. 


Berlin, 14. Dez. Die Nachricht verſchiedener konſer⸗ 
vativer Blätter, daß der Entwurf des unfe Hverſiche⸗ 
rungsgeſetzes bereits fertig geſtellt ſei, iſt mittlererweile 
berichtigt worden. Es lag eine Verwechslung der Feſtſtellung der 
Grundzüge des Entwurfs und dieſes ſelber vor. Die Grundzüge 
aber, welche thatſächlich fertig find, haben, wie man erfährt, 
einen ziemlich bedeutenden Umfang, ſo daß ſie ein vollſtändiges 
Bild des ſpäteren Entwurfs gewähren. Die Mittheilung der⸗ 
ſelben an die Bundes regierungen wird unverzüglich erfolgen in 
der Erwartung, daß die Rückantworten bis zur zweiten Hälfte 
des Januar eintreffen werden. Um keine Zeit zu verlieren, wird 
Sand ref an die Ausarbeitung des eigentlichen Entwurfs di⸗ 
Hand gelegt werden mit dem Vorbehalt ſpäterer Korrekturen, zu 
welchen die Erinnerungen einzelner Regierungen Anlaß bieten 
werden. Die Berufung des Reichstags iſt noch immer auf Ende 
Februar oder ſpäteſtens Anfang März in Ausficht genommen; 
jollte auch nicht gleich am erſten Tage die Vorlegung des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes erfolgen können, fo wird es dennoch nicht 
an hinreichendem Arbeitsmaterial fehlen. Einiges davon duldet 
nicht gut einen längeren Aufſchub und macht daher wünſchens⸗ 
werth, daß die Einberufung des Reichstages nicht weiter hinaus⸗ 
pre wird. Dahin gehört u. A. die jetzt zum Abſchluß ge⸗ 
angte Literarkonvention mit Belgien, deren baldiges Inkraft⸗ 
treten nicht nur eine Bedingung der Konvention ſelber iſt, ſondern 
auch im Intereſſe der zahlreichen beiderſeitigen Staatsangehörigen 
liegt, welche von der Uebereinkunft betroffen werden. Ob der 
Landtag bis zur Berufung des Reichstages ſeine Arbeiten fertig 
haben kann, iſt zur Zeit noch durchaus nicht abzuſehen. Die 
zweite Leſung des Etats wird nahezu, aber bei der angeſtrengte⸗ 
ſten Thätigkeit und der größten Beſchränkung der Debatten doch 
nicht ganz bis zu den Weihnachtsferien, alſo in ungefähr fünf 
Sitzungen beendet werden können. Die bereits eingegangenen 
ſonſtigen Vorlagen ſind nicht derart, daß ſie zu einer weit⸗ 
ſchweifigen Behandlung in den Plenarſitzungen Anlaß zu geben 
drohen, nachdem fie in den Kommiſfionsfitzungen bereits eingehend 
erörtert worden. Namentlich glaubt man, daß die Eiſenbahnvor⸗ 
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wunderung an. 


Lagen eine raſche Erledigung finden werben. Ein anderes aber 


auch noch alle die größtentheils wichtigen Vorlagen, 


ollen. „ 
k gegenwärtig gedruckt werden und dem Abgeordnetenhauſe vor: 
ausſichtlich noch vor Weihnachten zugehen dürften, abſorbiren; 
wenn dann wirklich noch, wie nach den bisherigen Ankündigungen 
mit Sicherheit erwartet werden muß, das Beamtenbeſoldungs⸗ 
e, das Schuldotationsgeſetz, das Kommunalſteuergeſetz zur 
lage gelangen werden, ſo iſt ein Schluß der Seſſion zu Ende 
Februar unbedingt ausgeſchloſſen, wenn man deshalb auch noch 
nicht mit der „Kreuzzeitung“ an eine Fortdauer der Landtags⸗ 

ſeſſton bis in den Sommer hinein zu denken braucht. 
— An der Spitze der „Nord d. Allg. Ztg.“ befindet 


ich folgender Artikel über die Reiſe des Kronprinzen 


nach Rom: 

„Je mehr die Aeußerungen über das Telegramm des unbelannten 
Urhebers (!!) aus Madrid, nach welchem der Kronprinz zu einem Ber 
ſuche des Papſtes nach Rom gehen ſollte, zu unierer Kenntniß foms 
men, deſto erſtaunter find wir über den Mangel an Urtheil, den in 
Diefer Beziehung nicht nur die deutſche Senſationspreſſe, ſondern auch 
die ſonſt fo nüchternen großen Organe der engliſchen Publiziſik 

Times“ und „Globe“ entwickelt haben. Für jeden Politiker von 
Fach liegt eine Niſſion des Thronerben mit dem Auftrage. 


Den preußiſch⸗vatikaniſchen Kirchenſtreit mit allen feinen Verzweigungen 


und Verwickelungen unter Mitwukung des Kultusminiſters in einer 
Spezialmiſſion nach Rom zu erledigen. fo weit außerbalb der 
Möglichkeit, daß dieſe Ideen verbindung in Blättern, die ſich polis 
Aiſche nennen, nicht vorausgeſetzt werden konnte. Der Ueberſchätzung 
des Gewichtes perſönlicher und gelegentlicher Verhandlungen für die 
Entſcheidung des unlösbaren Problems des Kirchenſtreites entſoricht 
bie Unter ſchätzung des deutſchen Thronerben, welche ſich Se. kai erliche 
Hoheit als diplomatiſchen Agenten behufs der Löſung der Detailfra⸗ 

die unſere Parlaments- und Zeitungsdebatten deſchäftigen, auf 
Fan Weiſung, von Madrid expreß nach Rom geſchickt vor⸗ 

Es knüpfen ſich hieran Aus fälle gegen einzelne Zeitungen, 
die für uns ohne Intereſſe ſind. 

— Am 13. Dezember wurde eine Plenarſitzung bes 
Bundesraths abgehalten. Die Ausihußanträge, betreffend 
Abfertigung von inländiſchem Tabak auf Verſendungsſchein II. 
und betreffend die Entwerthung der Stempelmarken zur Ent⸗ 
richtung der ſtatiſtiſchen Gebühr, fanden die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Der Beſoldungs⸗ und Penſionsetat der Reichs: 
bankbeamten für 1884 wurde genehmigt. 

— Der „Reichs anzeiger“ publizirt heute den Wortlaut ber 
bereits erwähnten Anweiſung, welche die Miniſter des Innern 
und für Handel und Gewerbe betreffs Ausführung der 
Krankenverſicherung der Arbeiter erlaſſen haben. 
Wir werden auf das Aktenſtück, welches einen ganzen Druck⸗ 
bogen füllt, zurückkommen. 


— Die amtlichen Mittheilungen aus den Jahres⸗ 
berichten der Fabrik⸗Inſpektoren find nunmehr 
erſchienen und liegen in einem ſtattlichen Bande von über acht⸗ 

Seiten vor. Aus den beigefügten Nachweiſungen und 


3 — geht hervor, daß 1882 im Ganzen 123 543 jugendliche 
Arbeiter, 


darunter 14 600 Kinder von 12 bis 14 Jahren, in 

en beſchäftigt worden find; die gleichartige Nachweiſung 
1881 ergiebt die Zahl von 91 734 jugendlichen Arbeitern 
mit 9347 Kindern zwiſchen 12 und 14 Jahren, es ſind ſonach 
für 1882 an jugendlichen Arbeitern 31800 und an Kindern 
5253 mehr. Dieſe Vermehrung beruht, wie erläuternd bemerkt 
wird, vornehmlich auf einer umfaſſenderen Erhebung und Er: 
mittelung der Zahl der vorhandenen jugendlichen Arbeitskräfte 
und nicht auf einer Zunahme ihrer Verwendung. Uebrigens 
könne auch die Nachweiſung für 1882 noch nicht als vollſtändig 
angeſehen werden. 


Im Walde von Carquinez. 


Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
(Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

Sie war einige Augenblicke abweſend. Schon ſing er an 
unruhig zu werden, als ſie wieder erſchien, bekleidet mit ihrem 
alten, verſchoſſenen ſchwarzen Kleide. Ihr Geſicht war ſehr bleich 
und ihre Augen geſchwollen, aber ſie legte ſeine Hand auf ihre 
Schulter, bat ihn, ſich unbeſorgt auf ſie zu fügen, denn fie ſei 
ark genug, und führte ihn hinweg. 

„Jetzt ſiehſt Du Dir ſelber ſchon mehr ähnlich, und doch, 
Hol’s der Kukuk! — eigentlich auch wieder nicht,“ ſagte Dunn, 
auf fie herabblickend. „In irgend etwas haft Du Dich ver⸗ 
ändert, Was iſt das? Ii's wegen dieſes Indjaners? Hätteſt 
Du nicht ſtatt ſeiner einen weißen Mann finden können!“ 

„Ich ſollte meinen, er iſt weder ſchlechter noch beſſer denn 
ein ſolcher,“ erwiderte ſie bitteren Tones, „und vielleicht war er 
nicht ſo wähleriſch, wie ein weißer Mann geweſen wäre. Aber,“ 
fügte fie mit einem plötzlichen Aufflammen ihres früheren Jäh⸗ 
Er if kein Indianer. Eben: 

wenig wie ich. Es müßte denn der Umſtand, daß er von 
einer Mutter, die ihn kaum gekannt, und einem Vater, der ihn 
nicht einmal je geſehen hat, abſtammt und daß er unter weißen 
Heuten und weniger herzloſen wilden Thieren aufgewachſen iſt, 
ihn zu einem Indianer machen!“ 

Dunn blickte fie überraſcht und mit einem Grade von Bes 
„Wenn doch Nellie mich ſo lieben könnte!“ 
dachte er. Aber er ſagte blos: 

„Trotz alledem iſt er n Indlaner. Denke doch blos an 


ſeeinen Namen. Er heißt nicht Low. Er heißt L/ Eau dormante, 
Schlafendes Waſſer, ein Indjaner Name.“ 


„Und was beweiſt das?“ entgegnete Tereſa. „Weiter 


nichts, als daß die Indianer jedem Fremden, ob weiß oder roth, 


der mit ihnen kampirt, einen Spftznamen anhängen. Du lieber 

Bott — führte doch ſein eigener Vater — der Elende, der ihn 

t und dann verlaſſen hat, ein weißer Mann, einen in⸗ 
niſchen Namen — Loup noir.“ 


* 

— Die geſetzgeberiſche Regelung des Checkverkehrs, 
für welche ſich der letzte deutſche Handelstag im Dezember 
vorigen Jahres erklärt hat, iſt jetzt auch auf die Tagesordnung 
des nächten deutſchen Jurtſtentages gebracht worden. 
Die ſtändige Deputation gat zur Vorbereitung der Dlskuſſion 
die Begutachtung der Bedurfnißfrage den Hetren Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Koch hier und Profeſſor Dr. Behrend zu Greifswald 
übertragen, von denen der erſtere ſich bereits in mehreren Vor⸗ 
trägen und Schriften für alsbaldigen Erloß eines Checkgeſetzes 
ausgeſprochen hat. Profeſſor Behrend iſt der Verfaſſer eines 
noch undollendeten Handbuches des Handelsrechts. Bei dem 
regen Intereſſe, welches man heutzutage an der Entwickelung 
des Checkoerkehrs nimmt, wäre eine Veröffentlichung der Gut⸗ 
achten zu wüinſchen. 

— Noch iſt der Krieg zwiſchen Frankreich 
und China nicht offiziell ausgebrochen und ſchon werden aus 
unſeren Handelskreiſen Klagen laut über eine nachtheilige Nück⸗ 
wirkung der beſtehenden Spannung zwiſchen den beiden Staaten 
auf den deutſchen Handel in China. Den anderen 
Nationalitäten, die in China Handel treiben, ergeht es natürlich 
nicht beſſer, und ſchon jetzt läßt ſich voraus ſagen, daß ein Krieg 
zwiſchen Frankreich und China, gleichviel wie ſein Ausgang 
wäre, ein höchſt empfindlicher Schlag für gewiſſe Zweige des 
europäiſchen Handels fein würde. 

— Der Ausſchuß des Kongreſſes deutſcher 
Landwirthe beſchloß in ſeiner am 5. d. M. abgehaltenen 
Sitzung, die Plenarverſammlung des XV. Kon areſſes 
Deutſcher Landwirthe am 19. Februar nächten Jahres in Berlin 
abzuhalten. — Als Verhandlungsgegenſtände wurden nachſtehende 
Themata feſigeſetzt: / 

1) Allgemeiner Vortrag über die Lage des ländlichen Grundbeſitzes. 

2) Die Ausnutzung der Fälalſtoffe der großen Städte für die 

Landwirthſchaft. 

3) Die Zerſtückelung des Grundbeſſtzes. 

8. Wie wir hören, iſt man zur Zeit mit dem Entwurf für die 
diesjährigen Hoffeſtlichkeiten im königlichen Hofmarſchall⸗Amt 
beſchäftigt. Ihre Majeftät die Kaiſerin wird auch in dieſem Jahre wieder 
die Donnerſtag⸗Konzerte im königlichen Palais veranftalten, zu denen 
Einladungen zu erhalten, immer ein gan; beſonderer Wunſch der Damen 
der Hokgeſellſchaft iſt. Die Reihe der Feſtlichkeiten wird auch dieſes 
Mal mit einem Gala⸗Diner für die Botſchafterx bei dem Kaiſerpaar 
eröffnet werden. Der franzöſiſche Bor ſchafter Baron de Courcel, Lord 
und Lady Ampbtil, Graf und Gräfin Szechenyi und der italieniſche 
Botſchafter Graf de Launay, beabſichtigen auch in dieſer Saiton 
er Ballfefte und The danſants zu veranftalten, die aber erſt ſpäter 

ekannt gegeben werden, da fie in das offizielle Feſtorogramm des 
Hofes eingelegt werden und der Kaiſer ſich dazu feine Entſcheidung 
bis zuletzt vorbehält. Der türkiſche Botſchafter Said Paſcha wird hin⸗ 
gegen nur zu einigen größeren Herren⸗Diners Einladungen ergehen 
laſſen. Es heißt, daß der Kronprinz ſich mit ſeiner Gemahlin im 
Laufe des Frühlahrs nach Darmſtadt begeben wird, um den Hochzeits⸗ 
feſtlichkeiten der deiden großherzoglich heſſiſchen Prinzeſſinnen dort bei⸗ 


zuwohnen. 

Kiel, 13. Dez. Von den beiden Stahl⸗Korvet⸗ 
ten, welche für chineſiſche Rechnung auf der Schiffs⸗ 
werft der Gebrüder Howaldt in Diedrichsdorf im Bau begriffen 
find, iſt die eine heute Mittag gegen 1 Uhr glücklich vom Stapel 
gelaufen. Das ſtatiliche Schiff erhielt in der Taufe den Na⸗ 
men: „Nan Shui“ (zu deutſch: „Kleinod des Südens“). Die 
> Korvette ſoll in den nächſten Tagen vom Stapel gelaſſen 
werden. 

München 14. Dez. [Kammer der Abgeord⸗ 
neten. In der Generaldebatte über den Eiſenbahnetat er⸗ 
klärte der Mintſter des Aeußern, Frhr. v. Crailsheim, daß die 
an die Vollendung der Gotthardbahn geknüpften Befürchtungen 
nicht eingetroffen ſeien. Der kleine Ausfall, welchen die alt⸗ 
bayriſchen Staate bahnen erlitten, werde durch die den pfälziſchen 
Eiſenbabnen erwachſenen Vortheile aufgewogen. Die preuktiche 


„Was für einen Namen nannteſt Du?“ 

„Le Loup noir, der Schwarze Wolf. Den würdet Ihr 
wahrſcheinlich auch als Indianer bezeichnen, he? — Was giebi’s ? 
Wir gehen zu ſchnell. Macht einen Augenblick Halt und ruht 
Euch aus. So — jo — lehnt Euch auf mich!“ 

Ihre Hilfe kam keinen Augenblick zu früh, denn nachdem 
ſie ihn einen Moment aufrecht erhalten hatte, gaben ſeine Glieder 
nach, und ſich ein wenig beugend mußte ſie ihn, halb gegen 
einen Baum gelehnt, ſtuͤtzen. 

„Es AR die Hitze!“ ſagte er. „Gieb mir etwas Whisky 
aus meiner Flaſche; Waſſer brauche ich nicht“, fügte er mit 
ſchwacher Stimme gezwungen auflachend hinzu, nachdem er einen 
Schluck von dem flarken Branntwein genommen hatte. „Erzähl 
mir mehr von dem Waſſer — von dem Schlafenden Waſſer 
mein ich', hörſt Du? Woher weißt Du alles das über ihn und 
— ſeinen Vater?“ 

„Theilweiſe von ihm und theilweiſe von Kurſon, der mir 
über ihn geſchrieben hat“, antwortete fie mit einigem Zögern. 

Aber Dunn ſchien das Unziemliche, das in einer Korreſpon⸗ 
den; mit einem früheren Liebhaber lag, nicht zu bemerken. 
„Und er hat Dir's erzählt? 

„Ja, und ich fand den Namen in einem alten Notizbuch, 
das er beſitzt, und welches, wie er ſagt, feinem Vater gehört 
hat. Es iſt voll alter Berechnungen von irgend einem Handels⸗ 
poſten an der Grenze. Seit ein par Tagen iſt es verſchwun⸗ 
den, aber es wird ſich ſchon wieder finden. Jedoch kann ich 
ſchwören, daß ich's geſehen habe.“ 

Dunn verſuchte ſich zu erheben. „Stecke Deine Hand in 
meine Taſche“, ſagte er in raſchem Fluſtertone. „Nein, — 
dort! — Zieh' ein Buch heraus. So — ich hab's noch nicht 
angeſehen. „Iſt es das?“ fragte er, ihr das Buch reichend, 
welches Brace ihm vor wenigen Stunden gegeben hatte, 

„Ja,“ ſagte Tereſa überraſcht. „Wo habt ihr's gefunden?“ 

„Das iſt Nebenſache! Laß mich's jetzt ſehen, raſch? Oeffne 
es, denn ich kann nicht mehr gut ſehen. So — danke ſchön — 
das iſt Alles!“ 

„Trinkt noch etwas Whisky,“ ſagte Tereſa, während eine 
ſeltſame Angſt Re überkam. „Ihr fühlt Euch wieder ſchwach.“ 


Elſenbahn verwaltung habe die bayriſche ſtets in loyalſter Weiſe 
behandelt; es ſei an dieſe niemals eine unbillige Forderung ges 
ſtellt worden; die Hebung der Pfalzbahnen habe darin mit 
ihren Grund. In Betreff der Arlbergbahn ſchweben Verhand⸗ 
lungen mit der öſterreichiſchen Regierung; hier ſtehen jedenfalls 
erhebliche Inter ſſen in Frage. Nach feiner geographiſchen Lage 
habe Bayern Anſpruch auf den Tranſit nach der 4 
nach Frankreich, und für Süddeutſchland und den R jet 
Bayern ohnehin das natürliche Durchgangsgebiet. Bei den 
zwiſchen Bayern und Oeſterreich herrſchenden freundnachbarlichen 
Beziehungen ſei ein entſprechendes Abkommen zu erhoffen; 
anderenfulls müßte Bayern in einen Konkurrenzkampf eintreten, 
da zu erhebliche Intereſſen in Frage ſtünden. Die Betheiligung 
Bayerns an der Bodenſee⸗Gürtelbahn ſei eine an Württemberg 
gemachte Konzeſſion. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 14. Dez. Die Verwerfung des Geſetzentwurfs über 
die Eheſchließung zwiſchen Chriſten und Juden 
durch das ungariſche Oberhaus nimmt in politiſchen Kreiſen den 
heroorragendſten Antheil des politiſchen Intereſſes für ſich in 
Anſpruch. Miniſlerpräſident Tiſza hat in der Konferenz der 
liberalen Partei erklärt: 

Es wäre wünſchenswerth, wenn im Abgeorbnetenhaufe ein Antrag: 
geſtellt und angenommen würde, daß. nachdem die Ablehnung der Bow. 
lage von der Magnatentafel dem Abgeordnetenbauſe ohne ſedwede Be⸗ 
gründung mitgetheilt wurde, letzteres abſolut keinen Grund habe, ſeinen 
früheren auf Annahme der Vorlage abzielenden Beſchluß in welcher 
Weiſe immer abzuändern, und demnach den Geſetzentwurf neuerdings 
und unverändert zur Zwecke der perfaſſungsmäßigen Behandlung und 
des Beitrities zum Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes an das Oberhaus 
zutückleite. Tiſza bedauerte, daß man von gewiſſer Seite in dieſem 
Zwiſchenfalle eine Verfaſſungsfrage erblicke. Dieſer Anſicht könne er 
abſolut nicht beipflichten, da ja das Zweiſammer⸗Syſtem naturgemäß 
die Möglichkeit biete und zulaſſe, daß eine Vorlage vom Oberhauſe ab» 
gelehnt werde; ferner babe ſich auch die Auffaſſung geltend gemacht. 
daß er nun bei ſeiner Partei Alles aufbieten werde, damit dieſe ihm 
d 755 * Lage heraushelfe. Dieſe Bitte ſielle er an feine 

artei nicht. 

Die Konferenz nahm die Auseinanderſetzungen Tiſſa's mit 
Beifall auf und faßte dementſprechende Beſchlüſſe. In ſeiner 
geſtrigen Sitzung hat das Abgeordnetenhaus, wie ſchon telegra⸗ 
phiſch gemeldet, beſchloſſen, ſeine Annahme der Ebegeſegvorlage 
aufrecht zu erhalten und davon dem Oberhaus Mittheilung gm 


machen. 
Frankreich. 

Paris, 13. Dez. Die zuerſt aus engliſchen Quellen her⸗ 
vorgegangenen und darum vielfach angezweifelten al lar mere n⸗ 
den Gerüchte über eine neue poliliſche Kataſtrophe in Hu , 
der annamitiſchen Hauptſtadt, ſcheinen fi vollauf zu beflätigen, 
Aus Saigon vom 12. Dezember meldet das offisidie „Parts“: 
„Die Befürchtung über die wirklichen Gefinnungen der annami⸗ 
tiſchen Mandarinen haben ſich beſtätigt. In Hus iſt eine 
Revolution ausgebrochen; unſer Verbündeter, der Konig 
Tiep Hoa, wurde vergiftet; die verſchiedenen Parteien 


ſich die Hauptſtadt ſtreitig; der chineſiſche Einfluß ſcheint eh 


überwiegend; die Schwäche der franzöſiſchen Truppen it dis 
vorwiegende Urſache der neuen Verwicklung.“ Hiermit muß fi 
die Lage der Franzoſen in Tonkin wieder weit mißlicher ge⸗ 
falten, als bisher. „Paris“ fügt der Meldung zugleich hinzu, 
die Miniſter hätten bereits beſchloſſen, ſofort neue Verſtärkungen 
nach Tonkin abzuſenden. Der „Temps“ ſeinerſeits erklärte in 
ſeiner heutigen Abendausgabe die Nachricht als noch der Be⸗ 
ſtätigung bedürftig. Der chineſiſche Geſandte Tſeng gab dem 
Vernehmen nach in ſeiner geſtrigen Unterredung mit Ferry zu 
verſtehen, es ſei möglich, daß China Sontay räumen würde, um 
zu einem Waffenſtillſtande und danach zu weitern Unterhandlun⸗ 


„Warte. Höre Tereſa — bück Dich weiter herab — 
bring Dein Ohr weiter herab. Höre doch — ich Hätte heute 
dieſen Burſchen, dieſen Low, beinahe getöbtet. Wär’ das n 
lächerlich geweſen!“ 

Er verſuchte zu lächeln, aber fein Kopf ſank nach rückwärts. 
Er war in Ohnmacht gefallen. 


IX, Kapitel. 


Zum erſten Male in ihrem Leben verlor Tereſa einem 
unerwarteten Ereigniſſe gegenüber ihre Geiſtesgegenwart. Sie 
ſaß, den hilfloſen Mann anſtarrend, da, kaum fähig, die 
Situation zu erfaſſen, erfüllt von prophetiſcher Ahnung betreff 
der Bedeutung ſeiner letzten Worte. Im Lichte dieſer Offen⸗ 
barung blickte ſie in ſein bleiches, hageres Geſicht, um eine 
Aehnlichkeit mit Low herauszufinden — doch vergebens. Der 
ihr innewohnende raſche weibliche Inſtinkt aber war dieſem 
Widerſpruche gewachſen. 

„Es iſt der Mutter Blut, das ſich zeigen würde,“ murmelte 
fie, „nicht dieſes Mannes.“ 

Nachdem ſie ſich gefaßt hatte, begann ſie ſeine Hände und 
Schläfe zu reiben und ſeine Lippen mit dem Branntwein anzu⸗ 


feuchten. Als der Alhem zurückkehrte und eine ſchwache Farbe 


wieder in die Wangen ſtieg, drückte ſie ſeine Hand eifrig und 
beugte ſich über ihn. 

„Seid Ihr deſſen ſicher ?“ fragte ſie. 

„Sicher? Weſſen?“ 

„Daß Low wirklich Euer Sohn if.“ 

„Wer hat das geſagt?“ fragte er, ſie mit ſeinen runden 
Augen . oer 1 dan 

1 vor wenigen Augenblicken,“ ſagte fie raſch⸗ 
„Entſinnt Ihr Euch nicht wehrb⸗ dur e 

„Habe ich das geſagt?“ 

„Gewiß; iſt's nicht der Fall?“ 

Er lächelte ſchwach. „Es wird wohl ſo ſein.“ 

Sie hielt vor Spannung den Athem an. Doch ſeine ge⸗ 
ſchwächten Geiſteskräfte ſchienen nur das Lächerliche der Ent⸗ 
deckung erfaſſen zu können. 

„In's nicht die drolligſte Geſchichte, die man ſich denken 
kann?“ ſagte er mit leiſem Kichern. „Erſt tödteſt Du mich bei⸗ 
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De mgleich wies Tieng jedoch jede Ausficht auf 
Aufgeben von Bae ninh zurück. — Am 29. Dezember giebt 
das erſte große diplomatiſche Eſſen, zu welchem auch 
quis Tſeng eine Einladung angenommen hat. — Um 1 Uhr 
im verwichener Nacht wurde eine mit Sprengſtoff geladene Bombe 
in ein Zimmer des zweiten Stockes eines Hauſes in der Rue 
Crozatier Nr. 8 geſchleudert, wodurch zwar Niemand getödtet, 
aber viel Schaden angerichtet wurde. Die Bombe war ver⸗ 
muthlich dem Polizeikommiſſar Cotton d'Englesque ville zugedacht, 
der im erſten Stocke des Hauſes wohnt. Ein Menſch, der als 
Urheber des Verbrechens verdächtig iſt, wurde verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 

Lenbon, 12. Dez. In der Rotunde in Dublin fand geſtern 
Abends das große Bankett ftatt, welches den Zweck hatte, Parnell den 
Nationaltribut Irlands in Geſtalt einer Geldſumme von 
nabezu 38,000 Litel. u überreichen. Der Lordmavor von Dublin, Mr. 
Dawſon, führte den Vorſitz an der Feſttaſel, an welcher außer Parnell 
die meiſten Mitglieder feiner Partei im Parlament, ſowie die bervor⸗ 
ragendſten Urheber der nationgliſtiſchen Bewegung in Irland ſaßen. 
Der landetzübliche Toaſt auf die Königin 1 3 nicht auf dem Feſt⸗ 
programme. Der erſte Toaſt, welchen der Vorſitzende aus brachte, galt 
vielmehr Irland und wurde von Michael Davitt und dem Abgeord⸗ 
neten Sexten in entſprechender Weiſe beantwortet. Der Lordmayor 
verlas hierauf eine Adreſſe des Parnell⸗Tributausſchuſſes und brachte in 
den ſchmeichelhafteſten Aus drücken die Geſundheit Parnell's aus. Der Toaſt 
wurde mit unbeſchreiblichem Enthuſtasmus aufgenommen und der ſtür⸗ 
miſche Jubel wiederholte fi, als Parnell ſich zur Beantwortung des 
Toaſtes erhob. Die Rede des iriichen Parteiführers zeichnete ſich durch fana⸗ 
tiſchen Haß gegen die engliſche Herrſchaft und das Gutsherrnthum aus 
und pries die Errungenſchaft der Landliga⸗ Bewegung. Doch bleibe, 
meinte Parnell noch viel zu thun Übrig. Irland ſei in keiner nor⸗ 
malen Lage. Das Gutsberrnthum werde von einer ſtarken Macht aufs 
vechtgehalten. binter welcher 30,000 Mann reguläre Truppen und 
eine Armee von 15,000 Poliziſten ſtänden. Im weiteren Ver⸗ 
laufe feiner Rede knüpfte Parnell an die füngſte Aeußerung des Mar: 
auis ron Hartington an, daß die liberale Partei mit der iriſchen Partei 
erſt zuſammenarbeiten könne, wenn letztere aufhören würde, ſich in 
ihrer Agitation unkonſtitutioneller Methoden zu bedienen. Parnell 
drehte den Spieß um und fagte, von einer Koalition zwiſchen der iriichen 
und der liberalen Partei könne nicht die Rede ſein, ſo lange letztere 
nicht die britiſche konſtitutionelle Freiheit reſpektire und die Worte 

Zwang“ und „Auswanderung“ aus dem Programme ihrer iriſchen 
Politik ftreice. Wir betrachten, ſagte Parnell, ſedes Auswanderungs⸗ 
foftem, welches bis etzt in Irland erprobt worden, als einen mörderi⸗ 
— Streich gegen das Leben unſerer Nationalität. Die jüngften Bor: 
ommniſſe im Norden, fuhr er fort, hätten gezeigt, daß das Geſetz nur 

gegen die Volksmaſſen angewendet werde, allein die Sache des Volkes 
mache Fortſchritte, freilich langſame in Folge der Zwangsherrſchaft, 
aber wenn es nur Geduld habe, werde es bei der nächſten allgemeinen 

Parlamentswahl ſiegen. Bei der nächſten Parlamentswahl werde das 

triſche Volk zu entſcheiden haben, ob ein Tory oder ein liberales Mis 
niſterium in England herrſchen fol. Wenn Irland ſich nicht ſelber 
regieren könne, werde es zum Wenigften im Stande fein zu beitimmen, 
welche Partei die engliſche Nation beberrichen ſolle Dieſes Vermögen 
dabe ſchon das zu Wege gebracht, daß Irlands Einfluß und die ge⸗ 

Zu Ausdehnung des Stimmrechts gefichert ſei. Hoffentlich, ſchloß 

tnell, wird es dieſer Generation von Irländern vergönnt fein, ihren 

Nachkommen das große Geburtsrecht nationaler Unabhängigkeit und 
Wohlfahrt zu vermachen. 

—— REEEESEIEEEEEENEETSGEIEBC ERGEBEN" 
Parlamentariſche Nachrichten, 
Berlin, 14. Dez. Die Juſtizkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenbauſes hat heute die zweite Leſung des rheiniſchen Geſetzes, be⸗ 
treffend die Haftung der Feuerverſicherungsgelder 
für die Anſprüche der Hypothekengläubiger, beendet. Der 
Anregung, das Geſetz auf Hagelverſicherungsgelder auszudehnen, iſt 
keine Folge gegeben worden. Derſenige Kemeten welcher 
nicht binnen 4 Wochen nach dem Brande ſeinen Anſpruch auf die 
Feuerverſicherungsgelder anmeldet, iſt mit dieſem Anſpruche präkludirt; 
doch kann er, wenn ein Ordreverfahren über die Verſtcherungsgelder 
eingeleitet wird, in dieſem Verfahren produziren. Das Geſetz ſoll nicht 
Anwendung finden, wenn die Verſicherungsgelder nach dem Verſiche⸗ 
— Ve zur Wiederherſtellung verwendet werden müſſen und der 
Verſicherer von dieſer Beſtimmung Gebrauch zu machen erklärt; ferner 
Dann nicht, wenn der Berficherte die Gelder zur Mieberheritellung vers 


nahe, ehe Du weißt, daß ich Low's Vater bin. Dann bin ich 
drauf und dran, ihn zu tödten, bevor ich weiß, daß er mein 
Sohn iſt; dann hält Dich dieſer gottvergeſſene Narr, der Brace, 
für Nellie und Nellie für Dich! Wäre das nicht ein Kapital⸗ 
witz für die Jungens? Aber ſiehſt Du, wir müſſen's geheim 
halten, bis ich Nellie geheirathet habe. Dann wollen wir uns 
nen vergnügten Tag machen. Ich traktire! Denk' blos mal 
an, Tereſa — Du kennſt mich nicht, ich kenne Dich nicht, Keiner 
kennt den Andern; ich will Low tödten, Low will Nellie tödten, 
und — na — wenn — wenn — das — nich — läch —“ 
Aber der kräftige Branntwein, ſeine erſchöpften Sinne be⸗ 
nebelnd, verwirrte, lähmte und hemmte ſchließlich ſeine Sprache 
vollſtändig. Sein Kopf glitt auf ihre Schulter herab, und er 
verlor aufs Neue das Bewußtſein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Brief. 


„Es riecht nach Weihnachten“ pflegen unſere Kleinen aus⸗ 
zurufen, wenn die erſten Veranſtaltungen getroffen werden, um 
den heiligen Chriſt würdig zu empfangen. Auf keinen Sinn 
wirken die Weihnachtsüberraſchungen im Kindesalter ſo unwider⸗ 
ſtehlich ein wie auf den Geruchsfinn. Wie herrlich erfrischend 
duften ſchon im Voraus die Aepfel, die am heiligen Abend aus 
den grünen Zweigen des Chriſtbaumes hervorlachen werden, wie 
angenehm prickelt der aus den Tannennadeln auſſteigende Duft 
die kleinen ſchnuppernden Naſen. Der Wollprofeſſor Jäger 
müßte eigentlich daran ſeine ganz beſondere Freude haben und 
nachweiſen, wie auch die Weihnachtsſeele nirgends anders als 
in der Naſe ſitzt. Kein Rüdesheimer Schloßabzug hat für den 
Weinkenner eine ſo feine Blume wie die Pfefferkuchen für das 
Kind. Der Geruch iſt der ſtolze Vorreiter für den Feſtzug von 
Freuden, die aus dem Weihnachtsbaum luftig hervorſpringen, 
Auge, Ohr und Zunge beſtätigen nur, was die Naſe bereits von 
Weitem verheißen hat. Das zeigt ſich jetzt wieder aufs Neue 
für die ganze nächſte Woche, in der Karl und Lieschen die 
eigentlichen Helden des Tages ſind, um die ſich Alles dreht, 
während wir Erwachſenen nur jo nebenher geduldet werden als 
Leute, gut genug ſich den Kopf zu zerbrechen, wie man es den 
kleinen Lieblingen recht machen könne. Schon jetzt ſpukt es 
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62 
wenden zu wollen erklärt und hierfür auf Berkangen Sicher 
Die Jutiommiiten beichloh (crftiihe Berchet 
Abgeordneten von Cuny. 

— Die Ei eee heute die 2. Leſung 
des Geſetzes zu Ende geführt, fo daß nur noch die Verleſung des Bes 
richts ausſtebt. Zur Diskuſſion ſtand lediglich der die Kommunal» 
teuer betreffende Paragraph, der ſchließlich ohne daß ein Gegenantrag 
geſtellt worden wäre, einſtimmig angenommen wurde. Mähs 
rend geſtern der Unterſtaatsſekretär Herrfurth ſede Mittheilung über 
den Inhalt des bevorſtehenden Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes verweigert hatte, ließ ſich auffallender Weiſe Mi⸗ 
niſte rialdirektor Breſeld zu umſaſſenden Mittheilungen herbei. Die 
Dire kiionsbezirke ſollen aufhören als Grundlage für die Steuerver⸗ 
tbeilung zu dienen; der Ueberſchuß, den die Verwaltung der geſamm⸗ 

Staatsbahnen liefert, ſoll als Steuerobſekt für ſämmtliche Kom⸗ 
munen dienen. Für die Vertheilung ſoll nicht mehr die Brutto⸗Baar⸗ 
einnahme der einzelnen Stationskaſſen, ſondern die Ausgaben an Ges 
bältern und Löhnen in den einzelnen Gemeinden maßgebend fein. Auch 
die Landgemeinden erbalten das Recht, Steuern von dem Eiſenbahn⸗ 
betrieb zu erheben. Von den Einnahmen der Eiſenbahnen ſoll die Ber» 
zinſung der Eiſenbahnſchuld, nicht vollſtändig, aber doch zu einem 
mäßigen Prozentſatz, deſſen Höhe noch ſeſtgeſetzt werden ſoll, abgezogen 
werden, um das ſteuer pflichtige Obſelt zu ermitteln. Ueber dieſe Grund⸗ 

190 118 En Gedankenaustauſch ſtatt, der indefien ohne poſitives 
eiultat verlief. 


 Porales und Provinziellen 


Poſen, 15. Dezember. 

d. [Zu den Kombinationen verſchiedener 

Blätter] in Betr. der angeblichen Kandidaturen für 

den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen und 
Poſen bemerkt der „Dziennik Pozn.“ Folgendes: 

„Wir find gegenwärtig nicht in der Lage, zu ſagen, was an dieſen 
Kombinationen und Gerlchten Wahres iſt. Es ſcheint ſedoch, daß dies 
ſelben nicht ohne Grundlage find. Angeſichts aller Gerüchte und 
Kombinationen bleiben uns nur zwei Thatſachen, welche eine beflimmte 
Bürgſchaft gewähren. Die erſte bildet die vor einigen Wochen ver⸗ 
öffentlichte Erklärung des Kardinals Ledochowski: 
daß er ohne Erlaubniß oder Aufforderung des 
apſtes auf ſeiner Stelle als Erzbiſchof von 
Ineſen⸗Poſen nicht reſigniren werde; die zweite 
die noch formell als ae Grundlage der Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Rom und Preußen beſtehende bulla de salute 
snimarum vom 23. August 1821. Dieſe Bulle ſchreibt ausdrücklich 
die Art der Wahl der Erzbiſchöfe vor. Es wählen die vereinigten 
Domkapitel von Gneſen und Poſen drei Kandidaten, von denen der 
König einen als den ihm genehmen bezeichnet, Angeſichts dieſer beiden 
Thatſachen ſcheint es uns, daß die Frage der Auſſtellung der Kandi⸗ 
daten ſich als ſehr verfrüht darſtellt, mag auch immerhin der Wille 
der preußiſchen Regierung, dieſe Frage zu löſen, lebhaft fein. Nach 
unſerer Anſicht kann Rom nicht, im Intereſſe der von ihm vertretenen 
Idee, die Bedürfniſſe und Gefübie einer katholiſchen Bepölkerung aus 
irgend welchen politiſchen Rückſichten opfern. Die polniſche Bevölke⸗ 
rung bedarf der mit ihm durch Sprache und Gemeinſamkeit der Ge⸗ 
fühle verbundenen Seelenhirten.“ } 
Perſonalien. Der Landgerichtsrath v. Bülow in Halle a. S. 
iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Poſen 
ernannt. — Der Rechtsanwalt Gladyſz bei dem * in Ra⸗ 
witſch iſt in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht. — Die Gerichts⸗ 
aſſeſſoren Glogowski bei dem Amtsgerichte in Rawitſch und 
Kalkowski bei dem Oberlandesgericht in Poſen ſind in die Liſte 
der Rechtsanwälte eingetragen. Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Henning iſt von Bromberg nach Inowrazlaw verſetzt worden. 

Das Zentral⸗Komite für Speiſung . Schul⸗ 
kinder in der Stadt Poſen bielt am 13. d. Mis. im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale eine Verſammlung ab, in der zunächſt folgende Herren 
kooptirt wurden: Kaufmann Herm. Roſenfeld, Rendant J. 
Wyſzynski, Schuhwaarenfabrikant Andrzeſewski, Kaufmann 
Kirſten und Hausbeſitzer St, Kryſiewicz. Außer dieſen Herren 
gehören etzt zu dem Komite die Mitglieder: Stadtrath Annuß (Vor⸗ 
ſitzender). Lahrer Drieſner, Cbefredakteur 8 ntane, Rektor 
Franke, Rektor Freyer, Kommerzienrath S. Jaffé, Reltor 
Dr. Kriebel, Lehrer Ku za], Buchdruckereibeſitzer Dr. Lebinski, 
Rektor Jul. Lehmann, Kaufmann Lißner, Fabrilbeſitzer 
M. Milch, prakt. Arzt Dr. Oſſowieki, Kaufmann B. Schiff, 
Stadtrath F. Schmidt und Färbereibeſitzer Sieburg. Die erſte 
vom Komite in feinem Kreiſe veranftaltete Sammlung bat die Summe 


in ihrer Phantaſie ſo geheimnißvoll und geſchäftig umher, 
läßt Knecht Ruprecht ſo blendende verführeriſche Bilder in ihren 
Träumen entſtehen, daß die Wirklichkeit alle Hände voll zu thun 
hat, um binter dieſen holden Phantaſien nicht zu weit zurück zu 
bleiben. Da geht denn nun ein Rauſchen und Rieſeln durch die 
Seelen, als ob ſich hundert Quellen auf ein Mal erſchließen 
wollen, die Hausfrau verläßt ſich in dieſer Zeit noch weniger 
auf ihre Leute als ſie es ſonſt zu thun pflegt, überall muß ſie 
ſelbſt Hand anlegen, um der „guten Stube“ jenen Glanz zu 
verleihen, ohne den ſich ein reinliches deutſches Gemüth das 
Weihnachts feſt nicht zu denken vermag. Wie viele Dinge gehen 
ihr zu gleicher Zeit durch den Kopf: das neue Schaukelpferd für 
den Erſtgeborenen. Die friſch aufgebügelten Puppen vom vorigen 
Jahre für die Mädchen, die Morgenſchuhe für den Hausherrn, 
die Gardinen für die Fenſter, Alles will bedacht, genäht und ges 
macht ſein! Iſt es da ein Wunder, wenn die beliebten Kaffee⸗ 
geſellſchaften einen empfindlichen Schaden nehmen und ausein⸗ 
anderfallen wie Kartenhäuſer bei dem erſten leiſen Stoß, den 
man gegen den Tiſch führt? Doch Alles hat fein Ende, auch 
der fleißigſten Penelope, die jetzt keine anderen Gedanken hat, 
als zerſtochene Finger und aufgeſpannte Stickrahmen, tönen wieder 
die im Kreiſe der Freundinnen herumgereichten klappernden Kaffee⸗ 
taffen in die Ohren, fo daß man ihr frei nach Boethe zurufen 
möchte: Warte nur, balde klatſcheſt auch 4 

Ueber unſer Straßenleben it bereits der ſte Weihnachts⸗ 
hauch dahingeflogen. Die kleinen Straße jungen, die mit dem 
Waldteufel eine fo ächzende Muſik machen, als hälte ſich in ihm 
die Seele eines mürriſchen Kontrabaſſiſten feſigefangen, frieren 
an den Häuſerecken, ſo weit es die zweifelhafte Witterung ge⸗ 
ſtattet, und möchten Einen auf den Gedanken bringen, daß ſie 
ſich vom vorigen Dezember noch gar nicht von ihrem Platze 
gerührt haben. Die hölzernen Buden mit den rebjeligen Ver⸗ 
käufern, die immer ein fröhliches Geſicht machen, auch wenn ſie 
nichts einnehmen, die Fünfzigpfennigbazare, zu denen ſich das 
Volk drängt wie in der Hungersnoth vor Bäckerthüren, wie ſind 
ſie Sinnbilder einer wahrhaft rührenden Unveränderlichkeit. Die 
„Norddeutſche“ dürfte an den Berliner Chriſtmarkt gedacht 
haben, als ſie von dem konſervativen Charakterzuge unſeres 
Volkes ſprach. In dieſem Sinne hat ſie wirklich recht: dieſe 


leistet. 
* 


Sonntag, 10. Dezember. 
b außerdem find von verſchiedenen Seiten Anse 


von ea. 700 M. 

meldungen zu ſtücks⸗ und 8: Gemwährungen für Schulkinder 
ne 8 wurde beichloffi ſofort mit der Gin von 
4 15 cksſtuben Li a linfen he⸗Ufer für ca. 60 Saulfindee 
vorzugehen. Bei eingehenden Geldbeiträgen — allgemeine 
Sammlungen ſollen jest erſt be — wird die Zabl der zu des 
Reute angenommen worden, ir bie dci Sun a be DEE 

ngenommen wor nächſte Sitzung fo) 

dung von Subkomite's für jede der vier Etadeſchulen links der 
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Warthe vorbereitet werden. Den Subkomite 3 würde vornehmli 
Beauffictigung der Früßſtügsftuben obliegen. n 
d. Propinzialberein gegen Wanderbettelei. Während die 
übrigen polniihen Zeitungen, insdeſondere der „Kurver Pon 
nachdem die Gleichberechtigung beider Sprachen in der weulichen 
konſtituixenden e ee des Provinzialvereins gegen 
Wanderbettelei anerkannt if, denſelben ihren Landsleuten warn 
empfehlen, ſpricht ſich der „Goniee Wielk.“ entſchieden gegen den Verein 
aus, und ſagt: exit wenn die Deutſchen unſere berechtigten Forde⸗ 
rungen anerkennen, erſt wenn ſie in uns Polen Brüder erke die 
mit ibnen gleiche Rechte haben, erſt dann werden wir den Polen. 
welche in ſolche Verſammlungen geben, Abſolution ertheilen, anderen 
falls werden die Polen in dieſelben nur dau gehen, Geld zu zahlen 
und deutſch zu ſprechen. Dieſe Annehmlichkeit kann man aber auch 
ne — on = Polen dane anden 1 Vereine zu 
ei ann mögen ſie doch eigene polniſch⸗katholiſche Vereine gründen, 
denen auch der kirchliche Segen nicht fehlen wird! a 
Der Handwerker⸗Verein wird am nächſten Montag fei 
legte dies jährige Verſammlung balten, in welcher ein ein chendes See 
ferat über die Entwickelung und den jegigen Stand der Innung s⸗ 
Brace erſtattet werden und demnächſt eine Beſprechung über dieſe 
rage flattfinden wird. Bei der Wichtigkeit des zur Verhandlung 
4 — Thema's machen wir auf dieſe Verſammlung beſonders 
merkſam. 
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ieben und 
dereinſt 


en a : 
is und Schnee ein 


Fugen, und wurde durch die furchtbare Gewalt des Eiſes empor 
boben. Nachdem die Mannſchaft das Schiff verlaſſen Ge 3 


Schäfchen, Hempelmänner, Schornſteinfeger find alle ſchon da⸗ 
geweſen und haben den Widerſtand der Jahrzehnte ſiegreich 
überſtanden. Die Thiere, welche man unſeren Großeltern in 
ihrer Jugend als Spielzeug in die Hand gab, haben vielleicht 
nicht ſo natürlich geſchrieen, wie jetzt, die Farben unſerer Ka⸗ 
narienvögel und Hähne, ſchmecken wahrſcheinlich gegenwärtig 
mehr nach der Wirklichkeit als damals, aber im Ganzen iſt der 
2 für * 5 gen Eindrücke immer 
erſelbe, grade ſo wie dieſe Jugen immer heiter ge 

und voller Illuſionen bleibt. e der 
Höheren Anſprüchen als dieſer Straßenmarkt genügen die 
Ausſtellungen in geſchloſſenen Räumen, von denen immer ein 
paar in den Weihnachtswochen veranſtaltet werden. Die älteſte 
unter ihnen, die Krollſche, iſt auch am früheſten auf dem Platz 
erſchienen, jo daß unſere ſchauluſtige Jugend zu ihr über den 
Königsplatz ſchon hinauswandern konnte, als von Weihnachten 
ſonſt noch wenig die Rede war. Trotz ihres wahrhaft ſchnee⸗ 
weißen Alters haftet dieſer Ausstellung in den Sälen des Kroll⸗ 
ſchen Etabliſſements ein fortwährender, durch Nichts zu zer⸗ 
ſtörender Reiz an, ſie gehört zum Berliner Weihnachten, wie der 
Deckel zum Topf. Was auch ba immer geboten werden m 
gleichviel; es fehlt niemals an aufmerkſamen Zuſchauern u 
an dankbaren Hörern. Man müßte aber auch in der That 
ungerecht ſein, wenn man das Bewegliche und Elaſtiſche der 
Phantaſie, die dieſe Bilder immer aufs Neue mit wechſelnden 
Farben und bei verſchiedener Beleuchtung entſtehen läßt, nicht 
anerkennen wollte. Immer iſt der Stimmungekreis, in den 
wir beim Betreten der feſtlich geſchmückten Räume gehoben wer⸗ 
den, derſelbe, und immer erſcheinen die Dinge anders und 
nicht ſelten Überraſchend. Es iſt zwar fo gewiß wie Amen 
in der Kirche, daß wir in der letzten Niſche das Chriſt⸗ 
kindlein mit Harmoniumbegleitung zu ſehen bekommen, aber 
lächelt nicht über die Wiederholung beſſelben Themas ] Die 
einzig berufenen Kritiker über ſelche Dinge find doch nur die 
Kinder, und die haben mit ihren leuchtenden Augen, ihten er⸗ 
ſtaunt aufgeriſſenen Mäulſchen und dem mühſam unterdrückten 
„Ah!“ der Bewunderung deutlich zu verſtehen gegeben, daß Alles 
wohlgerathen iſt bis auf die zierlichen Ponnys und die kleine 
Geigenvirtuoſin, die der Kommiſſonsrath Engel, der Leiter biefeg 


an u Sehe 


4 


eine zweite Preſſung, nun ſank das 0 zurück, und es begann das d ſchmolzen immer mehr zuſammen, ſo daß auch die Rationen 


Waſſer in daſſelbe einzudringen. mtlicher Proviant wurde aus 
dem Schiffe berausgeſchafft und es wurden die Maſten gekappt; bald 
darauf verſank das Schiff ins Meer, welches dort eine Tiefe von 
10,000 Fuß bat. Mit dem Verluſte des Schiffes ſchien jede Möglich⸗ 
keit, aus eigener Kraft die Heimath wieder zu erreichen, 75 2 F 5 
der einzige Jufluckt bort der Schiffbrüchigen war eine el 


Kohlen⸗ befand ſich noch 60 Seemeilen vom 


ch immer kleiner geſtalteten, und durchaus nicht mehr ge⸗ 
nügten, um den Strapazen und der Kälte gegenüber den Kampf 
beſtehen zu können; es trat daher unter allen Mitgliedern 
eine gewiſſe Entkräftung ein. Im Juni 1870 waren die Vorräthe auf 
27 Pfund Brot und 5 Pfund Fleiſch zuſammengeſchmolzen, und man 
ande entfernt. Es wurde nun 


bütte auf zerbrechlicher Eisſcholle. Es wurde nun Alles anges der Beſchluß gefaßt, den Weg nach dem Lande über die Eisſchollen zu 


wendet, um die Melancholie, welche gar zu leicht bei der troſt⸗ 
Ioien Lage und während der bevorstehenden langen Polarnacht 
die Schiffbrüchigen befallen konnte, 0 
wurde das Haus in Ordnung gebracht, und der Proviant rings 
um daſſelbe aufgehäuft, auch zum Schutz gegen Schneewehen ein Bau 
rings um daſſelbe aus gefrorenem Schnee errichtet. Hin und wieder 
jamen ſehr zudringliche Eisbären, welche in der Regel erlegt 
wurden; doch hatte einer derſelben ein Mitglied der (14 
men Schiffs mannſchaft 
n Unglücklichen davongetragen, wurde aber zum 0 
durch einen Schuß niedergeſtreckt. Zur Sicherheit wurde ſtets eine 
Wache ausgeftellt, um jedes mögliche Unglück nach Möglichkeit 
u verbügen. Viel zur Zerſtreuung trugen die Bären» und 
Walroß Jagden bei. — Die Schrecken der langen Polarnacht 
3 ſich vornehmlich auch darin, daß während derſelben der 
en 


Glücke noch 


Mann konnte. \ 
ſchon am Kopfe gepackt, und hätte] darauf kamen fie bei den Miſſionen an, von wo fie dann endlich am 


aber das ein⸗ 


wagen; es war dies ein höchſt gewagtes Unternehmen, abe 
zige, welches möglichſt Rettung verhieß; auch kamen die Schiffbrüchigen 


zu verſcheuchen. Zunächſt | mit ihren Böten über die Schollen nur außerordentlich langſam vor⸗ 


wärts, und das Eis begann auseinander zu gehen. Endlich, nachdem 
die Noth am höchſten geftiegen war, erreichten fie die grönländiſche 
Küfte, und zum erſten Male wurden wieder Vögel und ein Seehund 
eſchoſſen, ſo daß der nagende Hunger wieder einmal befriedigt werden 
12 Tage darauf trafen ſie heidniſche Eskimos, und bald 


1. September 1870 in Kopenhagen eintrafen und bier zum erſten Mal 
von den glorreichen Siegen der deutſchen Heere hörten. Die „Ger⸗ 
mania“ kam 10 Tage ſpäter dort an; ſie hatte mehr Glück als die 
„Hanſa“ gehabt, und bedeutende Erfolge erzielt. Es ſtellte ſich heraus 
daß, als die „Hanſa“ ins Eis gerieth und feſtſaß, die „Germania“ 
nur 4 Meilen entfernt geweſen war. Redner ſchloß, indem er darauf 


ſch leicht von Melancholie befallen, matt und ſchlaff wird, und | hinwies, daß deutſche Beharrlichkeit den Kampf mit den Elementen 


ſich wegen des Mangels an Bewegung alsdann Skorbut einſtellt. Die 
Schiffe für Nordpolar⸗Expeditionen rüften ſich deswegen mit allen 
möglichen Vorkehrungen aus, um der Melancholie entgegen zu wirken. 
Es wurden bin und wieder kleine Theaterſtücke aufgeführt, eine Art 
Navigatiensſchule eingerichtet und bei guter Witterung oft ſtunden⸗ 
lange Märſche ausgeführt, um Stockung des Blutes zu verhüten; auch 
wurde mittelſt eines Drahtſeils, welches zur Meßkette eingerichtet wor⸗ 
den war, und mittelſt anderer Inſtrumente die Eisſcholle, auf der ſich 
die Hütte befand, vermeſſen; es ergab ſich eine Größe von ca 7 Qua⸗ 
dratmeilen bei einer Dicke von 60—100 Fuß. Wobl zu unterſcheiden 
Dr die im Meere ſich bildenden und von Jahr zu Jahr dicker werden⸗ 

n Eisſchollen von den ſchwimmenden Eisbergen, die auf dem Lande, 
beſonders in Grönland, entſteben; die 1 Gletſcher⸗Eismaſſen, 
die aus dem felſigen Innern des Landes herabkommen, ſenken ſich ins 
Meer binab und ſteigen dann meiſtens aus der Tiefe empor. Sie 
können den Schiffen große Gefahr bringen, und reichen tief in das 
Waſſer hinein indem ſich nur J derſelben über, $ unter dem Waſſer 
befinden; durch die Meeresſtrömung werden ſie nach Süden getrieben 
und durchſchneiden dann das vom Sturme vielleicht nach Nor⸗ 
den getriebene 100 füßige Packeis. — Die Nordpolfabrer ſuchten ſich, 
wenn das Wetter ſo ſchlecht war, daß ein Ausgehen unmöglich war, 
während der ſchrecklichen Polarnacht bei guter Stimmung zu erhalten, 
ſo gut es ging. Zum Weihnachtsabende wurde ſogar ein Baum ans 
gezündet, edoch nur aus zuſammengeſetzten Holzſtücken beſtand: 
es wurde der Heimath gedacht und eine bis dahin geſchloſſene Kiſte 
geöffnet, in welcher Geſchenke für alle Mitglieder der Expedition ent⸗ 
halten waren. Am Ende des Jahres fielen jo gewaltige Schneemaſſen. 
daß die Hütte ganz im Schnee drin ſieckte und am Sylveſtertage her⸗ 
ausgegraben werden mußte. — Dies find Bilder aus der verhältniß⸗ 
mäßig guten Zeit; aber es kamen bald die ſchlimmen Tage. Was längſt 
gefürchtet worden war, ging in Erfüllung; die Eisſcholle, welche ihnen 
bisher gaſtlichen Aufenthalt gewährt batte, begann in Folge von ges 
waltigen Stürmen auseinander zu gehen, und es blieb ſchließlich den 
armen Schiffbrüchigen nichts mehr übrig, als ihre drei Schiffsböte. 
So lange ſie Brennmaterial hatten, war es ihnen möglich geweſen. 
das zur Stillung des Durſtes und zum Zubereiten der Speiſen erfor⸗ 


derliche Waſſer durch Schmelzen des Schnees, wenn auch mübſam 30 bier 


denn das Genießen des Schnees von meiſtens 
den oft brennenden Durſt zu löſchen, war un⸗ 


möglich, da die Schleimhaut des Mundes und des Schlundes dadurch] das Eis gegangen war und dort in ein Loch im Eiſe fiel. 


entzündet worden wäre. Später, als nach Zertrümmerung der Scholle 


kein Brennmaterial mehr vorbanden war, mußte Waſſer dadurch ge⸗ 


wonnen werden, daß der Schnee in geeigneten Gefäßen durch die Körper⸗ 
wärme geſchmolzen wurde. Es war dies ſtets eine der 3 
Arbeiten während der langen Leidenszeit der Schiff orüchigen. — Am 
15. Januar 1870 trat endlich das längit Gefürchtete ein: die Scholle 
barſt aus einander, und zwar ging der Riß mitten durch das Haus, 
und es wurde nun vorläufig, um ſich gegen den wüthenden Sturm zu 
ſchützen, eine Hütte aus Brettern errichtet. — So hatten die Schiff⸗ 
brüchigen von nun ab ſtets um ihr nacktes Leben zu kämpfen, und nicht 
verwundern darf man ſich, daß einer der Gelehrten der Exoedition in 

olge dieſer aufreibenden Kämpfe und Leiden den Verſtand verlor. 
I Tage waren die Schiffbrüchigen auf der Eisſcholle geweſen, und 
hatten auf derſelben 1200 Seemeilen zurückgelegt. Neue Hoffnung zog 
in fie ein, als im Frühjahr 1870 nach der langen Polarnacht endlich 
die Sonne aufaing. Ader die Scholle wurde immer kleiner, und die, 


Ausſtellungen, zum Gaudium der Anweſenden bie Bühne betreten 
läßt. Sehr ſaumſelig läßt ſich in dieſem Jahre die Weihnachts⸗ 
überraſchung im Kaftan’ihen Panoptikum an, wo noch immer 
der größte und der kleinſte Menſch der Welt um die Palme 
ringen. Vielleicht läßt man ſie in irgend i 
als Rieſe und Zwerg auftreten und ſie quälen ſich noch mit dem 
Wortlaut ihrer Rollen ab. Serieuſer und von einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nimbus umgeben iſt der kunſtgewerbliche Weihnachts⸗ 
markt im Architektenhauſe. Zwar wird auch er von den Unver⸗ 


auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen überwinde, und indem er 
den Wunſch ausſprach, daß es einem Deutſchen gelingen möge, das 
große geographiſche Räthſel des höchſten Nordens zu löſen. — Dem 
ee is nach Beendigung ſeines Vortrages lebhafter Beifall 
zu Theil. 

1. Der Verein „Zoologiſcher Garten zu Poſen, hält am 18. 
d. Mts. im großen Lamberi'ſchen Saale feine ordentliche Generals 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen: Geſchäfts⸗ 
bericht pro 1883, Ertheilung der Decharge, Wahl des Vorſtandes und 
des Aufſichtsraths, Feſtſetzung des Etats pro 1884. Bei der Wich⸗ 
tigfeit der Tagesordnung iſt recht lebhafte Betheiligung an der Ver⸗ 
ſammlung erwünſcht. 

r. Der Brauereibeſitzer Thiele, welcher am 12. d. Mts. im 

Alter von 49 Jahren geſtorben war, wurde heute Nachmittags vom 
Trauerhauſe in der Töpfergaſſe aus auf dem St. Paulikirchhofe beer⸗ 
digt Der Verſtorbene hatte in der Diviſton Kummer, Landwehr⸗ 
bataillon Poſen, als Unteroffizier den Feldzug 1870/71 gegen Frank⸗ 
reich und die Belagerung von Metz mitgemacht, und war Mitglied des 
Poſener Landwehrvereins geweſen. Die uniſormirte Kompagnie des 
Vereins betheiligte ſich demnach am Begräbnißzuge und gab die bei 
Kombattanten üblichen Ehrenſalven über das Grab. 
i. Kapitain Bade wird, wie wir hören, auf vielfaches Verlangen 
im Mongt Januar, wo er unſere Stadt auf's Neue berübrt, einen 
zweiten Vortrag über die deutſche Nordpolar⸗ Expedition 
1869/70 halten. 

r. Maſſenvergiftung. Gefern wurden ein Handels mann von 
der Breitenſtraße und deſſen Gattin nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
n nachdem ſchon zuvor die vier Kinder derſelben dort unterge⸗ 

racht worden waren, angeblich, weil fie am Typhus erkrankt waren. 
Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß die ganze Familie durch den Genuß 
von Fiſchſauce vergiftet worden iſt. die in einem kupfernen Keſſel ge⸗ 
kocht, und alsdann aus demſelben nicht ſofort, wie dies erforderlich iſt, 
ausgegoſſen worden, vielmehr in dem Keſſel ſtehen geblieben war; nach 
und nach war dann die Sauce nach dem Erkalten aus dem Keſſel 
gegeſſen worden. 
XX Gneſen, 14. Dez. [Ertrunken.] In dem unweit von 
elegenen Dorfe Labiſzynek ertrank am 10. d. Mts. ein fünfjähri⸗ 
ger Knabe, indem derſelbe mit ſeinem ein Jahr älteren Bruder auf 


L, Oberſitzko, 14. Dez. [Lebrerkonferenz.] Am Mon 
tag fand unter Vorſitz des Lokal⸗Schulinſpektors Herrn Paſtor Mun⸗ 
B bieſigen zweiten evangl. Schultlaſſe die vierte und letzte dies jähr. 

ezirks⸗Lehrerkonferenz der Parochie Oberſitzko und Peterawe ſtatt. Zu der⸗ 
ſelben waren neun evongeliſche und ein jüdiſcher Lehrer erſchienen. 
Lehrer Sudow aus Stobnica Ye mit Kindern der erſten Abtheilung 
aus der zweiten Klaſſe eine Probelektion über Lucas 2 v. 9—11 
Nachdem die Kinder entlaſſen waren, entſpann ſich eine recht lebhafte 
Debatte. Darauf trug Lehrer Pfeiffer aus Podleſie ſein Referat über 
das Thema: „Wie iſt der kindliche Eigenſinn zu brechen, aber doch der 
Wille zu bilden?“ vor. Die Konferenz erklärte ſich nach kurzer Debatte 
mit den Ausführungen des Referenten einverſtanden. Mit Gebet und 
Geſang, wie ſie begonnen, wurde die Konferenz geſchloſſen. Am 
Schluſſe theilte noch der Vorſitzende den Anweſenden mit, daß von 
Seiten der Regierung für jede evangeliſche Schule ein Bild Luthers 
als Geſchenk eingegangen ſei und daß dieſe aus den Schuloeriäumniß« 


. eingerahmt und dann den einzelnen Schulen zugehen e 


Fortſetzung in der Beilage. 


TE ET TE ae a TE RT a TEE SR Ta BEE En TREE 
Uelegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 15. Dez. [Privat⸗ Telegramm 
der „Poſener Zeitung“.] Die Vorausſetzung, daß das 
Vorgehen Greſſers gegen die Duma in der Turgenjew'ſchen 
Sache auf das Anſtiften Tolſtoi's erfolgte, beſtätigt ſich. 
Letzterer verfügte auch, daß keine Telegramme über die Sache 
befördert wurden. 


Barcelona, 14. Dez. Von einem zweiten Korreſpon⸗ 
denten erhält das Wolff'ſche Telegraphenbureau folgendes Tele⸗ 
gramm: Der deutſche Kronprinz, welcher in Tarragona über⸗ 
nachtet hatte, traf heute Mittag kurz nach 12 ½ Uhr hier ein 
und wurde auf dem Bahnhofe von dem Generalkapitän, dem 
Militärgouverneur, dem Alcalden und den Mitgliedern der Be⸗ 
hörden, ſowie von dem Biſchof von Barcelona empfangen. Der 
Kronprinz hatte die Uniform ſeines ſchleſiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments mit dem Bande des ſpaniſchen St. Fernando⸗Ordens an⸗ 
gelegt, auch das Gefolge des Kronprinzen trug Uniform. Am 
Bahnhofe war eine von der hier garniſonirenden Abtheilung des 
Geniekorps und von der Artillerie geſtellte Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellt, deren Muſikkorps die preußiſche Volkshymne ſpielte. Der 
Kronprinz ſprach längere Zeit mit den zu ſeiner Begrüßung er⸗ E 


| 


ſchienenen Mitgliedern der Behörden und ſchritt dann die mehrere 
Hunderte zählende Reihe der hier wohnenden Deutſchen entlang, 
welche ihn mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßten. Der Kronprin 
richtete an viele Einzelne der Deutſchen Anſprachen und it. 
ſich dann nach dem Wagen, um die Kathedrale und andere 
Sehenswürdigkeiten der Stadt zu beſuchen. Das dem Kron⸗ 
prinzen im Stadthauſe angebotene Diner, ſowie die für heute 
Abend in Ausſicht genommene Galavorſtellung im Opernhauſe 
mußten der beſchleunigten Abreiſe wegen abgelehnt werden, die 
Einſchiffung iſt bereits auf heute Abend 6 Uhr feſtgeſetzt. Die 
meiſten Häuſer der Stadt waren mit deutſchen, preußiſchen und 
ſpaniſchen Flaggen und Fahnen geſchmückt, die Garniſon trug 
Paradeuniform, die Bevölkerung der Stadt füllte alle Straßen, 
welche der Kronprinz paſſirte und begrüßte denſelben auf das 
Ehrerbietigſte. Der Kronprinz begab ſich auch noch zu dem 
Generalkonſul Lindau, wo ſich viele Deutſche eingefunden hatten. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin 15. Dezember, Abends 7 Uhr. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt das Tele⸗ 
gramm der „Germania“, der Vatikan habe am 11. d. Mts. 
eine offizielle Mittheilung von der Ankunft des Kronprinzen er: 
Nübel Bis: 1 7 ne 5 Me Dans noch keine of telle 

ung von der Ankunft des Kronprinzen a ese — 
dieſelbe rechtzeitig erfolgen wird, iſt außer Zweifel Die „Ger⸗ 
mania“ irrt auch, wenn ſie behauptet, die Initiative zun 
Beſuche des Kronprinzen beim König und dem Papſt ſei nicht 
vom auswärtigen Amte ausgegangen. Zu den Pflichten des 
auswärtigen Reſſorts gehöre auch die Sorge für die Beachtung 
der Regeln der internationalen Höflichkeit zwiſchen den Regie 
rungen und den Souveränen. 

Halberſtadt, 15. Dez. Heute Vormittag 11 Uhr brach 
in der Gasanſtalt Feuer aus, die Retorte explodirte. Der 
Direktor Griſchow und mehrere Arbeiter wurden verſchüttet, 
man befürchtet, daß dieſelben todt find, 


Ausſtattung aufzuweiſen hatte. Das Opernhaus hat, um über 
die den Muſen ungünfiige Weihnachtszeit hinwegzukommen, gleich 
den höchſten Trumpf ausgeſpielt, den es überhaupt giebt — 
Pauline Lucca, die Einzige und Unvergleichliche, an der ſich Nie⸗ 


einem Chriſtmärchen] mand ſatt hören und ſehen kann, fo oft er fie auch geſehen und 


gehört hat. Und dieſe Schwärmerei in dem ſo nüchternen Berlin 
bat feinen vollen Grund, feine tiefinnerfte Berechtigung, die Heine Frau 
mit dem großen herrlichen Augenpaar und der unergründlich tiefen 
Seele im Geſang iſt eins der wahrſten und echteſten Genies, welche 


ſtändigen, wenn fie nur rotes Gold in genügender Menge in | die Bühne je betreten haben. Sie giebt mit vollen Händen und 


der Taſche tragen, aufgeſucht, doch ein rechtes Feſt giebt ſich hier 
die gelehrte Welt, die den Finger an die Naſe gelegt und die 


bleibt doch immer die Reichſte, ihre verſchwenderiſchen Geſchenke 
machen ſie nicht arm, uns aber glücklich wie Alles, was aus 


Augen aufgeriffen hat, um zu ſehen, wie die Fortſchritte unferes | dem unmittelbaren heißpulſirenden Leben ſtammt und doch zu: 


Schoßkindes, des Kunſtgewerbes, find, ob es ſchon allein gehen 
und ſtehen kann und ſich von ſeinem Lehrmeiſter, dem Franzoſen, 
bereits ganz freigemacht hat. So nehmen ſich eitle und glückliche 
Eltern zu Weihnachten ihren Buben vor, ſtellen ihn an die 
Wand, markiren die Stelle, bis wohin der Scheitel reicht, mit 
einem Strich, holen das Centimetermaß und ſchlagen dann ent⸗ 
zückt die Hände zuſammen, wie groß der Junge in der kurzen 
Zeit geworden ſei. 

Nur eine Klaſſe von Menſchen ſchaut mürriſch auf die 
bunte Pracht hernieder, welche nicht nur die Straßen und Stu⸗ 
ben, ſondern auch die Herzen und Gemüther erfüllt. Das find 
die Theaterdirektoren, denen der heilige Chriſt die Leute aus 
dem Kunſttempel heraustreibt und die Säle jo unbarmherzig ent⸗ 
leert, daß der Theaterdiener fich die Lunge aus dem Halſe lau⸗ 
fen muß, um all die Freibillets, deren Vertheilung ihm obliegt, 
würdig anzubringen. Er kann noch von Glück ſagen, 
nicht mit Grobheiten empfangen wird, da Jedermann ſich jetzt ſein 
eigenes kleines Theater am häuslichen Heerd zimmert und der 
dümmſte Schreihals, ſofern er nur fein eigen Fleiſch und Blut 
u ſein das Glück hat, ihm lieber als Goethe und Schiller zu⸗ 
Fan it. Will es trotzdem Jemand in dieſer Woche mit 
einer That auf den weltbedeutenden Brettern verſuchen, ſo muß 
er ſchon ſeine ganze Kraft zuſammen nehmen, um nicht zu ſtrau⸗ 
cheln. Das hat das „Deutſche Theater“ mit ſeiner Othello⸗Auf⸗ 
führung gethan, einer ſchönen ergreifenden ſchauſpielreichen 
Leiſtung, die harmoniſch abgeſtimmt war und eine vorzügliche 


gleich den Segen der Kunſt erfahren hat. Mit ihrer Carmen, 
einer Figur, die man erſt kennt, wenn man ſie von der Lucca 
geſehen und vernommen, hat die Künſtlerin den Anfang gemacht 
und den Eindruck der unvergleichlichen Leiſtung nur durch den Ge⸗ 
danken getrübt, daß dieſe Gallerie von genialen Bildern ebenſo 
klein ſein ſoll, wie ſie koſtbar und entzückend iſt. 

Eugen Zabel. 


Stadttheater. 
Poſen, 15. Dezember. 
„Iphigenie von Goethe. 

Als Iphigenie trat Frau Wahlmann⸗Willführ 
geſtern zum zweiten Male vor das hieſige Publikum, nachdem 
ſie in der Rolle der Medea den Abend vorher in ſo hohem 
Grade für ſich einzunehmen verſtanden hatte. Auch geſtern 


wenn er | mußte in erſter Reihe das vertiefte Verſtändniß der Dichtung 


ſelbſt, die klare rhythmiſche Phraſirung der Göthe'ſchen Jamben, 
das ausdrucksvolle und nie typiſch ſtarre Mienenſpiel und 
die reife Kunſt, in Haltung, Armbewegung und ftets theatraliſch 
geſchickter Berückſichtigung der antiken Gewandung für dieſe 
Iphigenie einnehmen, ihre geſammte Wiedergabe war das Pro⸗ 
dukt eines hohen künſtleriſchen Verſtandes, der vollbedacht die 
ſeeliſchen Prozeſſe vor des Hörers Ohr und Blick zu entwickeln 
verſteht. Wenn wir aber trotzdem der Medea den Vorzug vor 
der Iphigenie einräumen, jo geſchieht es, weil einzelne mit der 
Perſon der Künſtlerin verwobene innere und äußere Charakteriſtika 


Medeens Erſcheinung und Weſen angeborener erſcheinen, als 
Iphigenien. Schon die Sprache iſt trotz ihres ſonoren Voll⸗ 
klanges den Gefühlsaffekten einer Medea günſtiger, als dem 
hellen Wohlklang, in den beiſpielsweiſe voriges Jahr Frl. 
Ulrich aus Dresden Iphigeniens Reden einzukleiden verſtand, . 
dazu kommt der ſtellenweiſe etwas unfreie Gang, der für die 
beklommene Medea geradezu charakteriſtiſch, dem äußeren thyth⸗ u 
miſchen Gleichmaß einer Iphigenie ſchon etwas zu nahe tritt, 
kommt der bei Stellen des Affektes jo häufig laut vernehmbare 
Athmunge prozeß, der dem die Grenze des abſolut Schönen nie 
überſchreitenden Erforderniß an Göthe's Iphigenie zu nahe tritt. 
War ſo das geſammte Naturell der Künſtlerin dem Typus einer 
Medea günſtiger, ſo muß trotzdem nochmals anerkannt werden, 
mit welch reichem geiſtigen Geſtaltungsvermögen Frau Wahl⸗ 
mann auch dieſer Iphigenie nachzufinnen und nachzuſpüren 
verſtand, der Eindruck auf das Auditorium war der denkbar 
günſtigſte, nach jedem der fünf Akte mußte die Künſtlerin, oft 
wiederholt, vor dem Publikum erſcheinen. 

Von den übrigen Mitwirkenden nennen wir in erſter Reihe 
Herrn Bach als Oreſtes, dem die edle Kunſt der Deklamation 
recht förderlich zu Gebote ſtand, was man in gleicher Weiſe von 
Herrn Teuſcher als Pylades nicht wohl behaupten könnte, 
der ſich ſtellenweiſe überhaſtete und den edlen Kern Göthe' cher 
Poeſie nur unvollkommen bloszulegen verſtand. Herr Bach 
recitirte nicht nur gut, er ſpielte auch gut und wußte ſich ſogar 
neben dem Gaſte Beifall zu erkämpfen. Die Szene, wo ſein 
umnachtetes Gemüth ihn in die Unterwelt verſetzt, hätte wohl 
etwas ſozuſagen viſtonärer gegeben werben können. Herr von 
Rhode⸗Ebeling als König Thoas machte einen faſt zu ſcythiſchen 
Eindruck, was feine äußere Maske betraf; Herr Chriſtoph 
als Arkus führte ſeine Rolle im Sinne eines treuen Dieners 
ſeines Herrn ganz entſprechend durch. Morgen, Sonntag, tritt 1 
Frau Wahlmann zum dritten Male als Brunhilde in 
Geibel's Tragödie auf. Geibel's Tragödie gelangt damit unſeres 
Wiſſens zum erſten Male in Poſen zur Darſtellung und ferner 
verſpricht die Rolle der Brunhilde eine Wiedergabe ihrer Dar⸗ 
ſtellerin aus dem unbeſchränkt Vollen und Ganzen, ein doppelter 
Grund, dieſem Abend mit geſpanntem Intereſſe entgegenguleben, 


4 


— 885. Sonntag, 


3 ö 4 Dez. [Fechtſchule] Geſtern Abend kon⸗ vember, die abgebrochen und auf den 7. d. Mid. vertagt wurde, — 

Rituirte 20 unter Ver des Reaſgymnaſtaldirektors Dr. Lierfemann | wir bereits in Nr. 875 ausführlicher berichtet. Am 1. mber w 

ein „Nawil ſcher Fechtverein“, welcher ſich die Aufgabe geitellt hat.] wider den Schuhmacher M. Lukaftewicz aus Mreſchen verhandelt. Hes 
Mittel berbeizuſchaffen, damit das von einem Komitee am Lutherſeſte] Gegenfiand der Anklage bildete vorſätzliche Körperverletzung mit tödt⸗ 
2 5 Waſſenbaus genannt „Martinstift“ recht bald für die 3 57 0 ge. L. wurde zu 4 Jahren Gefängniß verurkbeilt. Am 

Bar 105 Rawitſch ins Leben gerufen werden könne. * ſoll in 8. fand der Landbriefträger Karl Brauſch aus Witkowo vor 

erſter Linie für evangeliſche Waiſen beſtimmt fein, doch können auch et "Gerichtabofe, um fich wegen mehrfacher Unterſchlagungen, Ur⸗ 

Waiſen anderer 2 darin Aufnahme finden. Die am kundenfälſchung und Brandſtiftung zu verantworten. Der Angella 5 


Sammlungen ergaben bereits die Summe von ca. 2000 Mark, 
welchem ſpäter auch noch das Vermüchtniß eines früheren Mobithäters 
in Summa von 1800 M. fließen ſoll, das son feit vielen Jahren durch 
— 1 47 verwaltet wird. 
iſen 1 [Kirchliches] Während der mehr als 
Artig rigen Ventstbu eit des Ende September hier verſtorbenen 
Propſtes Stroinsti wurde bei Todesfällen evangeliſcher Gemeinde⸗Mit⸗ 
glieder auf Wunſch der Angehörigen auch in der katholiſchen Kirche 
eläutet, ſowie dies in umgekehrten Fällen und zuletzt auch beim Tode 
888 genannten Geiſtlichen in der evangeliſchen Kirche geſchah. 
bisherige, Kaplan und Iesig? N 2 0 hat jedoch anläßlich 
des vor einigen Tagen erſelgten Todes des bieſigen evangeliſchen 
Bürgers R. das von der Ehefrau deſſelben erbetene Läuten in 
latboliſcen Kirche mit dem Bemerken verweigert, daß fernerhin für 
Verſtorbene evangeliſcher Konfeifion überhaupt nicht mehr geläutet 
werde. 
Schwerin a. W., 14. Dez. [Brände. 
Am 9 d. M. in der 11. Abendſtunde wurde die Feuerwehr nach dem 
hieſt gen Stadt gebörigen Etabliſſement Kalkofen gerufen. woſelbſt 
bee der Ackerbürgerwittwe Flora Schleußner gehörige, mit unverficherten 
Getreide» und Futtervorräſben gefüllte Scheune brannte. Die Scheune 
und das Familienwobnhaus find total abgebrannt und iſt der Eigen⸗ 
thümerin ein erheblicher Schaden erwachſen. Das Feuer if offenbar 
vorſätzlich angelegt, denn die Scheune war feit dem 8. d. Mts. Mittags 
nicht mehr betreten worden und ſeitdem feſt verſchloſſen geweſen. Die 
. — oe kein Reſultat ergeben. Zwei Tage darauf, am 
d. M., Uhr brannte in der benachbarten Hauländerei 
—— rt IA. Sta ab. Die Urſache des Brandes ſoll in dem un⸗ 
vorſichtigen Umgehen des Knechtes mit dem Lichte liegen. — Die 
bieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung hat auf Antrag des Magiſtrats 
und der Polizei⸗ tung beſchloſſen, die Hundeſteuer von 3 au 
— zu erhöhen, um dem läſtigen Ueberhandnehmen der Luxushunde 


er 


Hundeſteuer.] 


Aus dem Gerigtsfaat. 
Au Bofen, 15. Schwurgericht: 
—. ee usichluß 84 Oeffentlichkeit wurde gegen 
Dienſtmagd Th 
Rinbebmorb:h verhandelt. Dieſelbe wurde des ihr zur Laſt gelegten 
Verbrechens unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig befunden 
und E u 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
odann kam die Sache wider den Handelsmann Julius 
Schaul aus Pinne wegen wiſſentlichen Meineides zur Verhandlung. 
Der Angek.agte war durch rechtskräftiges Urtheil des königl. Amts⸗ 
ichts zu Birnbaum vom 2. Nov. 1882 verurtheilt worden. an die 
lung Manaſſe Ephraim und Söhne hierſelbſt 103,47 M. 
blen. Da die Zwangssvollſtreckung fruchtlos ausfiel, ſo wurde der 
angeklagte ax Antrag des Ephraim von dem Amtsgericht zu Pinne 
am 19. Yun J der Offenbarungseid abgenommen, und beſchwor 
hierbei der Sngetlagte daß er. außer den in dem von ihm überreichten 
Inventar aufgeführten be Dieſen Eid ſoll er 
el il geſchworen haben. Id nach dem 
zußerte ber Angeklagte zu dem Schneidermeiſſer Skrzypſzynski. 
sr befinde ſich in großer Sorge, er habe nämlich in dem 
tar mehrere ihm gebörige Gegenſtände vergeſſen, gufzuflübren. 
krzypſzyntzti rieth demſelben, er ſolle doch eine diesbezügliche 
mei nachträglich bei Gericht machen. In der That ging auch bei 
mitsgericht in Pinne ein Schreiben von dem Angeklagten ein, 


Kindesmord 
Year 
eodora Kochanska aus Witkowice wegen 


zu 


ine 


worin er noch mehrere Gegenſtände benannte, welche er in dem Ja⸗ 
ventar vergeſſen habe. Die Anklage behauptet nun, daß der Ange⸗ 
klagte außer den von ihm angegebenen Sachen zu der Zeit, als er den 
Offenbarungseid leiſtete, noch einige Gegenſlände beſeſſen habe, obne ſie 
im Inventar anzugeben, und zwar benennt die Anklage als ſolche 
Gegenſtände eine ſilberne Uhr mit Kette, einen goldenen Ring und baares 
Held. An dem Tage, an welchem ſich der Angeklagte mit der Tochter des 
Ae de Salomon Hirſch verheirathete, hat der Schwager des Ange⸗ 
ten mit dieſem zuſammen eine filberne Zylinderuhr bei dem Uhrmacher 
— in — *. gekauft. Letzter bat damals die Ueberzeugung ge⸗ 
e Uhr ein Se für den 1 Fusch in d ſein 

. "Später And die Buchftaben 8 H. (Salomon Hirſch) in die 
* — worden, doch iſt nicht feftgeftellt, pm das geſcheben 
gi goldener Siegelring mit den Buchſſaden J. 8. bat der Ange⸗ 

Are m Juni d. J. dem Handelsmann Julius Welz bei Gelegenbeit 
eines Pletdelauſches als Pfand gegeben, ohne dabei zu äußern, daß 


a es. Sen, Beilage zur Poſener Zeitung. ie deu se 


war geftändig, die ihm zur Laſt gelegten Unterfchlagungen und 
kundenfälſchungen begangen zu haben, beſtritt dagegen die Brand ful. 
tung. Das Urtheil der Geſchworenen lautete in Bezug auf die erſt⸗ 
genannten Vergehen auf Schuldig, was aber die Brandſtiftung betraf, 
auf Freiſprechung. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
1 Jahr 4 Monaten Gefängniß. Die am 4. Dezember verhandelten 
Anklagen gegen den Wirthsſohn Ludwig Lewandowski wegen verſuchter 
Nothzucht und gegen den Arbeiter Emil Sommerfeld aus Tremeſſen 
wegen Brandftiitung endeten mit Freiſprechung. — Die letzte Anklage⸗ 
ſache wurde am 10. Dezember verhandelt. Der Angeklagte war der 
ehemalige Wirth Auguſt Krüger, der im Jahre 1873 wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung, durch welche der Tod eines Menſchen berbeigeführt 
worden war, zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe verurtheilt wurde. 
So viel der Mann damals auch ſeine Unſchuld betheuerte, die eigen⸗ 
thümlichen Umſtände ſprachen gegen ibn, der Spruch der Geſchworenen 
lautete auf Schuldig und eine lebenslängliche Kerkerhaft wartete 
ei angeblichen Mordbrenners. Nachdem nun zehn Jahre N 
die der Bedauernswerthe im Jace verbracht hat, ſtellt un⸗ 
längſt heraus, daß Krüger unſchuldig iſt. Der wirkliche Tbater 
bat kürzlich auf dem Sterbebette feine Schuld bekannt und K. als völlig 
ſchuldlos bezeichnet. In Folge dieſes Bekenntniſſes wurde das Ver⸗ 
fahren gegen K. wieder aufgenommen und iſt derſelbe nunmehr am ge⸗ 
nannten Tage vom hieſigen Schwurgericht freigeſprochen worden. 
Krüger erſchien als völlig gebrochener Menſch auf der Anklagebank und 
nahm mit Gleichmuth die Verkündigung jones Freilaſſung bin; er ſoll 
ſogar den Wunſch geäußert „ man möge ihn nur wieder nach 
Ramwitſch ſchicken, ſein Hab und Gut fei verloren und frohe Tage habe 
er nicht mehr zu erwarten. 


Produkten und Börſenberichte. 

S Nentomifchel, 14. Dez. [Hopfenbericht.] Im Hopfe 
bandel macht ſich bier noch fort und fort eine bedeutende G. abs 
flaue bemerklich. Im Laufe dieſer Woche wurden von biefigen Händlern 
nur geringe Quantitäten gegen Angebote in minderer ' Höhe über⸗ 
nommen. Die Preiſe vermochten nicht immer auf der bisherigen Höhe 
* zu . ge Für Waare befter Güte und Farbe bewilligte man 

für Hopfen mittlerer Qualität 150—155 M. und für 
Waare geringerer Güte 130—140 M. pro Zentner. — In der Hopfen⸗ 
balle hierſelhſt werden ſeit dem 15, v. Mis, wo dieſelbe für den 
Öffentlichen Verkehr geſchloſſen worden it, Geſchäfte nicht mehr ver⸗ 
mitte 


R C Fontane im Poſen. 
Für den —— 5 der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
mmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 7. bis 14. Dezember einſchlietzlich wurden 
S dd 8 as 

uer⸗Diätar Jo 
kann W mit Merce 


a Hoinacka, In 
dantur⸗Bureau⸗Diätar ‚Bol 


ehlen, * 

Peter Bohn mit Viktoria Eggert, Hilfsſchreiber Teophil Hafduk mit 
Eleonore S an manska, Arbeiter Guftav Straube mit Anna Dieſi 
N alomon Roſendaum mit Malwine Roſenbaum, S 
ſteinfeger Franz Ludwig mit Emilie Engler. Schriſtſetzer Roman 
9 mit Cbriſtiane Kloſe, Briefträger Otto Hirſch mit Hedwig Nie 
witecki. 

Ebeſchließungen 
Militär⸗Anwärter August Wilhelm Hündsdörſer mit Juliane Her⸗ 
mine Hedwig Müller. derte 
Gebur 


Einen Sohn: 8 Karl Behrendt, Arbeiter Martin 
Dudziak, Arbeiter Lorenz Rakowski, Schmied Adam Beczliewicz, Arbei⸗ 
ter Joſef Kub ca, Kaufmann Leo Bern Schloſſer Alexander Nitſche, 
Schriftſetzer Bruno Straube, Vollziehu ngsbeamter Julius Schmidt, 
rang ranz Glowicki, Arbeiter Rudolf oientreter, ra 7 
lehrer Dr. Hermann Thieme, Uhrmacher Valentin Bıylinsfi (2 Kna⸗ 
a ne Otto Salomon, Provinzial⸗Baurath Guſtav Wolff, lun⸗ 
verehelichte 

Eine Toch ter: Königl. Bauinſpektor Johannes Schultz, Schuh⸗ 
macher Nikolaus Krajna, Rathsdiener Karl Kretſchmer, Maurer Ignatz 
ttcher Heinrich Becker, in, e Sate. al de⸗ 


Kucharski. 
Bäcker Auguſt Seiler, Kutſcher Hermann Reſchle, 


mar Sch wietzke, 


an das Geſchäft für feinen Schwiegervater mache, oder daß dieſem der | Schriftjeger Wilbelm Mudrack, Arbeiter Karl Schätze, Schuhmacher 
King gehöre. An dem Morgen, als die Werde Dr a ER omtenle, Maler Karl Wilhelm Dante deo gane 
erfolgte, bat deſſen Schwiegervater den Ring von te a 5 der | Adalbert Rutkonski. Klempner Jobann Deöperat, Schuhmacher 
demſelden Morgen vor der Verbaftung bat der Angeliag it hm geben] Michael Brecsinäli, Maler Otto Buchdolz. Maicinenihiofier Paul 
a denännten ulius ee 2 verfucht, daß er mit ibm geben | Filler, Arbeiter Auguſt Nauhut, Sergeant Friedrich Spannowski, 


Ringe dusſchleifen laſſen folle. 
Dieſer Ring nimmt Salomon sch als ſein Eigenthum ebenſo wie 
die Uhr — . Schließlich ſoll der Angeklagte auch 60 
Faares Geld beſeſſen haben. — Der Angeklagte beſtritt in der heutigen 
bandlung ſegliche Schuld, doch waren feine Ausführungen nicht im 
tande, bie Geſchworenen von ſeiner Unſchuld zu überzeugen. Die 
Geſchworenen ſprachen ihn des wiſſentlichen Meineidez ſchuldig und 
der Gerichtshof verurtbeilte ihn zu zwei Jabren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. Auch wurde er für 
rd unfähig er'lärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen 
zu werden. 
x Gneſen, 14. Dez. [Schwurgerichtsperiode. Un⸗ 
: e snes Nach einer Dauer von 14 Tagen hat 


— die Buchſt laben J auß dem 


wurgerichtsperiode er 2 ihr Ende am 14. d. 


Häusler Johann Ra fkowski 


Schornſteinfegermeiſter Narziß Andrze⸗ 
jewski, Premier⸗Lieutenant 


75 er 


St 
leiſcher Leo Wekczynski 92 * (nusbefipertran Ratharina Laſie⸗ 


wicz 72 60 Viehmakler Heimann Radiſ ewsti 46 J., Arbeiter * 


ach 46 F. Arbeiter Bruno Görke 29 J., Pfarrer Joſef Celler 71 J., 
Janatz Karpinsky 20 J., Arbeiter Matbeub Krolikowsli 1803. zbeiter 
tanislaus hang 50 93 „Arbeiter Anton Schade 78 


macher Kaſimir Gölkowski 64 J., unv. — Aalen te 8 
Wittwe Anna Ericht 68 J., rauereibeſitzer Auguſt Thiele 25 
Tiſchlermeiſter Roman Andreow 31 J, Wittwe Ehr nan Caarth 58 
unverehel. Emilie Köhler 36 J. Arbeiterfrau Louiſe Gräbner 43 
Wittwe Marie Zuromska 67 J., Marie i 1 J. Franziska Piat⸗ 


te 

nad. 4 wiänien mühe vkdb 10 Kitas nr Sri | D%-2 20. Match Urnmwanen 1 3.50 Base Biomehff 
lung, und zwar am 26. gegen den Mebeiter Julius Brock aus Wulka „Marie Art ate 3 J. Stanislaus eren 24 T., Marie 
wegen — — Die Beweizaufnabme batte, die Freisprechung zur Rubiche 1 J. 1 M., Pelagia We Ame, 1 J. 14 T., Leccadia 

Nge; Ein nen a an Lale er Die en 15 . glg 8 J. 6 T., Margaretha Mar „ Louiſe enen 

we 
vegen fabrläffigen Meineides richtete. Die That ſache der Anklage Sus 24 T, Helene öde 1 — ee 
2. durch 5 die Zeu RENNEN en per ( 3 
e nte 22 ³ AAA ö— ee 
ie Seſünomz. Helden 2 l e en An Beiträgen zur Speiſung bedürftiger Schulkinder find einge⸗ 


Am ſelben Tage wurde gegen den Schubmader 
ablikowsti aus Wreſchen wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt 
und auch in dieſem Falle wurde die Schuld des Beten für er⸗ 
wieſen erachtet und wurde derſelbe daher zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht⸗ 
verurtheilt. Am 29. November erſchien der Schullehrer Simon 
Nalorek aus Paledzie bei Mogilno auf der Anklagebank. Die Anklage 
War gegen denſelben gerichtet wegen Unterſchlagung und Brandfliftung. 
M. hatte neben dem Schulamte gleichzeitig die Rendantur der Kirchen⸗ 
faſſe von Paledzie zu verwalten und wurde ihm zur Laſt gelegt, Gelder 
dieſer Kaſſe unterſchlagen und demnächſt, um die Encdeckuung mmöglich 
u machen, das Schulhaus in Brand geſteckt zu baben. Der Aage⸗ 
Haste wollte, „ wie er zu ſeiner Vertheidigung anführte, alle Kaſſen⸗ 
elder (ſmmtlich Papiergeld) im Wäſcheſpind aufbewahrt baben ; der 
Brno aber ſei ohne fein Verſchulden ausgekommen und babe den 
Wäſcheſpind und natürlich auch das Geld vernichtet. Dieſe Verhand⸗ 
lung endete mit Freiſprechung. Ueber die Verhandlung am 30. No⸗ 
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ngen von Dr. Oſowicki 15 M., Kommerzienrath Sam. Jaffé 60 M., 
Eiegm. Liner 30 M., Milch 30 M., 20 Kantorowicz 30 M., 
8 1 5 3 M., Sam. Auerbach 30 M., En 25 

M., Max Wollenberg 10 M., 

10 M., Kapelimeiter Fritfbe 2,50 M., Lehrer Lete 1 M., Sb 
W Sehadebrobt 5 N., Rentier Kunoweli 1 M., 
Kaufmann Blandt 1 M. Reftanrateur Tauber 1 N. Lehrer Schelle 
1 M., Lehrer Tefs 050 OHM, Lehrer Do öring 1 M., Lehrer Drieſner 
2 M., Ungenannt erfte Mate 100 M., Frau Louis Jas 20 M., Frau 
Gumprechr 15 M., Gebe über r bu gaer 15 M., Rentier A. Hugger 5 M, 
M., Kaufmann Hummel 1 M. R. S. 3 M. 
N. 9 1 Brauereibelitzer Joſeph Hugger 5 M., 5833 

n N. N. 3 M., Fräulein Krengel 4 M., Frau v. Loſſow 
20 M., Donn boten 1 M., aus dem Nachlaſſe des Rentier Anton 
Schmidt 50 M., Stadtrath Ferdinand Schmidt 20 M., Kommerzien⸗ 


Hoeven 1 M., 


Frau Kreisrichter Lucas 


dem Ankauf der Gewinne iſt bereits be 


16. Dezember 1883. 


rath e ee ee ne babe | e e eee e 40 M., Maurermeiſter G. 2 15 M., G. Schönecker 
W TER 935 8 S ei Dii DE 
welier Rehfe aron v. 
3 1 Langen olsen Melee 3 N. eee 108 a. B. Dirks 
Um weitere Beiträge bittet 
Das enttal-Eomitb 
zur Speiſung bebürftiger 1 in der Stadt Poſen. 


a 
aum. Stroppen, Bentſchen, Margonin a Schachtel 


T Der Kaiſer hat für die Erbauung eines National- Ho 
in Norderney die namhafte Summe von 250,000 M. bewilligt. 1 dur 
Deckung der ferner erwachſenden Koſten iſt dem unter dem Protekto⸗ 
rate Ihrer kaiſerl. tn Hobeiten des Kronprinzen und ber 
Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen ſtebenden „ 
ein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten“ die Beranftaltung 
einer großen Gold⸗ und Silberlotterie geſtattet worden, deren ge 
am 15. Januar k. J. und folgende Tage in Berlin ſiattfinde 5 
gonnen und — be 
Hauptgewinn von 50,000 Mk. aus einer maſſiven, 65 Cen 
und 37,4 Pfd. ſchweren runden Goldſäule, welche, a e var 
laufend, ſich auf einem architektoniſch gehaltenen Poſtament erhebt und 
an ihren Füßen mit vier Guirlanden tragenden Adlern geſchmückt i 
Abgeſehen von der würdigen künſtleriſchen 5 De IE Na 
Säule einen garantirten Goldwerth von 48,060 
und dritte Hauptgewinn von 20,000, 2 10.000 6 Bart, 
beſteht aus je einem Dbelisfen aus ünzgold mit 
garantirten Goldwerthe von 19,200, besiehungBmeife 9600 Mart. 
während der 4. Hauptgewinn von 10.000 W. einen Obelisk aus Silber 
mit einem garantirten Silberwerth von 9100 M. darſtellt. Ein pracht⸗ 
voller ſilberner 41 2 Fruchtſchalen und 2 Girandolen: ein 
gediegenes ſchweres Silberbeſteck in eleganten Kabale 13 
48 Perſonen (491 Gegenſtände) und ein ſilberner Tafelaufſatz 
ften Roccocoſiyl bilden den 5., 6. und 7. 5 Ju S 
werden 9134 Gewinne, ausſchließlich in ſoliden, preiswerthen Gold⸗ und 
9 beſtehend, mit einem Geſammtwerth von 350,000 
Mark angekauft. 
Die Huſtenz eit 
iſt wieder da und erſcheint es dieſerhalb a: alle Diefenigen, melde 
mit Huften, Schnupfen, Katarrhen, Heiſer keit ꝛc. behaftet 
Mittel aufmerkſam zu machen, welches auf wifſenſchaftlicher 1 
ruhend, allein im Stande ift, die Urſache der Exkranfung! — 
zündung der Schleimbäute, der Luftwege, ſofort zu e Ehe 
meinen die Anotbeter W. Voß ſchen N er in Po fen 
in Radlauer 's Rothe Apotheke am Markt, bei 255 b. © 
mann, Sale und in den Apotheken zu Adelnau. 1e wo, 
witſch, Grabow, Birnb 
. N dau d, menn A auf jeder Sasel der Nanentud 
ur dann wenn auf jeder Scha 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. * 
Die Mittel gegen 
N 9 Bettnäſſen ug 
laſenſchwäche) incontin d'urine 2c bei jedem Alter und Geichlecht 
bewährt ger gegen 2.70 Pfg. Avoth. br. w De in Ende ac. 
5 — Der fa iſenhaus D en u. Zu m. ur 
duc iQ Sonen onen, Je Wee ie A8 aden, re 
Ei dee nn e Im D ne 11 1 5 en 
ieſe Methode ein Spiel. i mecken an ene 
wirken ſofort, . bei ganz not. Bettnäſſe. N — ans 8 


— ee Original-Reoept, des Erfindern 
4 Johann Maria Farina | 
Azur Stadt Genua in Köln 5 


ist an jedem namhaften Platze in den ersten Parfümerie- 
und Galanteriewaaren-G eschäften 2 zu a. finden. 


Direkter Franko⸗Verſandt à M. 11,50 pr. Dub. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 15. Duemde 75 Agentur.) 


Dels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 71 — 72 75 
S 114 751114 40 


885 


Marienbg. 91 80 
Kronprinz Rudolf 73 50 73 50 —— 
Deſtr. Silberrente 66 75 66 75 Reich 1 
Unger, 58 Papierr. u 22 1 
Goldrente 5 73 Diskonto Kommandit187 401 
Ruf, ‚Eng Anl. =. si 25 91 no Königs⸗Laurahütte 112 801 

—| 71 10] Dortmund. St.» Pr. 81 90 
»Nachbörſe: — 528 — Kredit 477 50 Lombarden 236 


Gali ar 122 751122 90 1 Ruffiihe Banknoten197 
Pe. Wer Anl.101 60 101 50 eh ni.1871 = 
Kufener Bien brieſe 100 801100 70 Han. 9095 iar 
ſener eee — 101 — ] Poln Liquid. ⸗ 
ſter. Banknoten 168 50168 40 Oeſter. Kredit⸗ 
DOeſter. — 83 25 83 10 Staatsbahn 
1860er Looſe u 60 117 75 Lombarden 


90 — I Fondft. rubi 
. 6% Anl. 1890102 25 102 10 . 25 


Strom⸗Bericht 


aus dem Burean der 3 zn Poſen. 


Obo 
10. Dezember: Schleppdampfer „Sobann“ mit 3 Schleppkähnen, 
von Stettin nach Poſen chleppkähnen, Güter. 


11. Dezember: Dampfer „Sobann“ mit 1 Schleppkahn zurück von Poſen 
nach Stettin. 


14. Dezember: Teſchner, 2513, leer, von Stettin nach Poſen. 


55 
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6 
Preßhefe zue ee engen dle Aer 48 Jahre bber a Haupt⸗Hefen⸗Niederlage von S. Alexander (H. Kirsten), 


Beſtellungen zum Feſte werden rechtzeitig erbeten. St. Martin 62. 


Abonnements⸗Einladung 200 ö 


auf die Schaukelpferde 
Au 4 i 
(eilig von 5,00 an. 

1 1 — — f Beſſere, aus gegerbtem Natur⸗ 
Dom. Grzymystawioe bei Wreſchen fell, in den ſchönſten Farben. 

f bot 300 e Schafe Albis von 7,50 bis 45 Mark. 

2 : tano ſt ei igen 
mit der Novellen Zeitung amce pet einem Moa Schultaſchen 


In Ledertuch, Leder, Plüſch, 
Seebund, 1 Mk. bis 10 215 8 


„Frauenwelt“. 
Damentaſchen 


* U 
Die fortdauernde Zunahme der Auflage der „Staatsbürger 3 ung“ IR der erfreulichſte J Lreisels 
Beweis für die Anerkennung, welche die entſchieden freifinniae, von jevem Parteiſtandpunkte unab 5 
gige, deutſch⸗ nationale Tendenz der nunmehr in den XX. Jahrgang eintretenden Zeitung all Juſtrumenten Fabrik, 
eitig gefunden hat. Ihre Haltung auf dem Gebiete der ſozialen und wirthſchaftlichen St. Martinſtr. 13, 
Geſetzgebung, deren Förderung fie als die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet, — ein Ge: jempfiruit fein Loger von Saiten alle: 
biet, auf welchem politiſches Parteigetriebe ausgeſchloſſen ſein ſollte — hat ihr beſonders die] Art. ſo nie Biolinen in allen Größen 
Sympathien aller derer erworben, welche die berechtigten Forderungen der arbeitenden Klaſſen auf . 3 
geſetzlichem Wege zu befriedigen für Pflicht der Staatsgeſellſchaft halten. Was die „Staatsbürger: meln, 2 Melodions, 
Zeitung“ auf dieſem Gebiete ſeit ihren Beſtehen erſtrebt hat, beginnt jetzt ſich zu verwirklichen. Meſſing⸗ Juftrumente, Violin 
Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint 6 mal wöchentlich Morgene mit min eſtens zwei kaſten, Notenpulte, ſammiliche 
Bogen in großem Format; der in Folge der Höhe der Auflıge bedingte Druck der Zeitung auf Kain er 1 Jede Bp 
Notationsmaſchinen ſetzt fie in die Lage, alle bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch inſemur weh aufg Bere ausg üer 
die mit den Frühzügen abgebenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel] P, Ie fene 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter überſichtlicher Form; den Lotalereigniſſen, Gerich'g verhand Zu Weihnachtsgeſchenken 
lungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im „Feuilleton“ 
ſpannende Romane ber beiten Schriftſteller. Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen Zeitung: 


„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ec. 
Man abonnirt auf die „Staate bürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 Ml. 
50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe 
von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Expedition, S W., Berlin, Lindenſtr. 69. 
DEF VBrobenummern gratis. — — eee e 1 
7 Günige Gelegenheit für Dem gechtten Wuoittum von 


EE ccc 
f 9 
A Poſen und Umgegend die ergebene 
af Conditoren. Anzeige. daß ich auch dieſes Jah 
U a ; Da ich am 1. April 1834 mein mattes in der jagen Buden dente 
27 > marktes in der langen Bude, dritte 
a ſeit en. 30 Jahren und noch jeb'} ‚on der Rothen Apotbete am Rath. 


des Vereins für mit ſehr gutem Erſolg dene baufe - Yisavis Herm Rubatyb 
[Sinderpeilflätten an den Deutſchen Secküfen 


Conditorei krankbeisbalber aufgebe, Cham em großes Lager Thorn 10 iſites, N ceſſaires de, Whotogranhie-Nabmen zu Familien» u. Gruppen- 
9 
e e a m en e 


1e beahfihtiue ich die ai im beiten] Pieff'rluchen von Guſtav Weefe| bildern, Jugendſoiele. Bilderbücher, Tuſchkaſten, Reißzeuge, Modellir⸗ 
iehung 
15. Januar 1884 u. folgende Tage. 


Zuſtande befindliche Geſammtein aus Thorn unterhalte, und empfehle] Kartons, Federkaſten m nöth. Material & 50 Pf., ſämmtliche Schreib⸗ 
richtung buliuſt zu ver oe namentuch die beliebten alharingen,| u. Zeichnenmaterialien, Schreibheite in bekannter Güte Dod. 1 Mark 
I. Hauptpewinn: M. 50000. U 


Portemonnaies, Cigarrentaſchen 


in beſſerer Waare empf. die Reiſekoffer⸗ und ff. Leder waaren⸗Fabrik von 


Oscar Conrad, Markt 66, Parl. u. 1. Ctagt. 


Beſtellungen nach Außerbalb nur gegen Nachnahme. 


Nerdienſt⸗ 


ae Parguetboden⸗Wichſe 82 


5 (Bobnmwads) E 
Glanzmittel für er 8 mit Bohnermaſſe geſtrichene 
Fu den. 

Bequeme Anwendung, hoher Glanz, geringer Verbrauch. 
Ausführliche Gebrauchsanweiſung wird jeder Büchſe beigegeben. 


Stahlspähne 


zum Reinigen der Parquetböden. Proſpekte nebſt Gutachten 
verſenden gratis u. franko. 


O. Fritze & Co., Berlin, Colonieste. 1008. 
Villige Weihnachtsgeſchenke !! 


Vhotograpbie: Albums, Notenmappen, Briermappen, Cigarrenetuis, 


Portemonnaies. Brieituihen, Notes, Poeſie⸗Albums, Banknotentaſchen, 
Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Reiſetaſchen und Toiletten⸗ 


„ myfeble 
mein reichhaltiges Lager aller Art 


Handſchuhr, Schlipſe, Hoſen⸗ 
träger, Portemonnaies, 
Cigarrenlaſchen, Regenſchirme, 


ſowie tämmtirche Galanterie-Artike 
in größter Auswahl zu billigen 


Dll Seeliger, 


Zur Uebernahme find ca. 4 5000 2 1 g 

: große und kleine feinfte Lebtuchen] empfiehlt 

Mark erforderlich. mit Man delbeleg, Sowie gemöbnlich⸗ St. Kitka St. Martin b. 
onkurſe einer Lederwaaren⸗ 


NB. Ein Lokal kann nachgewieſen Honigkuchen, runde und Tafelflein⸗ NB. Durch billigen Einkauf aus dem 


Eine maffive, 37,4 Pfd. ſchwere Goldſäule, garant. Werth: werden. ß pflafter, Thorner Spitzkuchen, Lieg:) Fabrik verkaufe die Artikel fo lange der Vorrath reicht, weit unterm 
n 48,000 Mart. en in H. Tarrey, Conditor, nitzer Bomben, Macavonen, Gone Bahr koreiſe. 9 
II. Hauptgewinn: M. 20000. Thorn. laden und Nürnberger Pfeffer. Wachsſtöcke, weiß. geld und Decorit, 


Chriſtbaumlichte, weiß und bunt, 


2 52 Bio. ſch 1b: 3 

r e ee ee S 

en 14 — III. Hauptgewinn: M. 10000. schönste helle Grünberger confect, Marzipan, Bisquits und Lacemer 8 ett⸗Puder und a en Häufern), 
Ein maifiver, 7,76 Bid. ſchwerer Gold Obelisk, garant. 8 Wallnüsse, bunte Figuren — Alles in beſter Bergmann 's Zahnpaſta und Seifen, 


Werth: 9600 Mark. 3 
IV. Hauptgewinn: M. 10000. Ss 


Ein maifiver, 139 Pfd. ſchwerer Eilber-Obeliöf, garant. > 
Werth: 9400 Mark. — 


= V. Hauptgewinn: M. 5000. — 
Sem prachtv. ſilberner Tafelauffan, 2 Fruchtſchalen und ff 
u 2 Girandolen à 7 Lickte. 2 
— VI. Hauptgewinn: M. 5000. * 


Ein ſchweres Silberbeſteck in eleganten Eichenholzſchrank für 
48 Perſonen (431 Gegenſtände). 


VII. Hauptgewinn: M. 5000. 
Ein prachtv. ſilb. Tafelaufſatz im reichſten Roccocoſtyl. 
9434 Gewinne im Werthe von M. 350,000. 
2 find von uns und von unſerex Haupt⸗Agentur: 
Loose d IM rn. Otto Nieckiſch, Wilbelmsplatz 8, 
a „Latz, Alter Markt 71, zu berieben. 
Deutsche Genossenschafts-Bank 


beste sieil Lambertsnflase, franz. Qualität. M. Embacher. Bahnbürften in großer Auswahl 
gl en 3 Butter Handlung empfiehlt zu ſoliden ar Eels, Beiedriteßr. 29 
umen, sowie un es 2 2 m * . 29, 
von P. Opieszyüs ki, Drogen⸗, Farben: und Parfümerien⸗Handſung. 8 


Pflaumenmus billigst 
‘ Katarrh, 
ASTHME IA 
N ö mung und 
alle Krankheiten der Respirations Augenblickliche ſeſſung durch 


17 - 1 Walſenſ'r. 5, 
Michaelis Reich, empftehlt billigſt ſeinſte Tafel, Koch⸗ 
Organe werden durch die TUmEs | dienorvenstärkenden Pillen 


Wronker- u Krämerstr.-Ecke 91 [und Badbutier, Wiederverkäufer 
LEVASSEUM geheilt, des D' ORONIER. 
ARVASSEUR, Apoih.& Chen. 4 (1.23, r.de la Nonnaie,Paris.Döpdtsin allen gutenlpelh, 


erhalten billigere Preite. 
Große Auswahl 
Don ſchwelzerlſchen Autoritäkten 


Tleine seit vielen Jahren hier 
von Kutſchgeſchirren jeder Art, 
EISEN BIETER: Wiſſenſcaft eng 


Koffern, unten n. Sähnitafchen am Platze eingeführte Stett 
fehl d u 11 
empfiehlt in anerkannt ſonder Ar Presshefe empfehle in en OH.PMOSIMANN: AD beilkrä 
Pa nn erklärt: lutarme, Bleichſü 
Fanden msn 1 Wagens — 
— 2 


bei billig ſten Preiſen 
bekannt guter Qualität. Wieder- 
8 Necenvaleszenten. Dleſer hochſe 


GC. W. Paulmann, verkäufern und Bäckern zu er- 
Bitter, ſeit Jahren bewährt, Irigaht 


Riemermeiſter, Waſſerſtr. 4. mässigten Preisen. 
NB. worhanpt Gesundheit und das Aus- 


A d daſelbß 2 
Yeukte Autfgefhiere] B. Salomon. e dean und das 22 


elegante gebrauchte Kutſchgeſchirre 
billig zu verkaufen. (M. Wassermann.) Borihrift gebraucht, unbedingt das 


von Soergel, Parrisius & Co., Berlin. Zu Weihnachis:Gefchenken: |). ac (armen eee Hautmittel benannt wer 
— . Schlutſcube, Schluten, Laupſäge⸗ Zu Feſt⸗Geſchenken ö erer e 2 — ‚Bi Bei: Ta 
und Wertzeugkaſten. ſchönſte Luub:lempfehle mein reichbaltig fortirter| PN en B Mark, Depots in: 


Bofen: S. Radlauer, Bothe Apotheke, 2. 
2 Helenhtungs-Gegenfände 5 


zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 


waaren für Haus u, Küche 
empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen | 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Hepräfentant für Poſen ber 
Geſellſchaft Ohristof le & 00., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ 
filberte und Silber Waaren. 

Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren 


für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


Enthaarungsmittel, 


Profeſſor Böttger's Depilatorium in Pulverform 
von 
G. C. Brüning, Frankfurt a. M. 


Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, giftfrei, ganz 
junſchädlich, greift die zarteſte Haut nicht an und iſt 
deshalb Damen ganz beſonders zu empfehlen. Wirkung 


ſägevorlagen auf Hol; und Papier Lager in fertigen Damenbliten, ſpa⸗ 

prachtvollſten Baumſchmuck. Coriſt. nischen Tüchern u. Sbawls, Hauben 

baumftänder und Lichthalter Sowie) ſowie die neueſten Tbeater⸗ u. Ge: 

Neuheiten in Kücheneinrichtung egenbeitsſichus zu auffallend billigen 

empfiehlt zu ermäßigten Preiſen. Preiſen. 

Die . von Helene Hitze 
m . 

ee 1 5 St. Martin Nr. 12. 1. Stock. 


Passendes Weihnachtsgeschenk] Leierkaſten, 


Geſetzlich geſchützt! 


ie neueſten Stücke ſpielend, ſowie 
ein große Parthie Spielwaaren, 
armoni Flütes. 
Kein Spielzeng. 


Mariezeller Magen-Tropfaf 
arlazeliet Magen- Topfen, 
A vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
4 Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched, Magens, 
 übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkstarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Golb- 
u sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 


und au 


ch 
Regenſchirme, 
in Seide, Gloria und Wolle wer⸗ 
den bis zum Feſte zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 


be Gebr. Korach, Mart 40 


F 
Praktiſche Weihnachts⸗ 
Geſchenke für Herren. 


Schwediſche Leder Jagd u. Reit⸗ 
Joppen mit und ohne Pelzfutter, 
von 30 75 M 


J Jagdhörner I Mollige Schlafröcke, 


und Getränken, Würmer, Milz-, 
und Hämorrkoidalleiden. , Preis eines 
2 Fläsohohens summt Gebrauohsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
. 1 Oentralversand durch Apotheker Oari Brady, Kremaier, 
Oesterreich, Mähren 


ment ift elegant in Mahagoniholz ge 
Nur echt zu haben en gros und en dötail in Posen i Den ee ee den 


in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. lade des Betrages oder Nachnahme. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 8-Musicale Neumann. 


Schleſiſche Thonwanten- Fabrik 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmanns dorf nächſt Neiſſe, 


empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand-“ 0 

bekleidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba: |im verſchiedenen Größen u. Formen, in allen Grözen von %0—60 

Iuſtres, Schornſteinaufſätze glaſirte Thonröhren f. Waſſerleitungen, Küchen: ſo auch Hörner mit weittragendem Die neneften Herren üüte, 

gusgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon Ruf, für Wächter, find vorräthig Sravatten Gamaſchen e 
* a ’ 


e 1 Kiga u gebrauchen. Das 


* 


5 ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten. und zu haben bei 1 65 ſofort vollſtändig und ſchmerzlos. g 
Syeialität; Kunſtſiegeln, glaſirt u. unglaſirt in verſchiedenen Farben. J. Kreisel, 8 Herrenartikel Dan Es iſt das einzige Mittel, welches ärztlich empfohr 
Vertreter in Berlin: * n wird. 5 
Herr G. Hennig, Vorſigſtraße 26, Vertretung und, nenden 9 Fabrik, L.. Bielinski, ne e 25 Ar Probedoſe a M. 1—, der dabei zu 
1 j i ivil⸗ i Ma 8 n x 
lager in nn Oberſchl. bei Herrn E. Nack. — Ingenieur. Neue Straße Nr. 8 (Bazar). De ie Hosen la 1 Bebe ider Wed 8. 


1 


7 
empfehle mein großes Lager in Handſchuhen jeder Art, Cravatten, Negenſchirmen, 


f Lager 


Sohn, Ho 


Pfefferkuchen von Hildebrandt u. 
Liegnitzer Bomben x. 


Ph. Suchard ⸗Chocolade, Neuchatel, habe au 


reien 
lie ferant. 


innerhalb 2 Sekunden zum 
Speiſetiſch zu verwandeln. 


geehrte Kundſchaft erweitern werden. 
Stets bemüht in Allem zufrieden zu ſtellen, ver⸗ 


bleibe ich 
Hochachtungs voll 
B. Szermer. 


bestes Mittel 
BARNANGENS AMYKOS ASE TN, den Zahn- und 
Mundleiden. 
BARNANGENS AMYKOS AsEprın, fl gebraucht, 
Diphtheritis und andere Halskrankheiten. 


Preisgekrönt auf allen grüße⸗ 
ren Nationalen und Inter⸗ 
nationalen Ausſtellungen 

(Brüſſe“: Goldene Medaille). 
Billard⸗Bälle aller Arten 
some ſämmil Billard Reaui⸗ 
ſiten, Tuch = Bezüge ꝛc., in 
anerkannt beſten Qualitäten, 
bei ſoliden Preiſen beſtens 
empfohlen. 


Iluſtr. Kataloge gratis, 


Aufträge erbitten uns 
direkt, da wir unſere ſeit⸗ 


N Weihnachisneschenke ff. Wiener und Offenbacher Lederwaaren mit und ohne Stickerei, Handſchuh⸗ U Heinrit Handfäuhmager, 
und Arbeitskaſten, Reiſe⸗ und Handtaſchen in ſchönſter Ausführung. . J Friedrichstr. 1. 
J. Baer, Breiteſtraße 18 b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Krankenpflege⸗Apparaten, Verbandſtoffen, Gummi⸗Waaren ett. 
5 CCC / ( | Dem geehrten Publikum der Stadt 
Hauptgewinme IT 20000, 10000, 500 d 2 V. 11,3, F end m Kaden 
im Werthe von ‚vu, IU,UUL, D Wa Billard: Fabrif, erlaube mir hiermit die ergebenfte Anzeige zu machen, 
2 / ß ich eine 
Jiehung am 27 Berlin S., Benthstr. 3 " 
ea Dezenber d. 3, ee e Weihnachs-Ansselun 
F 2 Fıbrifa beſtens empfohlen. } 
der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. 8 eee Lee errichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe. N 
u; 00Se A 3 Mk 15 Pf incl — Auf jo 10 Loose 1 Freiloos. Naum, ihre Spexialttät beſteht aus: 5 ei 
a „ dee e ich⸗Jilards P Sönigsherger und Füheter wunderschön 
Gewinn-Liste gratis. Hanpt-Oolleotion von — A — — BE dekorirtem Marzipan 
. 2 0 un! edie n. 1 1 1 2 
er. ten von Nord⸗ „ 3 0 
FEC dere e a ba enn enen on be n . un 
8 . . m ga 5 — ni 30 1 cba eſten Yan 4 0 e von R 
Die lürkiſche Cabak⸗ und Cigarrettenfabrik „Pascha er e e e 
Alb rt Kramolo k Werſe in größter Auswahl; verſchiedenartigſten eleganten 
7 Ws J. re zu u im aut von 
1.60, 2.00, 2. d 3.0 x d., 

Bifhoffage 12, Breslau, King 60. dan Bonbons zu Höchft billigen Prin 
empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate von Cigarretten, ſelbſt geſchnittenen und Ich erlaube mir die Hoffnung zu hegen, daß eine 
rohen lürkiſchen Tabaken in allen Preislagen und Packungen den Herren Groſſiſten. fo zahlreiche Auswahl und die ſolideſten Preiſe meint 

T ͤ . ERDE IRBEN 
Max Ellow, Serlin C, Neue Schönhanf 
Echt Cuivre Poli. 3 
Im Renaiſſaateſtyle. 


Der ganzen Welt berühmte 
und verkaufe zu Fabriky 


BARNANGENS AMYKOS ASEPTIn, bestes Toilette- 


* N rg K 9 . . * leiden verhindernd. en 
Ofenuorfeber, per Stück 15 Mk. Uene Jardiniert, pr. Sick. 10 M. 8 genau BARNAN GENS AMYKOS ASEPTIN, 8 Flasche 
Aamminvorſetzer, per Stück 20 Ml. Mit Füllung i >= — in der Hygiene-Ausstellung zugelassene schwedische 


Darn paſſende Ztheilige feine Garnitur 12 Mk. per Slück 15—20 Mk, 


empfiehlt als Spezialität und verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages die 
Meiallivnaren:Fobrif von Max Bllow, Berlin O, Neue Schönhauſerſtraße Nr. 9. 
Wiederverkäufern Rabatt! 


Die Papierhandlung und Buchbinderei 
von 


C. W. Kohlschütter, 


Breslauerſtraße 3 
Hält auch in dieſem Jahre ihr Lager von ff. Photogra⸗ 
yhie⸗Albums, Schreib: u. Notenmappen, Poefien, No⸗ 
tizbücher n, Portemonnaies ꝛc. ſowie ein großes Lager feiner 
Briefpapiere mit Blumen, Vignetten und Monogramme, 
neuefte Baumverzierungen, Lametta, Ketten und Lichthalter, 
ſowie ſämmtliche 


Schulutenſilien 


zu billigen Preiſen beſtens empfoblen. 
Cramer 5 er 1 
üſchinen⸗ un erkzeng⸗Jabri 
1 0 8 u 4 4 1 : 
i 10 empfehlen ihre reichhaltige 
Wu Syccialität in Wiegemeſſer, 


Wurſtfüllmaſch., Fettpreſſen 
Hackbeile, Prima⸗Meſſer unter 


BARNANGENS AMX KOS ASEPTIN, preisgekrönt auf 
BARNANGENS antiseptisches Pulver, —— x 
Sohwarzlose’s = ER — von Barnängens technischer Fabrik, königl. Hof 


Nuss-Extrakt-Haarfarbe. Emil Loth, Berlin S W., Bernburger Strasse 35. 


Haupt-Depot in Posen: Königl. priv. Rothe Apotheke 
S. Radlauer, Markt 37. 


K Preisgekrönt 
wie ſilbern. Medaille 


auf der Aus ſtellung in Amſterdam 
wurden die Erzeuger der von mir zu 
Tauſenden nach allen Welttheilen ver⸗ 
ſandten Panzer ketten. 

Dieſe Ketten ſind 


nur von mir echt „hen 


In maßgebenden Kreiſen be: 
ſonders von Koryphäen aus 
der Künſtlerwelt als das ein» 


i t Panamas, Cheviots, Flanelle zu Pros 
€ farbige menaden⸗, "Morgentleivern und Regen⸗ 


g N I | ! mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem 
mis ng nd zige Haarfärbemittel hingeftelit, Damentuch beliebigen Quantum zu Fabdrikpreiſen. 
eherne 5 erg Ben A lee — 8 Den Mußerauswabl franco. 
yon | ichkeit und vor . der noder wle n. ! 2 L. 
12 U x m. “ — bung srhunden 10 de aß 0 arbe awer Sommerfeld i. L 

e 50,000ste Fanzerkette kam ten Einfachheit beim Gebrau f 
am 10. Januar 1883 zum Versand. in Anwendung kommen ſollte. 


Panzer-Uhrketten Die Nuſſeztrakt Haarfarbe — SER 
von echt Gold nicht zu unterſcheiden. wird von uns in 3 Sorten 
U CARN 


5 Jahrs ſchriftliche Barantie. E P U R A 
wand: braun und A, 


m. 14 kat. Herten sur 
Gold 8 d 6 2 8 er 
vergoft, 1 7. Sohwarzlose Sühne, I Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 
; Hoflieferanten, Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit. 
Larantie-scheln: Den Betrag bieler Berlin, Markgrafenſtraße 29. Amtliche u. thierärztliche Kontrole der Fabriken in Buenos⸗Aires 


Ubrkette zahle ich zurück, falls dieſelbe 
erbat Grü ſchwarz wi In Posen bei patentſttiſcpulver Can vi Y une: 45 Pf. giebt 
— Taſſen Bouillon. 
Patentfleiſcgemüſe erden roch aich 6 alte Sele 


F J. Razer, Kaufmann. 
Bedentende Erſparniſt an Brennmaterial und Zeit. 


Berlin W., Leipzigerſtraße 95. 
F.: Desfossé Successeur 
Ueber die Zubereitung ſ. d. Carne Pura - Kochbuch von Frl. Kux, 


ct arantie. 
Händlern hoher Rabatt. Reichhaltige Kataloge, Über 
50 Illuſtr. enth., gratis und frauco 
Agenten geſucht. 


eee i. 
Neuer illustr. Katalog gratis. de 1 


Briefmarken nehme in Zahlung. 


ur * Hannover. 
883 Pr Carne Pura-Biscnitd-, Eacao:, Chocolade, vor Allem für Kinder, 
32 * E 9 2 x. Posen . Pan un 2 
* 225 228 rr eneralvertreter f. d. Prov. Polen F. Meyer 0 oſen. 
| 8 * 2 1 Zu haben in Poſen: in den meiſten Kolonial⸗, Delikateſſen⸗ und 
832 385 Sparſyſtem in Pofen: in d Koloni U 
= 5 k Iym monatl Droguengeſchäften; 


in Bromberg bei Herren: e Carl Walle, A. Ohristen, 
i Anzab . Soho er; 
a a ae Ig in ®nefen: R. Kietzmann: in Ramwitih:: Benno Klee; 
Magazin vereinigter Berliner in Krotoſchin: Glatzel & Sohn; in But: M. Siuohninski ; 
Pianoforte-Fabriken. in Jarotſchin: Horm, Kunltzsoh; in Birnbaum: Apotheker Rein- 
Berlin, Leipzigerstrasse 30. hard; in Kemven: Rudolf Trompke. 


Preiscourant gratis u. franco N I 
E. Loewenthal, Die Mehlhandlung 
unterm Rathhauſe Nr. 5, 
empfiehlt Feſtgeſchenke für jedes 


von i 
Alter, deutſche, Nürnberger, franz, 
engl., chineſiſche und japan. Galan⸗ 
teriewaaren, Notizbücher, Brief: 
u. Cigarrentaſchen, Briefmappen, 


e ee 
Bilderbücher, Echreibutenfilien. das Wiener Mehl, Kaiſermehl und Weizenmehl At. 00 


Neueſte in Papier⸗Confection, ſämmt⸗ 


Flügel- Abzablun 


von bekannter, 8 . täglich friſch, 
Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83. 


807% Frankfurter 9 


Essig- & Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


ibt durch Wasserzusatz laut 
ebrauchs-Anweisung 
14 Weinflaschen fein- 
sten Speise-Essig. Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
1 bereitet werden. 
Die Essenz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garuntirt. 


Verein für chem. Industrie 

Frankfurt a. M. 
Fabriken in: Mombach, Laufach, F 
Wittichen, Birkenfeld, Oventrop. 
Friedrichshütte & Lorch a. Rh. 


Erven Lucas Bols 


Fabrik „t Lootsj 0“ gegründet 1575. 


Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 


Zu haben in den Apotheken, Colonial? & Belikatefwanren: Handl, 


eee ei eee e e ee e ieee 


Amst erd l liche Fröbel’iche Lehrmittel, feinen bei angemessenen Preisen nur in feinster Qualität. 
» am. Reftetianien belieben ſich zu wens chin. Thee, ſeinſte Banillen-Chocolade, Von 12½ Kilo aufwärts sende frei Haus oder 
Spezialitäten: CUFAG2O und Anisette. ben an, das Derfaufßburenu des Stearinterzen, Nadeföde, Baum Bann hier 
Aretar für 'Berlin: Vereins für chemiſche Induſtrie lichte zu ſehr billigen feſten Preiſen. . h : 
Vertre . Akt.⸗Geſellſchaft, Fraukfurt a. M. Auswärtige Beſlellungen werden Bestellungen werden im Laden, Sapiehaplatz 


Otto Sohmitz in Berlin SW, Grossbeerenstrasse 47. Ausführliche Proſpekte auf Wunfch!zeitig erbeten. En-gros-Räufer be⸗ 


gratis und franco. deutenden Rabatt. Nr. 1 entgegengenommen. 


It eher mülli fils Gehehhlgung. 


| „ | Baumlichte, 


Grosse Schlesische Lotterie 8 Auen 
en eee e ach ge, 
Sechstausend Gewinne, | N toosen; Siet für die Sagen . Che und Hauile, 


darunter Hauptgewinne i. W. v.: 80 Pf. Pracht Nusgabe mit Parfümerien U. Seifen 


20 000 Mark, — | Weifnadhtsgefhenk | Hofe er In Er in ‚eleganten Cartons, 
Hoch t, 5000 x, 300h H. 2000 HA ein wi Eee eee 
Fenn Das in en zeta etienne Zi BE, 
incl. Reichsstempelsteuer sind? =D n 
0 ll. Dezember A. Helling, General-Debit, Ge ſangbuch In Gneſen? ne 
dieses Jahresu.tolgendo Tage | HANNOVER. / 45 Te des e e f J. Schleyer 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. mg e DS Lngerichtetes » Ben Dorn Din 


9 4, 5 bis 6 Oktav reſo. Trans 


Breiteſtraße 13. 


Van Houten’s er brei Bofen = Restaurant resp. Heid, 
in den billigſten bis hochfeinſten I beſteb end aus 5 großen Gaſt⸗ 
DRS. Im) 0 KCAO er und eleganteften Einbänden in 5 d zimmern, 3 Wohnungszim⸗ 8 
Ko. „ 0% beachten. Leinwand, Chagrin, Sammet 2x. mern, einer Küche, Speiſe⸗ een auf el 15 
eee Qualitäts; Bereitüng Tannen ene Kin Pfund genügend für 100 Tassen, zum Preiſe von Mk. 2,30 kammer, Mädchenſtube und erst ed i 
dieſelben Noten in jeder Tonart in 


Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND bis 12 50 Stallungen für 23 Pferde, F denselben Augenblige gerri 
. e 19 9 . „ geſpielt werden 
. een: 4 Nauf Wunsch auch 9 Frem: x können von 270 Mark aufwärts. 


= 2 2 Hoſbuchdruckerei 5 n r, vom 1. Fe u Gebrauchte C t · und 
astilles de Bilin . Jaber d bo eee ann Seng 
(Biliner Verdanungszeltchen). 


| 8 und Pianinos, wie neu, von 
(Emil Röstel) F. Modrakowski. 
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 


250 bis 900 M., neue Flügel und 
Pianinos von 550 bis 2000 M., 
Poſen. Dan.. 
Hagenkatarrhen, Verdanungsstörungen In beſſer Lage der Stadt Grüß von 40 bis 150 
überhaupt, 


nebſt kleine Orgel und alte Claviere 
in eine Schmiede zu verpachten Piaunforte⸗ und Harmaninm- - 
Depöts in allen Mineralwasser- G 


Meldungen an 2 m Magazin 
Handlungen, in den Apotheken und — Poſen, Wilhelmsplatz 4. 
e 


a | ihere 
Mal- Direktion in Bilin (Böhmen). Sicher J. Horacek. 


Zu 
Größte Weihnachtsausſlellung. eſleſchenten 
' A. WUN SCH, empfehle ich 


2 etlige Oberhemden, 
e Pr Manfcheiten, 
Bei reeller Bedieaung, billigſte Preife, 


˖ in Büchſen mit S. und. Inhalt] Offert. unter J. A. nimmt die Exo Schlipſe, Kravatten tit. 
Beſtellungen sung 5 Mark (geg. Kinsend, 


n u 4 Mark, freo. gegen Nachnahme. der Poſ. Zig. entgegen. in befter Waare zu den billiaten 
; 0 1 Deinrich Beckerhoff, ; 7 — | Breiien. > 
von Auswärts werden prompt effectuirt. 1 . ae in Meiela, Ruein Mein Grundſtück Emil Mattheus, 


ee a 5 | del Herten und Damen viel- Ku tf chgef chirre, unter Nr. 35 in Pudewitz, beftebend Sopiebapist 222 
8 Brittanniaſilber⸗Eßbeſteck 


Etiquette gerichtlich deponirt 


„Cosllbtigue orientale“ 


nach Vorschritt des Dr. Hirsoh. 
Zur‘ Verschönerung der Ge- 
sichtshaut, in türkischen Da- 
menkreisen mit grossem Er- 
folge angewendet. Preis einer 
Dose mit Gebrauchsanwei⸗ 


60 Pf. = 


25 Bogen, 25 Couverts mit zwei 
verſchl. Buchſt. in verſch. Farben ge⸗ 
prägt, bei 


J. d. Ehlert, Bergſtr. 13. 
Feinſteß ſüßes Aepfelgelde eier 


einer Stadt von über 36,000 

wohner, viel Militär ꝛc, zum Engros⸗ 
Geſchäft vorzüglich geeignet. iſt unter 
alinftigen Bedingungen zu verkaufen. 


En gros 


— 
um 
08 
- 
© 
= 
E 
— 


fach erprobt gegen das Aus- a Hen Fase 1 ie — 

fallen der Haare, Schuppen: fein und dauerb. gearb. empfiehlt ann end don ehe, * 
billig mit ſchwarzem Beſchlag zu J. ‚Horacek, = * 

und alte 


bildung u. Schinuen. Flaoon beabſüchtige ich aus freier Hand ums 

6 Mark. Rent zu beziehen 145 J., mit, Neufllber» Beſchlag su] felgen. igen Bedingungen du ver: Käufe und dana 
Inſtrumente. Neue Klaviere. auf 

drei Weltausſtellungen prämiirt. 


vom General-Döpositeur 60 M. (Einſpänne 15 
Walther", Leipaig, Kalser I A, Gonrab son. Senesbern Le. Kuzuiewski. 
g Vene 8 
agazın. 
Poſen, Wilbelmapiag 4. I. Hinterb⸗ 


Wilhelmstrasse 3. Ben 8 N guorsünlıa Eine 
paſſend! ne große Neunaugen 7 
Noch heut be 12 M. pro Schock in + u. J Schockfaß. Bäckere i, 
wie voc 30 Jahren iſt der Frucht⸗ hi N 9 i j 
la ale f . t iſt nur Apotheker Rad- ſolg betrieben wird und im beleb; 1 

us si 883 antes lauer's Spezialmittel gegen teften Stadttheil Gneſens belegen leere Petrolfäſſer und 

Haus- und Genufmittel Huber in Hühneraugen, Hornhaut u. ist, iſt mit der dazu gebörigen ans Helfäſſer Taufe ich das gene 
bt aus: Breslau und Wien auch zu beziehen Warzen; tauſendfach be grenzenden Wohnung vom 1. Mai Jahr hindurch je 
Meſſern |;n Poſen durch währt und begutachtet; be⸗ 1884 zu vermiethen. f Anzabl, ab allen Stationen zu befien 
0 wirkt in kürzeſter Zeit ſchmerzlos ra- Nähere Auskunft extbeilt 8 

Adolph Cohn, erte erbeten 


das Depot des Herrn Rud. Ohaym, 
Markt 


„ Löffeln 6 „ " dikale Beſeitigung durch bloßes 
ea: „ Mefierlegr 6 „ * „ „Herren Gebr. Krayn, Ueberpinſein. Carton mit Flaſche Gueſen. Eduard Hamburger, 
TER „Kaffeelöffeln 6 „ “ „ „ „ I. N Leitgeber, und Pinſel — 60 Pf. 2) Radlauer’ 8] ——— Ge — Budapeſt, Radialſtr. 91. 
„ Suppenſchöpferf! „ " Te Da ah ergehen 1 ti 00 He) atent m I nd 
3 Milchſchöpfer 13 geeiſiſur Desinfektion, Erfriſchung Pr r 

ia mit Ah el; i it: und Ozonuiſirung der Zimmerluft 5 x 

— 8 mit obigem Fabrik i rg mit obigem Fabrik 1000 Mark n 2 Tnunentwaldge: Thürzuiclag-Hinderer ! \ ! Wiederhole, daß 
F nur 20 Mark nur nur 12 Mark nur ruch Flaſche = 1 M., Zerſtäuber = nur dei 1 die Vertretung mit 


1.50 M. Nur echt durch Nadlauer's 


Dugpulver für mein Brittanmaſtlber pro Schachtel 30 Pf. zahlen wir dem, der beim Ge ee Apes n Nees, J. Hein, J. Honhufen’s Silardfabrik, 


brauch von 


egen frühere Zuſendung des Betrage. | 
a ee ausgeführt und find ſolche zu richten an Goldmaun's Markt 37. Kunſtſchloſſer, Halbdorfſtr. 4. Wit al Habe,  umb 
feln d, Kaiſer⸗Zahuwaſſer e | Uhren, Muſtkwerke, bee Gröse und Helin zu 


a Fl. 60 Pf. und 100 Pf. je- 
mals wieder Zahnschmerzen 
bekommt. 8. Goldmann & Ole,, 
Dresden. — Zu haben bei: 


J. Nelken’s Brittanniaelber-Haunt-Depat, sade e 


Wem die Garnitur nicht konvenirt, dem wird das Geld anſtands⸗ 


los zurückgezahlt, ein Beweis für die Reellität. 


8 ir £ 3 ant = 29 Rn billigen Preiſen und gegen 
ren . fir Eigene 
Hauptgewinne 75000 M., Kunſtuhrmacher g. Schroeler, Rechnung auf Lager balte. 


e ie e r R. Barcikowski, Neuestrasse, 

Markt 46. 8. W. Scher eK, Markt 46. u. bei E. G Fraas Nachf. Posen, 30 000 1 7 M. ze. St. Martinſtr. Nr. 58. Caesar ann, 
0 om: iſen: ſtoffe, Leinen, Herren 8 Moſelweine (ur Bowle), à 50 Pf. abrikant. 

art zu eh bine eee a Ich verſende franko nach jeder 15., 16. u. 17. Jan. 1884. 18805 Kbeinwelg u 80 P. — 


Dam ä Mädchen: und Damen⸗Confection. 0 
eon 3 Aut um le leber Ante Rabatt, der ſich auf dieſe Poſtſtation des Deutſchen Reiches 


ie 6. S. W. Scherek. Markt 46. gegen Poſtnachnahme: 1 Fäßchen 
Munomce besicht, niit > ut eiſernen Bändern) enthaltend 


1 Liter feinſten alten Nordhänfer 


Melbourne 1881.“ — 1. Preis. — „Zürich 1883.“ K srabt annt wein 
Spielwerke Ma 55 Qualität für 


ark 4. 

4200 Stücke ſpielend; mit 80 ee: D 8 Kornbrauntwein⸗ Brennerei 
Trommel. Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Darfenſpiel ac. von 

5 Robert Bookemäller, 


2 
& p 106 Id 0 8 9 n Haſſelfelde bei Nordbauſen. 


2 16 Stücke fpielend; ferner Neceſſaires, Zigarrenſtänder. In einer Nacht 


Schweizerhäuschen, Photographie⸗Albums, Schreibzeuge, Hand⸗ Heilung der aufgefprungenen aut, emofichlt zum bevorſiehenden Welb⸗ 120 
fhubtaften, Yruefbefchmerer, une Jeb Tabaks, ] Frofbeulen und aller Hautkrankhei⸗ nacısfehes Wachsſtöcke aus reinem Mart 3,75 und höher, 
deten, Arbeitstüiche, Flaschen, Biergläfer, Stühle ac, Miles mit ſeen durc die Ordme Simon, mun:| Wache, Macs lecin⸗ und Fa.“ Elegante Elnis aus Plüfch 
Mufif. Stets das Neneite und Vorzüglithiie, beſonders  Iverbare Gihalterin ber, Schönheit Ivafin-GhriftbaumsLichte, Jaan ganie Sins ö 
geeignet zu Weihracht geschenke empfiehlt . . von den berühmteſten Parſſer Aerz⸗ mit Feder, Lametta, Goldhaar, entb. 3 Scher ren, 
H Heller Bern (Swen) ſien empfohlen, und von allen ele:|Silberbaar, Kusferhaar, Tannen⸗ Mark 8,50 und böber. 
J. ö 8 5 * anten Damen in Paris, London ꝛc. zapfen, Pariſer Glaskugeln, Conſcet⸗. Special, Catalog über Tafel: und BEN 7 
aboptirt, Flacons Mk. 2,50 und Trauchir = Beftede, Scheeren, Küufliche Zähne und Planben. 


; ir eit: illuſtrirte Preid⸗ halter, Engel, Vögel auf Aſt, Roſen, 2. N, 
W Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit; illuſtrirte Preis 4 80 2 35 Pr alter, 2 9 * Taſch ſſer, Löffeln ıc tis 
M 4. — Simon, 36 rue de Pro- Kornähren. Schaumgold, Schaum: enmeſſer, . grati Joseph Misch, 


Fl. 
Hierzu empfehle ich Looſe 8 II. vorzüglicher Bordeaux A 
a 3 Mk. 25. 90 Pf. p. Fb, auch Ungar⸗ und 
Selmar Goldschmidt, | inanifche Weine zu mäßigen Preiſen 
Lotterie: Haupt: Comtoir, empfiehl 


t 
Brannſchweig. Alex. Peiser, 


Weinhandlung, Berliner Nr. 14/15 
arterre. 


I. Jasiiski & 60, | Schönfes Geſchen 


Posen, St. Martin 62. u 
ür Damen! 
Droguen-Handlung, damn rothem feder, 


wen u. ne 
angelöberg a. d. 
ve ei 


Costüme, 
Granerkleider elc. ſeor on. 


Damenſchneiderel St. Martin 76. 
Ebenſo werden Stoffe zur Anfer⸗ 
tigung der neueſten Facons ange“ 
nommen. 


liſten ſende franfo. vence, Paris. En gros bei 6. Silber, Cu de Cologne, Franzö⸗ und france. . 
ö Bunpagtrag ne ent pic ew Fagı masz 0g sig Berndt & Oo. in Seipsig. Detail: ſſſche und Enaliſche Parfüms. Ver⸗ Carl Rauh, Amertkaniſcher Deutiſt. w 
„ b qusao zg om deen ee een e en eie; Rothe Apotheke, Alter Markt 37, 1 — i Chocolade Abth. IL, Solingen. Wilhelmsplatz Nr. 6 
hee, Cognac, Arac. eee ieee 


Poſen. 


0 


uv 000 O oa Alva Wı e ee ag 00 Gust. Ephraim, Schloßſtr. 4, in 


Bekanntmachung. 


Der am 17. Januar 1876 zu Wied: 
baden verstorbene Rentier Herr 
Meyer Brock hat unter unſerer 
Verwaltung eine „Meyer Brock⸗ 
fee Familienſtiftung“ begründet, 

ren Zinſen alljährlich an feinem 
Sterbetage armen unbeſcholtenen 


Hartwig Mamroth & Co, 
Verwandten ſeiner Familie, insbe⸗ 


Bankgeſchaft in Poſen, 
übertragen worden. 
e armen Mädchen zur Aus⸗ 


gegend den Herren 


3 Berlin W., Kurfürſtenſtraße 49, den 7. Dezember 1883. 
e air Trausatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
ee Aktien -Geſellſchaft in Hamburg. 

Die Subdirektion für die Provinz Poſen. 


beglaubigten Verwandtſchafts⸗ 
Mit Bezug auf die vorſtehende Anzeige erklären wir uns zur Ertheilung jeder 


Atteſtes bis zum 

5. Januar 1884 
be Suan ienbürdecſ. 38 Berge näheren Auskunft und zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen zu billigſten, 
feſten Prämien gern bereit. 


reichen 
Poſen, den 7. Dezember 1883. 


Berlin, den 13. Dezember 1883. 
der Baruch Auerbach'ſchen Waiſen⸗ Hartwig Mamroth 881. Co. 


Der Vorſtand 
Erziehungs⸗Anſtalten. 


Freiwillige Versteigerung. 
Montag, den 17. Dez., Vorm. 94 
Ubr, werde ich im Pfandlokale der 
Gerichts vollzieber 
diverſe Gold: u. Silberiachen, 
darunter Taſchenuhren, Ringe 
2c., eine Anzahl Geh: und 
Reiſe⸗Pelze, Damenpaletots, 
ferner: einen eiſernen Regu⸗ 
lir Füllofen, ein Spielkaſten 
(8 Stucke ſpielend), Stühle, 
Nähmaſchinen ꝛc. 
öffentlich verſteigern. 


liegen in allen guten Buchhandlungen zur Anſicht aus. 
Verzeichniſſe empfehlenswerter Geſchenkwerke für jung und alt gratis und frauko. 
Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die 


Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig — in Berlin, SW. 


. — — — — .. ¹— —— . — He.. —. k—Fbq—h:ꝛʃ . —F—̃ 3y⸗ͥöàͤ——: ꝛ ' —— . — u— 0. — —¼..⁊ 


. Zu willkommenen paſſenden 
Jwangsberfleigerung. Weihnachts⸗Geſchenken U 


bietet meine Handlung die reichhaltigſte Auswahl der nützlichſten und praktiſchſten Gegenſtände als: 


Dienſtag, den 18. Dezember er., d N 
Camiſols und Unterbeinkleider in Wolle, Vi⸗ Strümpfe, Socken, Anſtricker, wollene 


Vormittags 9 Ubr, werde ich in 


Lawice auf dem Johann Nowak⸗ gogne und Baumwolle, fur jede Figur paſſend, Damen: und Mädchen⸗Nöcke, geſtrickt und 
ſchen Grundſtücke wollene Weſten für Damen, Herren u. Kinder, gebäkelt, 8 
3 Mittelſchweine und eine wollene Röcke, Kinderkleider u. Kinderjacken, Filzröcke, prima Qualité, 


feine Tricot Taillen, Corſets, anerkannt gut fitend, 


Anzahl Hühner 3 
Geſtrickte Handſchuhe u. Buckskinhandſchuhe | Seidene Damentücher und Shawls in größter 


öffentlich verſteigern. 


Schoepe in jedem Genre und allen Größen für Kin⸗ Auswahl 5 
Gerichtsvolliieber i 1 Poſen der, Damen und Herren, g Cachenez in Baumwolle, Wolle und Seide, 
S Kinder⸗Höschen mit Taille in Wolle u. Vigogne, Taillentücher, Kopftücher, Capotten, vom 

Freiwillige Derfleigerung. Gamaſchen, Leibbinden, Pulswärmer, billigſten bis zum feinſten Genre, 


Am 18. Dez., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale, Wilhelms⸗ 
ſtraße 32: 1 Petroleummeßapparat, 
20 Bade⸗ und Waſchwannen, 2 Sa⸗ 
movare, Petroleumloch⸗ und Kaffee⸗ 
maſchinen. Gieß⸗, Milch⸗ und Pe: 


Spielwaaren „gekleidete und ungekleidete Puppen in 


größter Auswahl zu billigſten Preiſen, 


nächſtdem empfehle ich mein gut ſortirtes Lager von Strick, Zephir⸗ Caſtor⸗, Moos-, Gobelin⸗ 
! und Mohair⸗Wollen zu ermäßigten Preiſen, ſowie wollene Camiſols nach dem Regime von 
troleumkannen, 30 Waſſereimer, 


1 Dr. Jäger. 
Diſch⸗ und Hängelampen, ſowie Jas 


Blechſpielwaaren Hohenſee, 8. Neuge dachter, 


ichtävoll sieber. 
— — 384. Markt und Schloßſtraßen⸗Ecke 84. 
atmet Neue Spiele! eehrreich! Umtauſch nicht convenirender Sachen jederzeit geſtattet. 
Wiederverkäufer erbalten Rabatt. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Anzeige. 


Auf Antrag des bieſigen Rechts; 
anwalts Dr. Strauch in Vollmacht 
von Eduard Wagner in Poſen 
Lichtenstein-Spiel nach Hauffe iſt das geſetzliche Mortifikationsver⸗ 


Als geeignete Weihnachtsgeſchenke 
empfiehlt billigſt in großer Auswahl 


Damen⸗, Mädchen⸗ und Kinderhüte 


Schmetterlingsspiel. 2 ½ A 
Jugl. 1 täuſch. nachgeb. Schmetterl.⸗Samml. enth. 
Briefmarkenlottomitechten Harken 
2.4 Spiel u. Markenſamml. (ohne Doubl.) zugl. 


nr A pie denten Aufſätze, Negligés, Jabots, Kravatten und Kokarden, Schleier, ſeidene 
et 5 — — — . en der Hamburgiſchen fund Battiſttücher, Kragen und Manchetten, Fichus, Blumen und Ball⸗ 
Vorräthig bei Serie 1432 Nr. 71585 14 
14. eingeleitet und die vorläufige Zah⸗ 8. Knapowski Markt 73. 
Joſeph Solowin, lungsfusneniton bei der Finanzdepu⸗ = 
de le "ei mad Albin Berger, 
wird. 
N 60 ö * * * * 
| Taphtol- Las eee ne f Papier⸗ und Schreibmaterialien = Handlung, 
Ciollabth. 1. 
Sabvefel-Jeife Gage) 1 empfiehlt in großer Auswahl und zu billigen Preiſen: 5 
von A. H. A. BERGMANN, Gerichte ſekretair. Photographie⸗ und Poeſie- Albums, Handſchuhkaſten, 
Schreib⸗, Zeichen: u. Muſikmappen, Portemonnaies, 
Vorräthig in der 1 
Fewies dan den eee. Dr onen a onen» f Schreibgeuge, dieißzeuge, Vilderbͤher, Tuschtaſten, 
4 p Spiele, ſowie ſämmtliche Schul⸗Artikel. 
5 H. Jaſinski . h — —— — 
0. in dien, ö 5 n 
True imporürter Ligarren, | 
1 u verfendet zollfrei und franfo in Poſt⸗ ER 
15 Ali deten a Mile von 1—3 Mk. p. Pfd., Marzipan: 
N 1 arınas 1 ? . 
ider Beinen nom nage | Holländische . Theegebäd, taglich friſch à 1,50 M., 
Bahia ö Stücken⸗Marzipan in kl. u. gr. Sätzen, Thorner 
offerive per Ctr. mel. Sack gegen Havana Schuß a 28 laden ei ind fremd zabriken, Stück 
Machnahme für 14 Mart 50 Pf. ab Te e > Mar eigener und fremder Fabriken, ücken⸗ 
Neri 2 30 Mert Chokolade, rein Cacao u. Zucker A 95 
F. V. Gehre, Aechte Havana in Sortiments: e Pf., Knallbonbons, Atrappen, Bonbonnieren ꝛc. em⸗ 
Haidegries⸗Fabrikannt, kiſtchen, entb 4 Sorten a 25 Stück, 
Woltzſcha bei Priſtewitz. a 221 Mark. 
Petroleum koſtet von heute eig, onen Kamarienvögel in Markt. und Waſſerſtraßen⸗Ece und Greiteſtraße 19. 
ab 24 Pf. pro Liter. verſch. Touren 8 = u. ohne Große leichte franz. neue Wallnüſſe 
Käfige zu den billigiten Preiſen. empfiehlt Wiederverkäuſern billigſt 
2 . Blumenthal, Am. Linke, Friedrichsſtr. 30. pfieh D. O g 9 


Staatsprämienanſeihe von 1846 [garnituren, ſowie Spitzen, Rüchen, Bänder _2c. 
Markt Nr. 4, neben d Hauptwache. tation verfünt worden, was bier 
Das Amtsgericht Hamburg. 
St. Martin 57, 
WALDHEIM US. 1 
When Otto Meyer, Cigarren⸗ u. Brieftaſchen, Notizbücher, Kartenſtänder, 
lungen von J. Schleyer, R. 
F BET 
Schönes leichtes Sanmkonjckt 
find täglich zu vergeben. Näheres |padeten & 
Haidegries! „ Pfefferkuchen mit Rabatt, gute Koch und Eßchoko⸗ 
Station Priſtewitz, ſchöne Waare. Mexico. 230 Mark 
pfiehlt N N f f 
Beſtes ' i II d bee EEE EEE al. al OTOWIER II. 
ee Weihuants-Beftenke. 
Krämerſtraße 16. 


9 
Die Haupt⸗Agentur der unterzeichneten Geſellſchaft iſt für Holen und Um⸗ 


Otta Spamer's illuſtrirte Weihnachts⸗Nouitäten 


Eu ee ee a a a a a a 


Um Serthümer zu vermeiden, bitte auf meine 


Winter⸗AMäntel, 


welche 30, 50 und 60 Mark gekoſtet haben, 
verkaufe, um zu räumen, jetzt mit 


15, 25 und 30 Mark. 


Kleiderkoffe, 


welche 1, 2 und 3 Mark gefoftet haben, 
verkaufe jetzt mit 


40, 50 und 60 Pf. 


E. Tomski, 


Neueſtr. 2. 
Zu Feſtgeſchenken 


balte ich mein beſtaſſortirtes Lager von eleganten Briefbogen und 
Correſpondenzbillets neueſten Genres, Schreibgarnituren, Poſtkarten⸗ 
und Couvertſtändern, Skatbloc's, f. Schreib⸗ und Muſikmappen, 
Photographie: und Poeſie⸗Albums, f. Wiener und Offenbacher 
Lederwaaren, Tuſch⸗ und Federkaſten, Notiz⸗ und Bilderbüchern 
Jugendſchriften, Spielen und Beſchäftigungs mitteln, Mal: und 
Zeichenvorlagen, ſowie allen zur Branche gehörigen Artikeln 
beſtens empfoblen. 
Schultorniſter und Taſchen in reichſter Auswahl! 


Julius Busch, wie handlung, 


Hauptgeſchäft: Wilhelmsplatz Nr. 10, Ecke Große Ritterſtraße. 
Filiale: Friedrichsſtr. 30. (Tilsner’s Hötel garni.) 


Grobe Weihnachts⸗Ausſtellung 


in Chriſtbaum⸗Behängen, Königsberger und Lübecker Marzipan, 
Früchten von Marzipan, Attrappen und Bonbonniören 
in größter Auswahl. 

Honigkuchen von Guſtav Weeſe, Halleſche Honigkuchen, Liegnitzer 
Bomben, Frankfurter Spitzkugeln, Thee Marzipan täglich friſch, 
feinſtes Tafelkonfekt von à Pfd. M. 1,20 bis 3,00, 
Ferner bietet meine Weihnachts : Ausſtellung in dieſem Jahr 
recht viel Neuheiten. 


M. Danigel Nachflg., 


Breslauerſtraße 13. 
Die Seifen⸗Fabrik mit Danpfbetrieh 
S. Engel in Posen, 


errichtet im Jahre 1824, 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. in 
anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle mein reich⸗ 
aſſortirtes Lager in: 

Colonial⸗, Wein⸗, Thee⸗, 
Delikateſſen⸗ u. Italiener⸗Waaren. 
Ferner: 

Echte Liqueure, franzöſiſche, Am. Para⸗ 
Nüffe, Präſent⸗Gänſebrüſte, Aſtr. Caviar, 
Elb. Neunaugen, ſowie elegant ausgeſtattete Mar⸗ 

zipans, ebenſo täglich friſchgeſchoſſene Haſen. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt 
effektuirt. 


Eduard Feckert Ir. 


P 


ße 13. 


Breslauerſtra 


Goldene 75 | ere, Silberne 
e, H. Foerster, , 


1822. Aetchauiker u. Optiker, 1880. 
Poſen, Große Ritterſtraße 7, 

empfiehlt fein großes Lager von optifchen, matbematifchen, phy⸗ 
ſikaliſchen und meteorologiſchen Inſtrumenten u Apparaten als: 

Brillen, Pincenez, Lorgnetten, Theater» u. Reiſe⸗Perſpektive, 
Felpſtecher, Fernröhre, Lupen, Mikroskope, Nebelbilder⸗Apparate 
u. Laterna-magicas mit Bildern u. Farbenſpielen, Zeichnen⸗ u. 
Stereoskop⸗Apparate mit Bildern, Nivellir⸗ und Winkel⸗Inſtru⸗ 
mente, Kompaſſe, Waſſerwaagen, Reißzeuge für Schüler und 
Techniker, Eleltriſir⸗ und Influenz⸗Maſchinen, Induktions⸗Appa⸗ 
rate, Elektrophore, Magnete, Metronome, tleine Dampfmaſchinen, 
Aneroid: Barometer, Thermometer, forte kleine phyſtkaliſche Spies 
lereien in bekannt beſter Waare zu 


nützlichen Weihnachtsgeſchenken. 


Alle nicht am Lager befindlichen Artikel werden in meiner 
Werkſtatt in kürzeſter Zeit angefertigt und Reparaturen fauber 
ausgeführt. 


ſeit 15 Jahren beſtehende Firma zu achten. 


we — u TEE HT Ten at — gr 5 rr . ZEIT 0 


10 
Montag den 17. d. N., 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


bone feen, Gebrüder Andersch, ier tun, 


* Vormittags 10 Uhr 
Mar Srttmtn Garanelen ). bade 14 im Pfenzistel Wilbelmt Arad de d 
L. H. Pietsch & Co. a e Goa, 
18 Bord Markt 50 
! Breslau. diverſe Winterſtoffe, eine] Bordeaux, WEIS l. Toll., f 5 R 
N . Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ Pappſcheere für Buchbinder Rhein- P 0 8 e n Va, 
e ben anerkannt, bewährteſten und 5 ein üt di ’ n — 
a ee N nemobeshe voten. — Mosel-, W “a 
D en, arrh, er Ver ung, . 7 - - 
2 Brafelen, vom 1 Finn 8 Bernan, spanische, ein-, KUM-, C-, franz. Cognac, 
— — uber zahlreichen nerken Fi 4 k 
em Dautiereiben 2 — Sr. Egcellenz Jeldmarſchall Graf Gericht voll deter. deutsche Schaum- Cognac- u. Porter- ſowie 
2 5 4 dale 1 Mk. dis und 2.60, Qaramelen a Beutel Champagner Geschäft, Rum, Arac und 
Er ug & Fabricius, W — en- gros u. en- detail Cognac- 
3 10/11, und d ilialen, in Schri bei Mada- ter Zu li . 
db . hes, 101, ind bern le, in Sri Bel Made eine. 5 een, fine erschnitte. 


Suche mit 20,00) Mk. Kapital 


eine Waſſermühle 
pachten od. kaufen F. A. von 


; „ Drweski, Wilbelmäftr. 21. 

Siemenz'ſche Telephone | —— — —_———— 
1 ; Eine Waſſermühle zu kaufen ge 
liefert unter Garantie ſucht. Brel 2c. erbeten. e 


Bötzel, in Filehne bei R. Teldler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
now in Margonin bei Dr. Krats, Apotheker, in Samter bei 
Avotheker Emil Nolte. 


Herren⸗ und Damen ⸗Glaes 
Handſchuhe, Kleiderknöpfe, di: 
Karte 10 Pf., ſowie andere ſchöne 
Weihnachts⸗Geſchenke auffallend 
M. billigen Laden bei 


M. Bergheim, 


MI. Norden, Pelzwaarenlaner, 
Schloßſtraße 4, Ede, 


Elektriſche Glocken, 
galv. Elemente, 


Contaete, A. Zimmer, Alter Markt 77 3 Tr. I. R 3 h 
Zeitungebräßte, —— Gefucht ein Dot | hir delt, Schlittendecken, Geppige, Muffen, 
weir ue l „she ö 1 Kragen, Mützen „oe mt zu feh billigen Preifen. 13 


Eine alte rcenommirte u. gr. 


Deſtillation 
vor d. reichſten Fabrikthor Breslaus 
iſt mit 4000 M. baarem Kapital 
krankheitshalber unt. ſ. günſtigen 
Wann. fof. zu übernehm. 


Beſtellungen werden gewiſſenhaft aus⸗ 


ferner compl. } 


Tele phonſtationen, 
Mikrophone, 
einzelne Böttcher 


othe Hände 


ET EEE / / / (. 
werden in 3 Tagen zart 
und weiß durch Ordme 
Pinsrd, Vollſtändiger Erfolg. Preis 
4 Mark. a 

In Poſen bei Guſt. Ephraim. 
P.. / ( ( ( ( 


mech. Werkſtatt, 
5 Ill. Preiscourante 
Sprech- u Hörtelenbone, TEE gratis u. franco. 


Jul. Ign. Lö n, Poſen, M. J l 
Weingroßhandlung, Schloßſtr. 84, Wilbelmsſir 11. 

Vertreter des Hauſes G. Verdier & Co., Bordeaux, empfiehlt ſein Deſucht e. Fi. Out 
echten Bordeauxweine, ungeachtet der Preisſteigerung in Bordeaux aufn. 2—400 Mrg zu vertauſchen a. 


unveränderten Pieiſen von N. 1 p. Il. an. e. Haus in Crone im Werthe von 
Ferner Rhein⸗, Moſel⸗, Ungarweine, Champagner ꝛc. 5000 Thlr. u. baare Zuzahlung 


geführt. 


Großer Weihnachta⸗Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Pieiſen: 0 
0 159 ee) Sa Rüchen, Chenille⸗Tücher, Lucca⸗Tücher 
„Schöne Grunderger Aepfel Ju[mit Gold u. Silber, Spachtel⸗ und Spitzen⸗Garnituren 
bill ‚von 7 M. an d u % en 
Zanner Aalerbald pr. Nagnabme. Negligé⸗ Hauben, ſeidene u, Alpaca⸗ Schürzen, ſeide 


Gneſen. Woezykowski. Poſen, 
Nb. 19, 7 0" Berliner. 2 | Tücher und Spawls, 


Fiir ; eis 10000 Thlr. — 1 l int‘ 
1 Ehriftbanm-Lichthalter !} | Wade, Beger, ©" Seieneräisfefinen fen Jamie und Blatipfanzen elk, ell. 
außerordentlich praktiſch und feftfigend, natentirt! ... Dutzend 50 Pf. — — ibelmsſtr. 11. ſ iſt bei mir eingetroffen. owie Herren hlipſe wegen Aufgabe dieſes Artikels 
a Gef uicht k. g. Pacht 3_N. Leitgeber. unter Fabrikpreis. Krämerſtraße 20. 


Neueſtraßſe 1. Leo Elias. Markt 70. 


wenn auch durch Ceſſion v. i. 3. 
F. A. von Drweski, 

In einer kleineren Stadt der 

Provinz iſt ein 


Hötel, 


verbunden mit einer rentablen 
Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, ſowie einem ver⸗ 
bundenen Spirituoſen⸗Ver⸗ 
kauf krankheitshalber des Sn: 
habers zu verkaufen. 


Paul Hülsenbeck, 
2, Fele 8 


empfiehlt anerkannt beſtes 


Malz⸗Extraklt . 

12 Flaſchen für 3 Mk. exkl. Glas. 
Niederlage bei Herrn J. N. Jabozynskl, 
Walliſchei 35. 


40 Pf., Birnen a Pfd. 35 Pf., ge⸗ 
aus den renommirten Carl Hirſchberg'ſchen Fabriken in Itzehoe und 
a Pfd. 90 Pf., Prünellen a Pfund 
flaumenmus, jüß a Pfd. 30 Pf. ſowie enthülſte Baumwoll⸗Saatkuchen und beſtes 
a Pfd. 50 Pf. Wenenmebl 00 (Kaifer- | Fabrikpreiſen 


„Aufgepaßtt! . Isidor Griess. 

ir Aumen a Pfd. 30,35 undd 0 m m San er Bee en 

a eier a 8. 9 Lene Kraftfuttermittel für Mild: und Maflvich 

äpfel a Pfd. 60 Pf., Ringäpfel n 

85 1 1 Rn Extraqualität Erdnußkuchen und Erdnußkuchenmehl, 
ißel . 30 Pf., Wall⸗ U ⸗ f 

1 2 at Wii 8 deutſches Baumwoll⸗Saatkuchenmehl offeriren zu 

720 N. Sanitwarr a Ih. 97%. Könling & Kanzenbach, Posen. 

Brod⸗ und Würfelzucker a Pfund Vertreter für die Provinz Poſen. 


! 
f 2 
B 
E 


1 ZZZ ]ð?y'n TEE FD 45 Pf. bei Abnabme eines ganzen BDaum⸗Confeet, Figuren und Verzierungen, 
5 ———— Tr mnmmnene nen 1 . 5 100 Exped. d. Ztg. rs rn Arche u rg 3 Barifer Deſſert⸗Confeet und Ehofoladen, 
2 Markt⸗Anzeige. u . lung f Fe F Genfech came Ahr iu Aamee 
Een 5 ulius Noeder, Saenpraße 6.8 ſiſche glaſiete 8 
N „ 1 ranzöſiſche glaſirte Früchte und Maronen, 
2 F. A. Andrae aus Landsberg. Weihnachts⸗ — Eine Marktbude Deſſeh und Koch⸗Chokoladen, 
Einem geehrten Publikum der Stadt Poſen und Umgegend theile ea. Ä 8 rku 
k ich bierburch ga ergebenft wi daß — 5 1 Ausverkauf L. Ere zu nn bei delt = Pfeffe chen in großer Auswahl, 
2 . Vieweg bajelbi ragen babe. Derſe xt nur l > 5 
P zen Bahia Der Etand der Bude ift wie früher und mit meiner zu F. G0 ski bei e e 34 Marzipan an cone von 1,50 —2 M., 
2 ma verſeben. Daumtüllen Dukd. 50 Pf. Gold: Ss Marzipan-Schnirkel, 
N bodamtungtooll ersebenit + WOTS I, b Elbe in 150 x Ya 8 5 8 C t Melan 1 
R BIENEN EI IR e nenen ren Auer il, vote Kuba Billige ne 
2 7 und Strumpfwaaren⸗Fabrin, I von Tiſch. Wande u. Hängelampen 3 = Königsberger und Lübecker Marzipan in Stücken 
6 Große Weihnachts⸗Ausſtellung Berlin N., Brunnenfr. 151,162 f 53 2 ges lig, St. Hlartin 22. S b ESEL Be 
a a Rn Posen, e Feen e Selen 
f in zom 1 oſen Eigarrenlagers 2 onbon: und Choecoladen Plätzchen 
Konferte und Chokoladen, Pfefferkuchen, ſowie Liegnitzer Bomben, 9 23412 : rt f ‚ 
er Fabrikat, und Baumkonfekt in großer Auswahl. 0 66. Alter arkt 66 Singet Ausvetkauf 4 Ae ee und Atrappen 
J P Beel & Com 5 von Cigarren, Cigaretten und 3 pfiet Fu 
„. y — gun E S. Sobeski, 
Wilbelmsſtraße 5 und Gr. Gerberſtraße 41. 77 Auf Firma bitte Albin Berzei 3 Neue. und Wübelmeſtr. Ecke. 
nie zu achten!!! @ Albin Berger. Zum“ Const. Schröd Wulbelmss 
Il Il 0 ED (bl Lab 91636 pl! Ul Moritzscherk Ein ausgeſtopftes 5 erd, he Ust. ' Gi Oder, 1 ge 
empfehle 1 Meter 25 Ctr. hoch, für Sattler dem Theater. Juwelier, dem Theater. 


Frister & Rossmann offerirt 8 


„ i Damenmäntel in den neueſten Fagons 

Familien Nähmaſchinen Eh Ten Sa: 

nach Singer’s Jyſtem dear Benmanb, Sagen, Gar 

in eleganter Ausſtattung mit vernideltem Werke und 5 Ne un 

— ai Bene: a mit Selbſtſpulapparat ꝛc. Wann Bei eg vom W 
zum Hand⸗ un ußbetrieb. Waaren gewähre 4 „Ct. Rabatt. 

Ferner Wheeler & Wilſon für Wäſchefabriken, Moritz Scher K, 

die neue Phöniz⸗Nähmaſchine, ohne Schiſſchen nähend, Breiter. T, varterre u. L Etage, 

durch geräuſchloſen Gang ſich auszeichnend. Ein prakt. Weihnachts⸗ 

Ebenſo halte ich mein großes Lager von Hand⸗ Geſcheul 

werker⸗Nähmaſchinen der beſten Fabriken Deutſchlands für Schüler und Zeichner. 


empfohlen. Die neuen verbeſſert. Univerſal⸗ 
Emil Mattheus, 
Poſener u. Petri Geſangbücher Mühlenſtraße 27, zur Aufbewahrung von Werthpapieren, Juwelen ꝛc. Vor⸗ 


Zirkel und Reiß euge Diele find nur 
Sapiehaplatz 2a. 
für die evangel. Gemeinden in dauer⸗ empfiehlt fein Lager der vorzſig⸗ zügliche Konſtruktion. Preisliften und Zeichnungen, 1a. Zeugniſſen 


niversal-Gatarrı und Husten-Bonbons „sets 8 8e e | Mae henterten 


oder größere Knaben geeignet, iſt zu 
verkaufen bei 


V. Pinnat, 2 
Chriſtbäume 


in ſchönſten Exemplaren ſind an 
ent die Grin d. Nef. 36 Wo? 
agt die Erped. d. Pos. Zta. 5 l 
Ball- und Geſeüſchaftsklewer Ade's Panzer-Geldsohränke 

billig und höchſt geſchmackvoll nach Be it Patent⸗Sicherheitsverſchluß (verſtellbar) 
den neueſten Wiener und Pariſer bn Fart Ade, r. Dofliefe, 0 
Journalen arrangirt. Für auswür⸗ Far, 105 CHafage) Hftich are 


ene e aufden Tale N Fener:, Fall: und Diebesficherheit unerreicht, 
und Rocklänge. Arbeitslohn vom Aa Laut amtl. Urkunden in chmnerigſten, prakt. Fällen 
Kleide dem Stoffe nach ſchon von I bielfach glänzend erprobt. Eleg. Aeußere; auch in 
M. 50 Pf. Garantie des beſten der Möbelform, ebenfo zum Einmauern c. 
Sitzens. B. Wegner, Allen Ständen und Bedürfniſſen Rechnung 
Gr. Gerberſür 57. tragend, vorräthig zu den verſchiedenſten Preiſen 

— — FT von M. 80 bis 3000 Mk. Fernere Spezialitäten 
A. Droste, der Fabrik! find: Thür und Gewörbe : Verfelüffe und 


Pianoforte f Magazin, eee hl. und eiſerne Kaſſetten 


empfehle mein aufs Reichſte aſſortirtes 


Lager von Gold⸗ und Silberwaaren. 2 


Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 
Altes Gold, Silber und Juwelen nehme zum hüchſten 8 


E Preiſe in Zahlung. 


dl. aun, Seelen fte 22, a b. 
int, | _ Pianinos ce 


R. Hayn, B 
Dann: Bergſtraße. 
Zu haben in Posen bei Herrn A. Tomskl. E. Weyl, Wilhelmstr. 14, 


unter Garantie zu billigen Preiſen.“ 


Pr 11 EEE EEE ZEMENT ET EEE 


Poſen⸗Crenzburger Eiſenbahn. 

Die im Bereiche der Babn in der Zeit vom 1. April 1882 bis 
witimo Juri 1883 gefundenen verſchiedenen Gegenftände ſollen, falls 
die Eigentbümer nicht innerhalb 14 Tagen melden und als ſolche 


e ſtilag, den 2l. Dezember 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 
un Materialien⸗Haupt⸗Magazin auf dem Güterbahnbofe hierſelbſt öffent⸗ 
lich meifbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Gleichzeitig werden diverſe ausrangirte Mobilien, Geräthſchaften 
und Untnormen mit zur Verſteigerung gelangen. 
Poſen, den 3. Derember 1883 


Hetriebs- Materialien Verwaltung. 


Holz ⸗Verkauf. 


Dienftag, den 19. Dezember 1883, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in Oberfigto a. d. W. im Ganbofe dcs Herrn von Zbonikowski 
— den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
we g 
I. Aus den Schlägen des Jahres 1883 —84 i 

1. circa 250 Stück Baus und Sqhneideholzkiefern auf dem 
Stamme ftebend. a - 
2. circa 700 Stuck gefällte Schneide: und Baubolzliefern, 
größtentheile ſtark und von guter Beſchaffenheit. 
„ 800 Rm. kieferne Kloben I. Kl. 
II. Aus der Totalität vom Einihlag des Jahres 1883 —84 ca. 
1280 Nm. kieferne Kloben. 


Das Forſtamt. 
Ichengwerfigperungs Gefelf uft zu Leipfig 


‚Auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 

Dierdirch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir neben un- 
Heugt⸗Agenten Herrn Siegfr. Lichtenſtein Herin M. C. Hoff: 

aun in VDoſen eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für Poſen 

und Un gegend übertragen haben. 

Lein g, den 30. November 1883. 

Lebensverſich⸗rungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Obige Geſellſchaft mit einem 

Perſicherungsbeſtand von 200 Millionen Mark, einem 
Dernögensbeſtand von 41 Millionen Mark und einem ! 
Sitherheitsfonds von 8 Millionen Mark 


übernimmt unter günftigen, den Beitrut in eber Weile erleichternden 
Bedingungen Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall bis zum Betrage 
von 60,000 Mark, ſowie Kinder⸗, Aus ſteuer⸗, Militärdienſt⸗Verſicherungen 


in jeder Höhe. 1 
Alle Ueberſchüſſe werden unverkürzt den Verſicherten als Dividende 
ı — Hierdurch vermindern ſich die Verſicherungsbeiträge auf 
8 niedrigſte Maß. Die all jährlich mehr als anderthalb Millionen 
Mark betragenden Ueberſchüſſe (im Jahre 1882 M. 2.062.610) ge⸗ 
Ratteten die Vertheilung einer 5 
e Dividende nach Div.⸗Plan A: 
im Jahre 1880 1881 1882 1883 


Dresden. Hötel de Moscon. Ils taft 


‚seines Hotel für den Winter, billige Preiſe für Familien, Penſion. 
Eine kleine Wohnung, Ein Compagnon 


zwei Zimmer mit Kochofen, vom 1. mit 8—9000 Mark wird zu einem 

Januar 1884, auch ſogleich zu ver⸗ ſich gut verzinslichen a 

mietben Wilhelmsſtraße 11. ſucht. Offerten unter K A, 
Sanditr. 8 if eine Parterrewohn. voſtl. Poſen niederzulegen. 


Organ von 3 Zimmern zu vermiethen. Eine mech. Weberei 


fi ii Sal f St. Martin 27 Greiz-Geraer Artikel 
IT üb lol T 12.V* Araen -ESFBEN. au Pro: 
5 St. martin 18 nebt angrenzenden Rayons te 
it eine Wohnung von 5 Zimmern, mäßig und gründlich beſucht. 
Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. Z. 400 an Hanfenftein& Bogler 
per ſofort zu vermiethen. Näheres ſin Greiz erbeten. 
0 e e ee Cate Seen . e 
N eich oder vom 1. Januar 84; r Perſonal aller Branchen 
5 herausgegeben von Waſſerſtraßt 22 II bei v. Drweski & Langner, Poſen, 
Friedrich WBodenſtedt. 5 Wudelme kr. Nr. 11. 

4 Ren, 2 Zubebör u ne Lederhandlung fuche 
Erscheint täglich (mit Ausnahme der auf die Somn- | __Fäheres Martt 50, fenen 3. 5 Kuttn 
und Feiertage folgenden Tage) mit 3 Zimmer. Küce m. Waſſerl. u. — kt. 

Eim alleinſtehendes älteres Fräu⸗ 


1 Zub. hocheleg. renovirt, billigſt for. 
täglicher Unterhaltungsbeilage. od. foäter II. Et. vornberauß 4. v. lein, ev., fehr einfach, bäuslich thätig 


5 - 3 Näheres Breslauerſiraße 34, I. u. böchſt zuverläfſig, fucht zu Neu 
Preis Mark pro Quartal bei allen Reichspostanstalten. „Ein gut möst. Zimmer neb] Ein aut 510 Zimmer nebf andermeitig Enseoement au 141. 
— ——— —— afkabine albdorfſtraße ſtändigen Führung eines Haushalts 
3 porzügl. alte Geigen d Nerd 8, dere, eee keene Eaſeen der 
EEE u N ea eſcheidenen Anſprüchen, oder a 
e eee Detrifrafe 9 . Sngefente(i4-IdJahte), [1 ware: Sm Sir nis 
Ein gebr. Wolf Flügel billig zu eine Wohnung 2 Zummer u. Küche Deiche die Scemanns-Garriere durch Jaber; lt - ii 
verk. Kl. Ritterſtr. 6, parterre. ld zu vermiethen. 


Pi machen wellen, exbalten Stellen] Jaber. Ausfunit zu ertbeilen 
Eine eingetragene Genoſſenſchaft aus 
ca 40 Mitgliedern HR en Wilhelmsſtraße 6 


auf Sch ffen f. transatlantische gern bereit Frau Drechslermeiſter 
Reifen, Näheres Capt. H. Ger⸗ Mann, Friedr. psſtr. 10. 

welchen viele Rittergutsbeſitzer mit iſt die i 

einem Vermögen von mehreren iſt die im 1. Stock gelegene, 


1 e lee after aus 1 Saal, 5 Zimmern, 
iche Mitglieder ſolidari aftbar, i 1 
entweder auf ihr neues Grundftüd, Kabinet, Kühe und Zubehör 
oder auf eine Schuldverſchreibung 
ein feſtes 


aller Stände 
unter Mitwirkung von mehr als hundert 
dor dedeutendsten Schriftsteller und Gelehrten 


Deutschlands 


— 


dien, Hamburg, St. Georg Lin⸗ Eine geübte Schneiderin wünſchz 
denſtraße 9. in u außer dem Hause Beſchäfti ung, 


Ein Su Hbindergehil fe, Er. Gerberſtr Nr 27. 4 Tr. 


Für un). Colontalwaaınhandlung 
geübter Kartonnagenarbeiter, findet 


und Deſtillation fuchen per 2 
beſtehende Wohnung per 1. dauernde Beſchäftigung in der 


oder 1. Januar k. J. einen der 
April oder 1. Juli 1884 [Cigaretienſaari von J. Roſen⸗ polnifchen Sprache tien 
zu vermiethen. 


| „ Gr. Gerberfte. Nr. 20. ungen Mann. 
Darlehn von 5 Ain f BAR verbeten. 
Mk. 75,000 —.— a gr leere Stube, 


t ſchüdigung Wollstein & Co, 
auf 5 Jihre zu 4 pCt. Zinfen. Dietzel, Schubmacherſir. 9. ſſucht eine junge Dame (Hannov.) Hakel. 
Dariehnögeber wollen ſich gef IE mödl. Vol dereimmer Croß Dieſelbe ift in praktiſcher Hauswut | Hr” 
brieflich an die Annoncenerpedikion]Nitterſtr. 6. III u bermiethen ſchaft erfahren. wünſcht geiellicaft: Einen Lehrling 
von Rudolf Moſſe, Breslau, un: | ir .- AU vermmesiem. . ſlich Gleichſtellung mit der Familie. urs Gomtoi cbt 1 
ter arne 2 423 um nähere Aus: 1 2 ee zu verm. Adr. R. B. 40. Exord. d. Jig Ma x Kuhl in poſen, 
Anſt wenden. aße 8, I. r e r a 
ei Von einem alten ſehr leiſtungsfäbigen 
Breblanseürahe 15 aufe |. Sandmirthic. WRofcinen«Geicäft,, 


Den bochgeehrten Herrſchafte 0 
zeige 12 3 an, bot Fa großer venoo. Laden mit Schaufenfier | Champagner: Haufe 


1884 


von 40 yCt. 40 t. 40 pCt 39 pCt. 41 pCt. d i . Für mein Schankgeſchaft ſuche 51 
> be a Di 15 arbentlicen Jahresbeiträge a N Nb, Damm Airtb. * in Reims ein un . — — 2. dee 1 
Vivid na io Plan B: apieha TE one 6 Gm em mein ordentliche 1 
im Jebre 1880 ge 1882 1883 1884 2 verlegt babe, und bitte, das mu Zaderits. 22 3 Junmer u. Küche, rovi Mädchen — 


bisher gefchentte Vertrauen auch fer⸗ 


3. Etage, ſofort zu verm. 
nerhin zu St. Mar 


al 
N in K ni „nerfäuferin, 
ee von weden und au Geben weiterer But Lange. e e e (ner ü been e eee Herrmgun A, Kahl 
Siegft. Lichtenstein. M. 6, Hoffmann, Börsen-Hötel. Parterre⸗Hofwohnung, Bureaugehilfe Kaufmann und Garbofsbefiter, 


renovirt, m. Wiſrltg., 33., Küche, If. Stell. v. 1. Yan. fut. od. fpäter 
Berlin O. Burgftrage 27. Kammer, Müdlenftr. 28 d. Hexen | Uffert. sub II. 1060 in d. Exoed.| — > Stenschewo. 
Beſte Geichältälage, vis-a-vis Börſe. Für einen Sohn achtbarer Eltern 


Preß zu rermietben. d. Ztg. erbeten. 
Solide Preiſe. E. Sascke, 


Venter Gneſen, Markt 44 n mit der Folz Branche, wird in einem Geſchäfte eine Stelle 
. 7 


\ Korreſponden; und Buchführung als 
e . und iſt ao Bien 7 — vertrauter L e U rlin 8 
konz. Königl. Sächſiſchen Lotterie: zendem Zimmer un erſtube per 7 k 
Collecteurs George Meyer in ſofort zu vermiethen. junger Mann Venia Se den enter J. 8. 


Leipzig bef. ſich daſelbſt Brühl 63, Isidor Boas. Du. e e 8 12 in der Exped. d. Vof. Bta, erbeten 


bin rück che tt, Im Haufe vis-a-vis Bartholdsgof Stubenmädch., Mädch. f. Alles Ein Landwirth, ev. verb., deutſch 
St ! h am Kajeınenpl. eine Wohn., 2 Stub. Kindermädchen und Haushälter nen — 4 tr 
Dr. Gem m el m Küche, Keller. Bodenk., Holzſt. zu jempfichlt, Köchinnen werden ge⸗ Januar — 4 ke 1884 feld 
ebrihöttafe 15 7180 M., auch Wohnungen jel St m. ſucht. König. St. Martin 38, I. Stellung Ap . 
Erlen dee U. Alt u 10 M. u. Pferde u dem.] Kutsche Hauehä ter. 1 Lauf.] Gefällige Offerten erbitte unter 
Damen, die zuruduen. leben w. Eine Stube und Küche, friſch re. burſche, Köchin u. Stubenmädchen G. H. 101 cn die Exo. d. Ztg. 
find. j. 3. diskr. Aufnabme, g Pflege Inovint, vom 1. Jan. 1881 zu verm. zu haben im Miethe bureau e ee ri 
mann pon Easbolein 8; DIN-|St. Mart 3, Bor L, 3 Tr. Wallifchei 34. in tüchtiger, ehrlucer 
erg re ein, Friedrich; Zum 1. J. n. ein f. möbl. Zimmer Eine gute Amme, Köchin, alle Art I e * 
N pre ergeene St. Martin 50, 2 Et links zu verm. Dienſtperſonal zu baben. wird verlangt von 
d Ein en Im 3 1 Anıt. judiſche junge Leute finden Mieth bureau, St. Martin 13. 0 Kirsten 
3˙ Mk. a Beim 8. Wigokowskl, gute Koſt und Nehrung bei Frau | 1 Schloſſergeſelle u. 1 Lehrling Sapieh aplat 24 
Warſchau Wronia 3. 8. Schwarz, Wronkerſir. 4, ©. I. w. verl. Schubmacheritc. 9. Ein langes gebüd. Miche 


Wilhelmsplatz 4 e ſucht per Neujahr Stellung als 


ſchäft wird ein tüchtiger 
im 2. Stock eine vollſtändig neu 


von bc. 3 pCt. 3 pCt. 5 pet. 5 pCt. 
der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge. 


PCC ˙ AAA BERATEN REES REBEESTH 
Wer eine vortrefflich redigirte, vollſtän⸗ 
dige und doch billige Berliner Zeitung leſen 


will, der abonnire auf die 


= Dolks⸗Jeilung sal = 


4 liefert auf Verlangen gratis und franto 
Probe⸗Aummern dg S pevitten der Wolfe: Zeitung, 
Berlin W., Kronenſtraße 46. 


GICHT„RHEUMATISMUS 
Sichere Heilung °5:2* LIQUEUR 2% PILLEN »est- LAVILLE 


Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chronische 
Uebel. Beide Medicamente sind keine Geheimmittel, Das Recept 
ia veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Ossıan 
Henry, dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 

Die Flacons tragen den Stempel der franz 
sischen derung, und die Signatur 
Paris, T. Oomar, 28, Rue Saint-Claude. 
Posen, S. Radlauer, Rothe Apotheke. 


in den modernſten Farben; Trlooté, neuer 


= 2 
Damentach Fee e kl 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 
aſchinenbau⸗Geſellſchaft Rhein & Co., 


in Zawodzie bei Kattowitz in Oberſchl. 
b liefert als Spezialität 
ſammtliche Maſchinen zur Herſtellung von Muttern 


Schrauben und Nieten, g 

Tran tpoxt wagen aller Grötzen und Konſtruk ionen von Eiſen und Holz, 
zobe und fertig bearbeitete Schrauben, Muttern und Nieten; ferner 
ufmaſchinen, Walzwerke, Schneidemüblen und fonitige gewerbliche 
lagen. Transmiſſionen, auf der Formmaſchine ohne Modell berge⸗ 


Verkäuferin in einem Galan⸗ 
$ i ä 
enovirte Wobnung von 6 Zimm. V erkäufer % Fler 
A 5 iethen. mächtig iſt und die Stadtkundſchaft graptziſchee Atelſer. Gel, Of. 
Kün t Zähne Plomben eh vom 1. Synngz 10 Verein. h kennt Offerten unter K. 25. an aud W. 420 an Rudolf Mofle, 
lich : „Bit 3 S _ =. 2: 2. 2028 
G. Riemann, Zahntechniker. Poſenet Bau an 5 Ein Wirthſchafts⸗ Beamter, ri een Ir; | ands 
ge hi altiv, unverh, 30 Jabre alt, mit den gezeichn Beamt. tie Menfdh 
In 3 bis 4 Tagen 8 . rner, Breslau, Taf 
a 12 a N Wohnung unter I. H. vol. Naroticin Sell. fraß. 8, 1. Et. 
krankh., ferner Schwäche, Pollut, Bismarckſtraſſe Nr. 5, mit guter Handſchrift, ſucht ver ; 
u. Weissfuss gründlich und ohne beſtehend aus 11 Zimmern und Zu⸗ ſofort unter günftigen Bedingungen Wirthſchaftsbeamter 
approbirten Spezialarzt Dr. med. ſowie einige andere Wohnungen, General⸗Agent, ovolniſch ſprechend, findet per 1. Avril 
oyer in Berlin, nur Be bald oder zum 1. April 1884 zu Gr. Gerberſtr. 23 Stellung gegen 360 Mark Gehalt 
von 12 —2. 
Ausw. m. gleich. Brfol o brief. Näheres im Comtoir Bismarck⸗ ner Mann, in geſetztem Alter Meldungen sub L. N. voſtlagern 
Veraltete und verzweifelte Fälle] ſtraße Nr 4, Parterre. wünſcht in einer Spritfabrik als ftrotus. 
0 1 praktiſch gelernter Deſtillateur und 
ned. Me dis N Seiser würde ein Deſtillationsgeſchäft ſeloſt Sang, Pes in An 
— Zabnräder, ftenend gegoſſene Rohre, rohe und bearbeitete Guß⸗ Dr a med. ey er, 1 i Dachſteinen u. Drainröhren er⸗ 
Neſervoirs. a und Blecharbeiten aller Art. halt auch beieſlch Spb, Ge 2 und et — n 5 NN Zie en Eee 
7 — „ — f 8 miethen. rn en 3 E eſonderer el 
E. Gnensch's Färberei. ichlechtsichmäche, alle Frauen- und H ne F Stel ö f 
4 ECC ! 7 Koſten. 
; — 1 a ä Kleine Gerberſtraße Nr. 9 
in Focon Wilbeimsſtraße 14. - Rabrif: Mäerftr. 4 inen mit, ne ap H. Amme. 


und Küche, im Hinterbauſe 2 Stuben geſucht, der beider Landesſprachen Wine iiE eit, Hbztse 
die Expedition der Poſener Zeituna. Breslan: erbeten. 
Mühlenſtraße 38. Die von dem Hen. Major v. Alvens⸗ h 
5 beſten Zeuan. u. Empf. verſ., ſucht . d. e ee 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- in der erſten Etage des Hauſes Einen Lehrling, Em unverbeiratbeter 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate bebör iſt, ungetheilt oder getheilt, Alex Bernſtein, Jin geſetzten Jahren, deutſch und 
strasse 36, 2 Tr vermiethen. n im Spirſtusgeſchäft erfahre nebſ freier Station und Waäſche. 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. — ——ů Crxoedient Stell na, de ſelbe mau L 
Ein fücht. Ziegelmeiſer, 
R ſtändig leiten reſp. als Deſtillateur ꝛc 
en, ſowie Weichen für Haupt- und Sekundärbabnen, Drebideiben, Berlin Leipzigerſur 91 Wilhelmsplatz 2, ſabren, wird bei guten Attordiügen ze. 
. 8. G d. Itg sub A E 874 erbeten. 
\ [Stellung angenehm und dauernd. 
Vorzügliche Reinigung ur d echte Auffärbung von Winter-Garberoben | Hautkrankheiten, felbft in den bart, geſuchk. Mor. nebit Rei Re 
zu vermiethen. Vogler in Magdeburg. 


. virte Gemüse in Blechdosen, getr. 


Die Original 
N ſind an Güte und Leiſtungsfähigkeit unüber⸗ 
troffen. Sie ſind mit den neueſten Vervollkomm⸗ 
nungen und Apparaten, ſowie mit einem 
neuerfundenen Tretgeſtell verſehen, an wel⸗ 
chem Treibrad und Tritt auf Stahlſpitzen 
laufen, wodurch den Maſchinen ein faſt 
geräuſchloſer und der denkbar leichteſte 
Gang verliehen wird. 

Die Original Singer Maſchinen ſind 
die einfachſten, dauerhafteſten und beſten 
Nähmaſchinen für den Familiengebrauch 
wie für alle gewerblichen Zwecke und 
eignen ſich deshalb beſonders als ein 


Die Original Singer Nähmaſchinen werden bei geringer Anzahlung gegen wöchentliche Zahlungen von M. 2.— abgegeben, gründlicher Unterricht wird gratis ertheilt. 


d. Neidlinger, 


12 


Singer Nähmaschinen 


8 + Ueber ſechs Millionen Original 
Singer Maſchinen befinden ſich im Ge⸗ 
Nik liches brauch; im vorigen Jahre allein wurden 
Weihnachts 
geschenk. 


603,292 Stück verkauft, oder mehr als 
ein Drittel der geſammten Nähmaſchinen⸗ 
Produktion der Erde. 


Auf allen bisherigen Welt⸗Ausſtellun⸗ 
gen, u. A. zu Wien, Paris, Philadelphia 
erhielten dieſe Maſchinen die höchſten Aus- A 
zeichnungen, und jetzt wieder in Amſter⸗ 
dam den höchſten Preis, das Ehren⸗ 
Diplom. 


Posen, Wilhelmsstrasse 27. 


P. Salomon, 


Wilhelms ſtr. 5. Poſen, Wilhelmsſtr. 5. 


Spezialität für 


Grau und grosskörn. Astr. Caviar, 
leb. Hummern, Strassburger Gänseleber- 
und Wildpasteten, ger. Rhein- u. Weser- 
lachs, marinirten Lachs, Rügenwalder 
Gänsebrüste mit und ohne Knochen, 


Elbinger Neunaugen, neue Sardinen, Braunschweiger Cervelat- und 
Trüffel würste, rohen Schinken, Zungen, Würstchen, feinste konser- 
str. Schoten, holländ. Bohnen, 
frische, sowie diesjährige 
franz. Tafelobst und Wein- 


Teltower Rübchen, Görzer Maronen, 
getrocknete und konservirte Trüffeln, 
trauben empfehlen. 


Neue Preisconrante frauco. 


W. F. Meyer & Co. 


Fleiſchextrakt, loſe in 
beliebigen Quantitäten (große Preis. 
differenz) offerirt Jacob Appel. 


Teinſter Pudenucker, 


ausgeſuchte Marzipan⸗ 
mandeln, Citronat und 


(Patent.) 


Als 
Gelegenheitskäufe, 
50 Prozent unter den normalen 
reifen, daher zu Geſchenken 
und Lotterien ſich eignend, 
empfehle um ſchnell zu räumen: 


ſeidene und halbſeidene \ 
Orangeat, das Pfd. a 1 Cachenez, Holz Gegenſtände, Valeska Re entke, Ordentliche : Eleonore Wahlmann » Willführ. 
Mark. Petenten. or | Theodor Hillebrand Generalversammlang Snfernationale | "meer e een De: wi 
träger u. Dianchettenfnöbfe »  |Dienftag, den 18. Dezember er., KUnfansfellungs:Fonfe Brunbild 
N Hamter II 8 rima⸗ Lederwaaren } 8 a im großen Lambert⸗ ſind a Mark 2,30 in der] Tragödie aus der Nibelun enſage 
2 8 jeden Genres, Culvre poli- Moltkesruhm. Schweidnitz. 3 Expedition der Poſener Ztg. in 5 Akten von Emanuel Geibel 


Gegenßände, Phantaſie⸗ 
Körbchen 2c. Eleganteſte Nen⸗ 
heiten u. mechaniſche Sachen 

in Spielwaaren, 

Puppen, Puppenwagen. 
Ferner anerkannt gut 


und billig ſind meine 
Herbſt⸗Neuheiten in 8 
Herren: und Anaben-Hüte, 


Begenfhirme, Handſchuhe, 
engl. Tricotagen, Socken u. 
Reiſedecken, Ruſſ. Boots, 
Univerſal⸗ Stühle, Turn⸗ 
apparate, Velocipedes und 


Beſtellungen auf 


lebende Karpfen 


zu dem Feſte werden rechtieitig erb. 


Moritz Briske Wwe. 


rämerſtr. 12. 


Kalfschränke!! 


Wer 


nen 
patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 


in größter Auswahl zu bil⸗ Kinderwagen. 
ligſten Preiſen die Haupt H. Neumann, wiegen. 
Niederlage von Spezial 5 4 
pezialgeſchäft für Ge⸗ 
Moritz Tuch, legenheitskäufe, in 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


Berlinerſtraße 19. 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Als ganz beſonders vortheilhaft 


. „ mache auf einige Parthien deſſelben aufmerkſam: % 4 
Schwarze reinſeid. Failles. 96-97 etm breit, Mtr. 3,00. Weihnachtsbaum, 
Schwarre ⸗Nhadamez, 56-57 cm breit, Mtr. 4,50. für Pinnoferte, Lat geen, 
Coulentte ⸗ Failles, 56-57 ctm breit, Mtr. 3,00. re 
Beethoven, Sonaten M. 4,50, 


Schwarze reinwoll. Cachemires, 120 ctm breit, Mtr. 2,25. 
Neite, Beſatzſtoffe bedeutend unter Koſtenpreis. 


Sammet und Seidenwaaren, 
Grenadines und Cachemires. 


Fpielhagen's 


neueſter Roman 


Uhlenhaus. 


Preis broch. 10 M., g. in 
2 eleg. Bänden 12,00. vor⸗ 


rätbia bei LOS Turk. 


Wilhelmsplatz 4. 


Ari 

Billigſte Unterhaltungs u. Tanz; 
muſik, auch für 
licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ 
beſchränkt in der Zahl der 
Programmes der dazu gehörigen 
Notenblätter liefere franko u. gratis. 


Rutecki, 


Poſen, Friedrichsſtraße 4. 


Familien ⸗ Nachrichten, 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreut Mannheim Wolff: 


ſohn und Frau, geb. Schott. Montag den 17. Dez., Abds. 8 Uhr: Die Ziehun ndet am 
seiche Deirath be e Attie Beſprechung: 15. 8 5 ſtatt. Grobe Oer in 5 Alten von 
ucht, benutze da 0 2 v. ; 
„Familien⸗ * auptgewinne im Werthe 7 

Berlin, en 28. Perſand Das Iunungsweſen. = ? Ant 10 000 1995 Benno Heilbronn’s 
verſchloff. Retourvorto 65 Pf. exd.] ———— ĩZ?(%?9ꝛ1 5000, 4 0 00. 300 0 75 = — N i 
— — — 2 Dezember und 

Helraths⸗Geſuch. Avis. BE ER 


Ein junger Kaufmann, Chrift, 
welcher in einem großen Handlungs⸗ 
hauſe Rußlands eine einflußreiche U. Ml 
Stellung bekleidet, möchte eine junge ich eine 
deutſche Dame jmit einigem 
mögen heirathen. } 
tirende belieben unter G. S. in d 
Exoed. d. Ztg. Nachricht nieder⸗ 


Herberge zur Heimath 


Mühlenſtraße 12. 
NIE 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Polen. 


Größte Auswahl in 
Chriſtbaum⸗Behängen. 


Der 


gebd. M. 6,50. 
Ohopin, Sämmtl. Werke, 3 Bde. 
M. 10,—. 
Walzer M. 1,—. 
Mazurkas M. 2,—. 
„ Nocturnes M. 1,20, 
Mendelssohn, Lieder ohne 
Worte, M. 1,—. 
Mozart, Sonaten M. 3,—. 
Spindler, Opern-Album, 24 
Potpourris, 2 Bde. 
a M. 1,50. 
50 Tänze, 2 Bde. 
a M. 1,50. 
118 Volks- u. Opernmelodien 
für Pianoforte M. 1,.—. 
Lleder-Album, 100 bellebte 
Lieder, M. 3,—. 
Kataloge versende ich gratis 
und franoo. Ansichts - Sen- 
dungen stehen zu Diensten. 


Karl Peiser, 


Musikalienhandlung, 
Posen, Wilhelmsplatz 6. 


Eckerberg, 


Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 
mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 


„ 
77 


u mog ala 
LTD ei NEED) 


EN Stranss, 


N 


Vanille, Gewürz u. Geſundheits⸗ 


Auswärtige Aufträge werden umgehend ausgeführt. 


Frenzel & Co. 


= 7 Die beleidigenden Ausdrücke, die 

Jabrikoreiſe.) ſich am 2. Nov, er. in Gegenwart Kosmos 
8 t on. des Maurers Wiesner über den 

Vorſteher der Chewra Kadischa 

Herrn Salzmann von hier gebraucht 

habe, nehme ich hiermit zurück und 

erkläre ich denſelben für einen 


M. d. 17. XII. 83. 


U. L. Einw. 


8 


Zum | Wurſ⸗Abendbrut 


Kinder, in vorzüg⸗ 


tucke. Ehrenmann, Neuſtadt b. P., am beute ladet ein 
16. Dez. 1883. Dr. Aschkanaze. Oswald Quenstaedt, Dr. Viek. 
a Siadt-Theater 


Derein 
„Joologiſcher Garten 


zu Posen“. 


öö³* <....., »:: 15. Stun: is 
Sonntag den = Brenn 1883; 
% orletzte aſtſpiel der 
Münchener 


Württemberg. Hofſchauſpielerin Frau 


Montag den 17. Dezember 1883: 


Handwerker⸗Verein. Fidelio. 


zu haben. 


“rn Zeig 

un onzert. 

Lamberts Konzerkſaal. Auftreten von Se und Spezia⸗ 

Heute, lei den 16. d.: 1. PR e 
— „E 

eröffnet und empfehle dieſelbe Grofes „alreid Concert len fre; Baby, vorgeführt vos 


5 8 Mr. Henry aus London. 
einer geneigten Beachtung. „Orcheſter⸗Werbung“ v. Wiedemann. Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Anfang 9 
Poſen, den 15. Dezember 1883. „Muſikaliſche Reife durch Europa”, N 


des Konzerts 6 Uhr, der Vorſtellun 
1 otpourri v. Conradi. um 7 Uh 
H. Hummel, 


r. 
Anfang 74 Uhr. — Entrée 25 Pf. Die Direktion. 
Friedrichſtraße Nr. 10. 


Neben meinem Koloninl- 
u. Delicateſwaarengeſchäft habe 


Ver⸗ 
Darauf Nefler. 


Weinstube 


oſen, A. Thomas, T die Inſcrate mit Nus nan 


Fu 
d aals ich der 
Kapellmeiſter des Inft.⸗Rgt. Nr. 46. 3 Bey a 


